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Zur Einführung 

Die Kreditpolitik ist einem dauernden Wechsel unterworfen. Strömt viel 
Geld zu den Kreditinstituten, dann können diese grosszügiger sein als zu 
einem Zeitpunkt, in dem die Geld- und Kapitaldecke sehr knapp ist. Nach- 
dem gerade das Kreditgeschäft der tragende Pfeiler in der Gewinn- und 
Verlustrechnung aller Kreditinstitute ist und bleibt, bedarf die Bearbeit- 
ung dieses Geschäftszweige?, der naturgemäß ein grosses Risiko in sich 
birgt; einer besonderen Sorgfalt und eines umfangreichen Wissens« 

Im Vordergrund aller Betrachtungen müssen zwei Überlegungen stehen: 

1. Dem Kreditinstitut wird von den Einlegern Bargeld anvertraut. Ihre 
Guthaben können jeden Tag abgezogen werden, soweit sie nicht auf 
besonderen Wunsch für einen längeren Zeitraum angelegt wurden. Die- 
se elementare Tatsache zwingt j eden Kreditsachbearbeiter darauf zu 
sehen, dass alle Ausleihungen von solcher Liquidität sind, dass im Be- 
darfsfälle den Einlegern ohne Schwierigkeiten ihre Guthaben zurückbe- 
zahlt werden können« 

2« Werden infolge einer ungünstigen Wirtschaftsentwicklung die Voraus- 
setzungen zu Punkt eins nicht erfüllt^ sind dann die gegebenen Sicher- 
heiten von einer solchen Bonität, dass sie jeden Verlust ausschliessen? 

Das Streben nach einer gesunden Liquidität ist bei jedem solid geleiteten 
Institut oberste Richtlinie* Kurzfristige Kundeneinlagen können auf keinen 
Fall mittel- oder langfristig ausgeliehen werden. 

Die Prüfung der Güte der Kreditsicherheiten muss unter dem Gesichtspunkt 
erfolgen, dass auch bei einer schlechten Wirtschaftslage der Erlös aus den 
Sicherheiten die Forderung des Kreditinstitutes deckt. 




Selbstverständlich verfügt jedes Kreditinstitut neben den Einlagen auch über 
ein Eigenkapital! das zur Speisung mittel* oder langfristiger Kredite oder 
für Beteiligungszwecke verwendet werden kann» Daneben wird ein gewis- 
ser Prozentsatz der Gesamteinlagen für Kredite ausgeliehen werden, die 
nicht unbedingt kurzfristig wieder zurilckfliessen müssen« Dieser Prozent" 
satz wird aber sehr sorgfältig festzusetzen sein« 

Welche Fragen hat nun jeder, der Kredit gibt zu prüfen, ehe er sein Geld, 
oder ihm anvertrautes Geld ausleiht? 

Der Fragenkomplex soll aufgeteilt werden in der Reihenfolge, in der ein 
Kreditgesuch in der Praxis bearbeitet wird, 

1 Die rechtliche Stellung des Kreditsuchenden 

2 Seine finanzielle Position 

3 Die gegebenen Sicherheiten 

4 Verwendungszweck der Kreditvaluta 

5 Rückzahlungsmöglichkeit 

6 Kreditvertrag 
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I. Der Kreditnehmer 

Es muss Klarheit darüber bestehen, welche rechtliche Stellung der Kre- 
ditsuch ende hat und wer für den gegebenen Kredit überhaupt haftet. 



A. Die natürliche Person 

a) Der M ann haftet in der Regel mit seinem gesamten Vermögen. 

b) Die Frau haftet mit ihrem gesamten Vermögen, wenn sie ledig, ge- 
schieden oder verwitwet ist oder mit ihrem Mann in Gütertrennung lebt, 
ferner wenn sie mit Genehmigung des Ehegatten ein Handelsgewerbe be- 
treibt. Sonst haftet sie ohne die eheherrliche Genehmigung nur mit dem 
Vorbehaltsgut. Die eheherrliche Genehmigung bewirkt also, dass die Haf- 
tung der Ehefrau auch auf das Gesamtgut ausgedehnt wird. 

Grundsätzlich empfiehlt ec sich, wenn ein Kreditnehmer verheiratet ist, 
das Konto auf den Namen der Eheleute zu führen, oder die Bürgschaft des 
Ehepartners zu verlangen. 

Immer wieder zeigt es sich, dass bei finanziellen Zusammenbrüchen plötz- 
lich bisher nie in den Vermögensaufsteilungen erschienene Forderungen der 
ßiefrau auftreten, die die Vermögensmasse oft erheblich schmälern, also 
auf diesen Punkt ein besonderes Augenmerk legen! 

Nach dem Bonner Grundgesetz soll die Gleichberechtigung der Rau ab 1. 
4. 53 verwirklicht werden. Nachdem es den parlamentarischen Körperschaf - 
ten nicht gelungen ist, die hierfür erforderliche gesetzliche Basis zu schaf- 
fen und diese Gesetze vielleicht noch jahrelang auf sich warten lassen wer- 
den, ist es zweckmässig, den Geschäftsverkehr mit den Rauen nach den 
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bisherigen Richtlinien zu handhaben und auch hinsichtlich der Güterstände 
den vorsichtigeren alten Standpunkt einzunehmen, solange bis dieses ge- 
setzliche Vakuum durch die neuen Gesetze sein Ende findet. 

Die einzelnen Güterstände sind aus dem Güterrechtsregister ersichtlich, 
das beim Amtsgericht geführt wird. Es ist öffentlich. Besteht zwischen den 
Eheleuten keine besondere Vereinbarung, dann leben sie im gesetzlichen 
Güterstand. Dieser wird nicht registriert. Alle anderen Güterstände werden 
dagegen registriert. 

Gesetzlicher GUterstand: Getrenntes Vermögen, Verwaltung und Nutznies - 
sung stehen aber allein dem Manne zu. 

Allgemeine Gütergemeinschaft: Vermögen beider Ehepartner wird gemein- 
schaftliches Gut, das allein der Ehemann verwaltet. 

Grundbesitz, welcher den Eheleuten in a.G.G. gehört, kann aber der Mann 
allein nicht verpfänden. Er braucht z, B. zu einer Grundschuldbestellung 
die Einwilligung seiner Ehefrau (§1444/45 BGB). Dagegen haftet das Ge- 
samtgut den Gläubigem des Mannes (5 1459). Durch einen Titel gegen den 
Mann kann also das Gesamtgut gepfändet werden. Für die Verbindlichkei- 
ten der Frau, die Gesamtgutsverbindlichkeiten sind, haftet der Mann auch 
persönlich als Gesamtschuldner (§ 1459)* Das Gesamtgut haftet aber für 
eine Verbindlichkeit der Flau, die aus einem, nach dem Eintritt der#Gü- 
tergemeinschaft vorgenommenen Rechtsgeschäft entsteht, nur dann, wenn 
der Mann seine Zustimmung zu dem Rechtsgeschäft erteilt oder wenn das 
Rechtsgeschäft ohne seine Zustimmung fiir das Gesamtgut wirksam ist (§ 
1460). 

Gütertrennung: Getrenntes Vermögen für Mann und Frau. Beide verwalten 
ihr Vermögen selbständig, 

c) Minder j ährige brauchen zum Abschluss eines Rechtsgeschäftes die 
Einwilligung des Vormundes. Der Vormund kann mit rechtlicher Wirkung 
Guthaben und Wertpapiere des Mündels ohne weiteres abhebea. Zur Auf- 
nahme von Kredit, zur Eingehung von Wechselverbindlichkeiten oder zur 
Übernahme einer Bürgschaft ist die Zustimmung des V ormundschaftsgerich - 
tes erforderlich, ebenso zur Übereignung oder Verpfändung eines Vermö- 
gensgegenstandes des Minderjährigen zur Sicherung eines einem Dritten - 
auch dem Vater - gegebenen Kredites. 

Nicht geschäftsfähig sind Entmündigte und Geisteskranke. 
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Die gleichberechtigte Frau als Bankkundin 

Die Spitzenverbände der Kreditinstitute haben infolge der unklaren Rechts- 
lage im Eher echt inzwischen Leitsätze für den Geschäftsverkehr mit Ehe- 
leuten aufgestellt, damit Rechtsstreitigkeiten vermieden werden . Das wich - 
tigste hieraus: 

a) Bei Geschäftsverbindungen nach dem 31.3.1953 mit verheirateten Per- 
sonen wird davon ausgegangen, dass die Eheleute als gesetzlichen Güter - 
stand nunmehr den Güterstand der Gütertrennung haben. 

Bei Eröffnung eines Kontos braucht die Ehefrau nicht mehr die Zustimmung 
des Ehemannes. Verfügungen über ihre Konten, sofern diese nach dem 31. 
3. 1953 errichtet wurden, bedürfen ebenfalls nicht mehr der Genehmigung 
des Ehemannes. 

Bei Konten, welche vor diesem Termin errichtet wurden, wird den Kredit- 
instituten empfohlen, wie bisher die Zustimmung des Ehemannes einzuho- 
len, wenn nicht bereits eine generelle Zustimmung vorliegt. Wird die Zu- 
stimmung des Ehemannes nicht gegeben, so kann trotzdem die Verfügung 
der Ehefrau über das Konto nicht verweigert werden. 

Konnte bisher der Ehemann mit Zustimmung der Ehefrau über deren Konto 
verfügen, so entfällt diese Befugnis künftig. 

Zinsen, welche nach dem 31.3. 1953 anfallen, stehen nunmehr allein der 
Ehefrau zu. Die Verwaltung über das Frauenvermögen und Nutzniessung 
des Mannes hieraus hat also ein Ende gefunden. 

b) Ebenso kann aus den Wertpapier-Depots der Frau der Mann die Erträg- 
nisse künftig nicht mehr beanspruchen. Diesbezügliche Anweisungen des 
Mannes, die Erträgnisse seinem Konto gutzuschreiben, brauchen nicht mehr 
beachtet zu werden. Den Kreditinstituten wird empfohlen, Rückfrage bei 
der Depotinhaberin zu halten. Beansprucht der Mann die Nutzniessung im 
Widerspruch zu seiner Ehefrau, werden die Kreditinstitute zweckmässiger- 
weise die Erträgnisse hinterlegen, wenn die Voraussetzungen des § 372 
Satz 2 BGB vorliegen. 
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c) Zur Kreditaufnahme auf Grund ihres Vermögens benötigt die Ehe- 
frau nach dem 31. 3. 1953 nicht mehr die Zustimmung 'des Ehemannes. 

Der Ehemann kann für seine Frau nur mehr Kredit aufnehmen, wenn von 
dieser eine Vollmacht vorliegt. 

d) Wechselverbindlichkeiten kann die Ehefrau allein eingehen. Besteht 
eine Wechselverbindlichkeit aus einer Unterschrift vor dem 1,4,1953, haf- 
tet das Vermögen der Ehefrau auch ohne Zustimmung zu der Unterschrift, 
welche vor dem 1.4. 1953 gegeben wurde. 

e) Die Zustimmung des Ehemannes zur Führung von Prozessen seiner Frau 
entfällt ebenfalls nach dem 31.3. 1953. Soll in das Vermögender Ehefrau 
vollstreckt werden, wird bis zur endgültigen Klärung der Rechtslage den 
Kreditinstituten empfohlen, sich einen Duldungstitel gegen den Ehemann 
zu beschaffen. 

f) Bei Eheleuten, welche Gütergemeinschaft vereinbart haben, gilt 

für die vor dem 1.4.1953 geschlossenen Ehen, dass der Ehemann 
vertretungs- und verfügungsberechtigt ist über das gesamte Gut, 

für die nach dem 31.3. 1953 geschlossenen Ehen nur die Eheleute 
gemeinsam, 

es sei denn, es liegen gegenüber der Bank besondere schriftliche Verein- 
barungen vor. 

g) Kinder, welche aus einer Ehe hervorgegangen sind, können ab 1.4, 1953 
nur von den Eheleuten gemeinsam vertreten werden. Ausnahmen nur dann, 
wenn anders lautende vormundschaftsgerichtliche Anordnungen vorliegen. 

Bei unehelichen Kindern muss sich der gesetzliche Vertreter durch Vorla- 
ge einer entsprechenden Bescheinigung vom Vormundschaftsgericht aus- 
weisen. 
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B. Finnen, Gesellschaften, Vereine 

Sobald die Umsätze eines Geschäftes eine gewisse Bedeutung erlangt ha- 
ben, muss die Firma in das Handelsregister eingetragen werden. Das Han- 
delsregister ist öffentlich und wird beim Amtsgericht geführt. 

1. Die Einzelfirma: Es ist nur ein Inhaber vorhanden, welcher mit 
seinem gesamten Vermögen für die Verbindlichkeiten der Firma haf- 
tet. 

Wesentlich: Lediglich auf den Güterstand achten. Bei Gütertrennung 
besteht immer die Gefahr, dass das Frauenvermögen mit dem Vermö- 
gen des Mannes in einer Summe ausgewiesen wird, da beide Vermögen 
steuerlich als eines gelten. 

2. Die offene Handelsgesellschaft: Mehrere Personen schlies- 
sen sichzusammen. Jeder Gesellschafter haftet mit seinem ganzen Ver- 
mögen für die Verbindlichkeiten der OHG. 

Wesentlich: Kapital der OHG plus Privatvermögen der OH -Gesellschaf- 
ter kann daher zusammengezählt werden. Es ist lediglich festzustellen, 
ob die OH -Gesellschafter Privatschulden haben. Für Privatschulden haf- 
tet nur das Auseinandersetzungsguthaben des einzelnen Gesellschafters 
an der OHG, das nach Liquidation verbleibt. Es wäre aber denkbar, dass 
ein Gläubiger eines Gesellschafters vor Einleitung eines Vergleichs - 
oder Konkursverfahrens der OHG sich aus dem Privatvermögen des ver- 
schuldeten OH -Gesellschafters befriedigt. 

Soll für einen Kredit an einen OH -Gesellschafter das Vermögen der 
OHG haften, muss deren Bürgschaft gegeben werden. 

3. Die Kommanditgesellschaft: Der Komplementär haftet mit 
seinem gesamten Vermögen. Die Kommanditisten nur mit ihrer Kom- 
manditeinlage. 

Wesentlich: Soll das Vermögen des Kommanditisten hinter dem Kre- 
dit stehen, so ist die Bürgschaft des oder der Kommanditisten erfor- 
derlich. 

Häufig haben die Kommanditisten neben ihrem Kommanditanteil noch 
Forderungen aus dem Titel nicht behobener Gewinnanteile, gewährter 
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Darlehen und dergl. Hier empfiehlt es sich, regelmässig den Zession«- 
weisen Darlehensrücktritt bezüglich dieser Forderung zu verlangen. 
Wesentlich zu 2 u. 3: Ausscheidende persönlich haftende Gesellschaf- 
ter haften nach § 159 HGB noch 5 Jahre mit ihrem gesamten Vermögen 
für den bei ihrem Ausscheiden vorhandenen Debetsaldo» Ermässigt sich 
der Debetsaldo, so ist jeweils der niedrigste Saldo massgebend. Be- 
schränkt haftende Gesellschafter haften noch 5 Jahre in Höhe ihres Ge- 
sellschaftanteil s. 

4. Die stille Gesellschaft: Eine Gesellschaft bei der sich jemand 
an dem Handelsgewerbe eines anderen mit einer in dessen Vermögen 
übergehenden Einlage am Gewinn und Verlust beteiligt» Der Inhaber 
des Geschäftes tritt allein nach aussen in Erscheinung, Der stille Ge- 
sellschafter tritt nach aussen überhaupt nicht in Erscheinung, Der stil- 
le Gesellschafter haftet den Gesellschaftsgläubigem nicht. Im Konkurs- 
falle ist der stille Gesellschafter Konkursgläubiger, soweit seine Einlage 
nicht durch seinen Anteil am Verlust aufgezehrt ist. Eine Hinauszah- 
lung eines stillen Gesellschafters ein Jahr vor Konkurseröffnung, kann 
vom Konkursverwalter angefochten werden. 

Wesentlich : Ist der stille Gesellschafter vermögend, dessen Bürgschaft 
verlangen. Falls die Bürgschaft nicht zu erreichen ist, so kann auch 
schon die Verpfändung der Ansprüche auf die Gewinnanteile und das 
anfällige Auseinandersetzungsguthaben die Bank davor schützen, dass 
der bisherige stille Gesellschafter zur Unzeit als Gläubiger auftritt, 

5. Die Gesellschaft des bürgerlichen Rechts: Ein loser Zu- 
sammenschluss mehrerer Personen, zur Errichtung eines vertraglich fest- 
gelegten gemeinsamen Zweckes. Hlr die Gesellschaftsschulden haftet 
nicht nur das Geschäftsvermögen, sondern auch das Privatvermögen 
der einzelnen Gesellschafter. 

Wesentlich: Durch den Gesellschaftsvertrag (die Satzung) kann aber 
die Haftung soweit eingeschränkt werden, dass nur das Gesellschafts- 
Vermögen haftet, nicht auch die Gesellschafter persönlich. Daher Ge- 
sellschaftsvertrag einsehen und im Zweifelsfalle die Bürgschaft aller 
Gesellschafter verlangen. 

Die Gesellschaft mit beschränkter Haftung: Mindestens 
zwei Gesellschafter schliessen sich zu einer Gesellschaft zusammen. 
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beschränken aber ihre Haftung auf einen gewissen Betrag, den GMBH- 
Anteil. Gesamtsumme aller Anteile ergeben das Stammkapital der 
GMBH. 

Wesentlich: Haben die Gesellschafter neben dem GMBH -Anteil noch 
sonstiges Vermögen und soll dasselbe haftbar gemacht werden, so muss 
die persönliche Bürgschaft der Gesellschafter gegeben werden. Die Bürg- 
schaft empfiehlt sich immer, da die Gesellschafter meist neben dem 
GMBH -Anteil auch noch Darlehen oder nicht verteilte Gewinne in der 
GMBH stehen haben, die im Ernstfälle als gleichberechtigte Gläubiger 
neben der Bankforderung auftreten und somit die Liquidationsquote er- 
heblich verschlechtern. Ausserdem wird die Bürgschaft der Gesellschaf- 
ter dieselben moralisch stärker für das Wohlergehen der GMBH ver- 
pflichten. 

7. Die Aktiengesellschaft: Es haftet lediglich das Aktienkapital, 
sowie die einzelnen Aktionäre für etwa noch nicht voll eingezahltes 
Aktienkapital. 

8. Die Kommanditgesellschaft auf Aktien: Der Komplemen- 
tär haftet mit seinem gesamten Vermögen. Die Kommanditanteile wer- 
den in Form von Aktien aufgebracht. 

9. Die Genossenschaft mit beschränkter Haftung : Meist 

schliessen sich bestimmte Personen zusammen um ein gemeinsames 
Interesse zu fördern. Das Genossenschaftsmitglied verpflichtet sich zur 
Einzahlung der von ihm gezeichneten Anteile und haftet darüberhin- 
aus für jeden Anteil mit einem weiteren Betrag, der im Emstfell bar 
eingezahlt werden muss. Diese Haftsumme muss mindestens der Höhe 
des Anteils gleichkommen. Es haftet das Genossenschaftsvermögen und 
darüberhinaus kann noch die Haftsumme einkalkuliert werden. 

10. Die Genossenschaft mit unbeschränkter Haftung: Die 
Genossen haften unbeschränkt mit ihrem gesamten Vermögen, jedoch 
nicht unmittelbar gegenüber den Gläubigem der Genossenschaft. 
Wesentlich für 9-10: Zu- und Abgang der Genossen ist zu überwachen. 
Wenn potente Genossen bei der e.Gen.m.b.H. vorhanden sind, die 
über eine Bürgschaft verpflichtet werden können, so deren Bürgschaft 
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hereinnehmen. Es ist zu prüfen, ob der Bürge im Ernstfälle durch sei- 
ne Bürgschaftsverpflichtung nicht erdrückt wird. 

11. Vereine: Der eingetragene Verein haftet mit dem Vereinsvermögen. 
Bei nicht eingetragenen Vereinen haften lediglich die Personen mit 
ihrem Vermögen, die sich gegenüber der Bank ausdrücklich verpflich- 
tet haben. Bei der Kreditaufnahme sind die Bestimmungen der Satz- 
ung einerseits und andererseits die Vertretungsbefugnis der handelnden 
Personen sorgfältig zu prüfen. 

Wesentlich: Bürgschaft eines potenten Vereinsmitgliedes . 

Der nicht rechtskräftige Verein ist nicht wechselfähig. Er kann zwar 
unter seinem Namen verklagt werden, zur Zwangsvollstreckung in sein 
Vermögen genügt ein gegen ihn ergangenes Urteil (§ 735 ZPO)* Über 
sein Vermögen kann das Konkursverfahren stattfinden ( $ 231 KO ), 
Im übrigen untersteht er den Vorschriften über die bürgerlich rechtliche 
Gesellschaft mit der Ausnahme, dass aus einem Rechtsgeschäft das im 
Namen des Vereins einem Dritten gegenüber getätigt wird, der Han- 
delnde persönlich und mehrere Handelnde gesamtschuldnerisch haften 
gern. § 54 BGB. 

12. Körperschaften des öffentlichen Rechts: Ein Sammelbe- 
griff für alle juristischen Personen des öffentlichen Rechts, denen die 
Rechtspersönlichkeit durch einen Gesetzgebungsakt oder durch einen 
Organisationsakt einer öffentlichen, ^tierzu ermächtigten Stelle ver- 
liehen wurde. 

Die Körperschaften des öffentlichen Rechts unterliegen regelmässig der 
Staatsaufsicht. Die Kreditaufnahme ist meist an die Beschlussfassung 
bestimmter Organe sowie an die Genehmigung der Aufsichtastelle ge- 
bunden. Die sorgfältige Prüfung der bezüglichen gesetzlichen Bestim- 
mungen sowie der Satzung der Körperschaft ist daher unerlässlich. 




II. Die finanzielle Position des Kreditnehmers 



Die Prüfung der Vermögensverhältnisse des Kreditnehmers ist die schwierig- 
ste und verantwortungsvollste Arbeiteines Kreditgebers. Jeder Kaufmann er- 
stellt eine Bilanz. Die Ermittlung des Substanzwertes eines Betriebes geht 
von der Bilanz aus. Die Bilanz hat das Endziel am Schlüsse eines Geschäfts- 
jahres festzustellen mit welchem Ergebnis das Unternehmen gearbeitet hat. 

Die Gewinn- und Verlustrechnung gehört daher zu jeder Bilanz. Es ist zu 
unterscheiden zwischen Steuer- und Handelsbilanz. In der Steuerbilanz 
werden die Aktiva nach Möglichkeit herabgeschrieben und stille Reserven 
geschaffen* um in der Zeit des Konjunkturrückganges ein gewisses Fett- 
polster zu haben. Die Handelsbilanz dagegen offenbart die Lage des Be- 
triebes nach dem Gegenwartswert unter Offenlegung aller stillen Reserven. 
Was das Anlagevermögen anbelangt» so wird dies oft mit einem Wertan- 
satz bilanziert, dem man vom Standpunkt der Bank aus. die einen kriti- 
schen Masstab an alle Ziffern legt, nicht beipflichten kann. Hat man bei- 
de Bilanzen, was selten der Fall ist. so nimmt man den goldenen Mittel- 
wert aller Zahlen und man wird ungefähr das Richtige treffen. 

Eng verbunden mit der Bilanzprüfung ist die Frage der Kreditwürdigkeit 
überhaupt. Es werden Zahlen vorgelegt, denen man Glauben schenken soll. 
Nicht jeder der Kredit sucht, kann sich auf langjährige Bankverbindung be- 
rufen und darlegen, dass aus der Bewegung seines kreditorischen Kontos 
schon gewisse Schlüsse auf die Bonität seiner Firma gezogen werden kön- 
nen. Es ist klar dass ein Kunde» der schon jahrelang Guthaben bei einer 
Bank unterhalten und entsprechende Umsätze getätigt hat, zunächst eher 
kreditwürdig erscheint als ein Kunde, der eben sein Geschäft oder sein Kon- 
to eröffnet hat und für die Bank ein unbeschriebenes Blatt ist. Bevor man 
die Bilanz prüft» wird man daher die Kreditwürdigkeit des Antragstellers 
zu untersuchen haben. Das einfachste aber auch etwas schematische Mittel 
ist die Einholung von Auskünften. Gewerbsmässige Auskunfteien erteilen 
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gegen Entgelt Auskünfte. Branche und Bankauskünfte ergänzen das Bild oft 
in brauchbarer Weise. Mit Vorsicht zu geniessen sind die ziffernmässigen 
Angaben über das Vermögen der 'betreffenden Firma oder Person. Sie be- 
ruhen meist auf Schätzungen oder Selbstangaben des Beauskunfteten gegen- 
über der Auskunftei. Vorsicht erscheint auch geboten bei Personen, die 
bisher ihren Wohnsitz weit entfernt vom Ort der Bank hatten, bei der sie 
Kredit begehren. Hier empfiehlt sich sogar Anfrage bei der Polizei am Ge- 
burtsort des Betreffenden nach seinem Leumund, es sei denn, es werden 
Sicherheiten angeboren, die von einer solchen Bonität sind, dass das Haupt- 
gewicht des Kredites auf ihnen liegt. 

Für die Richtigkeit der vorgelegten Vermögensziffern spricht, wenn sie von 
einem Wirtschaftsprüfer oder Steuerhelfer erstellt wurden. Hier ist aber zu 
bemerken, dass sich diese Leute nur für die Richtigkeit der nackten Zif- 
fern verbürgen, die auf Grund der Buchführung herausgezogen wurden, aber 
nicht dafür, dass diese Ziffern auch den wirtschaftlichen Tatsachen ent- 
sprechen. Diese Prüfung verbleibt dem Kreditgeber. Wohl übernehmen 
Wirtschaftsprüfer und Treuhandgesellschaften auch diese Prüfung, sie ist 
aber kostspielig und wird von dem Kreditsuchenden selten zugestanden. 

§ 13 des Kreditwesengesetzes schreibt vor, dass bei Blankokrediten über 
5 000 DM die Bank Einsicht in die Vermögensverhältnisse des Kreditsuchen- 
den nehmen muss. 

Wenn die Kreditwürdigkeit festgestellt wurde, wie wird nun die Bilanz ge- 
prüft? Es werden die einzelnen Posten kritisch nach ihrem tatsächlichen 
Wert untersucht. 




A. Die Aktiva 



I. Das Anlagevermögen 



In der Steuerbilanz wird das Immobil meist mit dem vom Finanzamt fest- 
gesetzten Einheitswert abzüglich der bisherigen Abschreibungen bilanziert. 
Bei Status “Ziffern, in denen der Kunde den Wert des Immobilienbesitzes 
nach seiner Meinung einsetzt, ist eine kritische Betrachtung erforderlich. 

1. Immobilien 

Entscheidend die Frage nach der Rente, Lage, Baubeschaffenheit und 

Grösse des Objektes. 

a) Objekte die eine Rente erbringen: Feststellung der Jahresrente ab- 
züglich Steuern und Pauschalbetrag für Instandhaltung. Ergebnis ka- 
pitalisiert mit ungefähr 2 fo über jeweiligen Diskontsatz der Landes- 
zentralbank ergibt den Rentewert. 

Beispiel: 10 000 Jahresrente ./. 3 000 Steuern ./. 1 000 Instandhal- 
tung = 6 000 Nettorente kapitalisiert mit 6 °]o (bei einem Diskontsatz 
von 4 %) ergibt einen Rentewert von 100 000. 

Rente wert ist nicht immer gleich Verkehrs wert. In Zeiten grosser Geld- 
knappheit wird dieser geringer sein. In Zeiten, in denen Sachwerte ge- 
sucht sind, höher . 

b) Objekte deren Rente eng verbunden mit dem Gedeihen des gewerb- 
lichen Betriebes sind: Fabrikanwesen sind mit Vorsicht zu bewer- 
ten. Hier ist die Lage des Gebäudes von entscheidender Bedeu- 
tung. Eine Fabrik an einem Stadtrand gelegen mit Gleisanschluss 
wird wohl immer einen Liebhaber finden, besonders dann, wenn 
sie vielfältig verwendbar ist und nicht auf einen besonderen Spe- 
zialbetrieb zugeschnitten ist. Der Wert ist ja nach Konjunktur 
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sehr schwankend. Objekte in kleineren Orten sind oft schwer für an- 
dere Zwecke zu verwenden und daher sehr zurückhaltend zu beur- 
teilen. Sie können im Ernstfälle nur zu einem Bruchteil des wirk 
liehen Sachwertes veräussert werden. 

c) Unbebaute Grundstücke: Frage: Haben sie Bauplatzcharakter? 
Können sie landwirtschaftlich genutzt werden? Zu vernünfti- 
gen Preisen werden solche Objekte immer verwertbar sein. 
Kleine Objekte lassen sich in der Regel leichter realisieren 
als schwere Objekte. 

Hilfsmittel zur Prüfung: Vom Finanzamt festgesetzte Ein- 
heitswerte bieten einen gewissen Anhaltspunkt für den Wert 
des Anwesens und der Grundstücke, ebenso die Br and Versicher- 
ungswerte der Staatlichen Brandversicherungskammer für die 
Anwesen. 

Nach Prüfung all dieser Punkte kann man sich ein Urteil bil- 
den, ob die bilanzierten Ziffern für das Immobilvermögen un- 
gefähr den Tatsachen entsprechen. 



2. Inventar, Maschinen, Fuhrpark 

Ein gesunder Betrieb schreibt sein Inventar und seine Maschinen mit 
dem höchsten vom Finanzamt festgesetzten Abschreibungssatz ab. 
Maschinen dienen Spezialzwecken und nützen sich stark ab. Verwer- 
tungsmöglichkeit sehr schwierig und stets nur zu einem Bruchteil des 
tatsächlichen Wertes. Hochwertige Maschinenanlagen sind z. B. bei 
Elektrizitätswerken vorhanden. Hier jährlichen Zugang und Abschrei- 
bungen betrachten. Diese beiden Spalten ergeben ein vielsagendes 
Bild, ob die Ergänzungen in ausreichendem Masse erfolgten und ob 
die Abschreibungen in notwendiger Höhe gemacht wurden. 

Fuhrpark interessiert hauptsächlich näher bei Fuhrunternehmungen. 
Feststellung der Jahreszahl der Anschaffung und der Kaufpreise der 
Wagen. Nach 5 -jähriger Laufzeit des Wagens Wert des Fahrzeuges 
ziemlich zusammengeschrumpft. 




Umlaufvermögen 
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Inventar bei Hotels und Pensionen wertvoll. Zahl der Betten und Zim- 
mer feststellen. Danach kann sich jeder selbst ein Urteil bilden, ob 
dieser Posten über- oder unterbewertet ist. 



H. Umlaufvermögen 



1. Waren 

Frage: Handelt es sich um marktgängige Ware, Spezial- oder Luxus- 
artikel? Marktgängige Ware wie Getreide, Lebensmittel, Baumwolle 
Textilien, Häute, Schuhe, Leder, Holz, Metalle etc. haben so ziem- 
lich immer ihren Abnehmer. Es gibt Zeiten, in denen in der einen 
oder anderen Branche gewisse Absatzstockungen eintreten. Im Grossen 
und Ganzen sind solche Waren aber stets ohne allzugrossen Abschlag 
verkäuflich. 

Halbfertige Waren sind schwer zu veräussern. Bei Zwangsverkäufen 
geringer Erlös. 

Fertige Waren müssen gangbar sein. Kein Ramsch oder Luxusartikel. 
Gangbaristeine Ware, wenn sie dem täglichen Bedarf dient. Teuere 
Luxusware wie z.B. französische Parfüms, Tennishosen etc. haben 
keinen breiten Markt. 

2. Aussenstände 

Frage: Grössenordnung der einzelnen Schuldner und deren Bonität. 
Wann waren die Forderungen fällig? Sind sie gesichert durch Eigen- 
tumsvorbehalt oder sonstige Sicherheiten? Ein breit gestreutes Risiko 
ist zu begrüssen. Grossforderungen genau betrachten, sich über die 
Solvenz des Schuldners erkundigen und feststellen, ob der Forderung 
tatsächlich Warenlieferungen zu Grunde liegen und nicht etwa lang- 
fristige Darlehen darstellen, GeschäftsumsatzvergleichenmitderHö- 
heder Aussenstände und man hat sofort ein Bild, wie lange die Abneh- 
mer sich mit der Bezahlung Zeit lassen. Unter diesen Posten nur kurz- 
fristige Aussenstände hereinnehmen. Längerfristige Aussenstände, die 
meist Darlehenscharakter haben, sollen einwandfrei besichert sein. 
Den sogenannten "sonstigen Forderungen" ein genaues Augenmerk 
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schenken. Hier sind vielfach Privatentnahmen der Gesellschafter ver- 
bucht, Darlehen an Angestellte und oft Forderungen, die sich schwer 
realisieren lassen. Bei Brauereien untersuchen, was wirkliche Bierfor- 
derungen sind und nicht etwa langfristige Wirte-Dailehen. 

Forderungen an Konzernunternehmungen, Tochtergesellschaften prü- 
fen, ob Warenlieferungen getätigt wurden! Hier handelt es sich viel- 
fach um beachtliche Beträge und oft liegen diesen Forderungen Rechts- 
geschäfte zugrunde, die unschwer erkennen lassen, dass diese For- 
derungen niemals kurzfristig fliessen werden. Auch hier Alter der For- 
derung feststellen! 

3. Wechsel 

Frage: Resultieren die Wechsel aus Warenlieferungen! Wer sind die 
Bezogenen, Grössenordnung! Wieviele Prolongationen sind darunter, 
sind die Wechsel zahlbar gestellt an einem Ort, an dem die LZB eben- 
falls eine Geschäftsstelle hat! Nur solche Wechsel sind, wenn sie den 
sonstigen Forderungen entsprechen, rediskontfähig. Die Wechsel dür- 
fen keine längere Laufzeit als 3 Monate haben und der Bezogene muss 
gutbeauskunftet sein. Bei Auto- und Abzahlungswechseln feststellen, 
welche Barsumme bei Verkauf der Ware bezahlt wurde. Vorsicht, 
wenn für den gesamten Warenverkaufspreis Wechsel gegeben wurden! 
Achtung auf Finanzwechsel. Diese werden vielfach nicht zum Ver- 
fall eingelöst. Bezogene meist schwache Adressen, die auf normale 
Weise keinen Kredit bekommen. 

4. Effekten 

Ansehen, ob es sich um notierte oder um unnotier te Wertpapiere han- 
delt. Notierte Effekten können naturgemäss leichter verkauft werden 
als unnotierte. Grösse des Postens massgebend. Grosse Pakete sind 
nicht immer leicht verwertbar. Auch grössere Pakete von Tochterge- 
sellschaften, die amtlich nicht notiert sind, bedürfen einer eingehen- 
den Prüfung auf ihren wirklichen Wen. Hier ist es nötig, die Bilanz 
des Tochterunternehmens heranzuziehen, damit man sich ein Urteil 
über den Wert des Papieres bilden kann. 
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5. Transitorische 

Stellen Bilanzposten dar, die im Geschäftsjahr noch kein festes Un- 
terkommen in den einzelnen Bilanzposten finden konnten. 



III. Beteiligungen, langfristige Darlehen, Lizenzen 

Diese Aktiva zählen nicht zum Umlaufsvermögen, denn sie sind nicht 
kurzfristig verwertbar. 

1. Beteiligungen 

Nominalwert erfragen. Mit welchem Kurs steht die Beteiligung dann 
zu Buch? Über den Wert einet Beteiligung erhält man erst ein klares 
Bild, wenn man die Bilanz des Unternehmens vorliegen hat, an dem 
der Kunde beteiligt ist. Feststellung des inneren Wertes, Gegenüber- 
stellung des Nominalkapitals ergibt den Kurswert der Beteiligung. 

2. Langfristige Darlehen 

Fälligkeit und Sicherstellung? Bonität des Darlehensnehmers? 

3. Lizenzen, Faconwert 

Gute Unternehmen haben diese Posten meist auf einen Erinnerungs- 
wert von DM 1, -- abgeschrieben, obwohl sie manchmal nicht unbe- 
trächtliche Werte in sich bergen. 





B. Die Passiva 



Unter den Passiven finden wir die langfristigen und kurzfristigen Verbind- 
lichkeiten, die Rückstellungen und das Kapitalkonto. 

I. Die langfristigen Verbindlichkeiten 

Unter die langfristigen Verbindlichkeiten können nur die Schulden aufge- 
nominen werden, die durch Verträge langfristig ausgeliehen wurden. 

1. Hypotheken 

Hypotheken laufen in der Regel langfristig. Speziell die Hypotheken 
der Banken und Sparkassen haben meist eine Laufzeit von länger als 
10 Jahren. Für Annuitätshypotheken werden gleichbleibende Jahres- 
raten (Zins u. Tilgungssatz) bezahlt. Da das Kapital immer kleiner 
wird, die Jahresrate aber immer gleich hoch bleibt, geht die Rück* 
Zahlung von Jahr zu Jahr stärker vor sich. 

Darlehenshypotheken werden auf eine bestimmte Zeit fest gegeben. 
Darlehensvertrag einsehen. Wenn grössere Beträge bald fällig werden, 
sind diese Beträge unter die kurzfristigen Verbindlichkeiten aufzu- 
nehmen. Frage, wie der Schuldner die Summe beschaffen kann. Hy- 
pothekenbanken und Sparkassen gehen bei rentierlichen Objekten un- 
gefähr bis zu 50 % des sicheren Wertes, bei industriellen Objekten bis 
zu ca. 1/3 des ermittelten Wertes, so dass hier eine gewisse Ver- 
gleichsmöglichkeit gegeben ist, ob die unter den Aktiven eingesetz- 
ten Immobilienwerte annähernd den wirklichen Werten entsprechen. 

II. Die kurzfristigen Verbindlichkeiten 

1 . Passiv - Darlehen 

Vielfach laufen diese nicht langfristig. Vertrag einsehen, wenn es sich 
um Beträge von Gewicht handelt. Oft sind hier aus steuerlichen Grün- 
den Darlehen der Kinder oder der Ehefrau verbucht. Diese Gelder ste- 
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hen zwar im Konkursfalle als gleichberechtigte Gläubiger neben den 
anderen Gläubigern, aber sie bedrängen in der Regel den Inhaber des 
Geschäfts nicht. Ist die finanzielle Position des Kreditnehmers ange- 
spannt, müssen diese Darlehen aber ebenfalls neutralisiert werden, sei 
es durch Übernahme der Bürgschaft der Darlehensgeber, oder durch 
Rangrücktritt mit Abtretung der Darlehensforderung an die Bank. 

Bei Gesellschafterdarlehen ist grössere Vorsicht am Platze. Nicht sel- 
ten kommt es vor, dass ein Gesellschafter ausscheidet und durch Rück- 
forderung seines Darlehens die Gesellschaft in Schwierigkeiten bringt. 
Manche Darlehensgeber haben es sogar darauf abgesehen, einen 
schwachen Kompagnon auf diese Weise auszuschalten und seine Ein- 
lage dann zu recht billigen Konditionen abzulösen, Sicherung der 
Kreditgeber wie vorher beschriebet; durch Bürgschaftshereinnahme 
oder zessionsweisen Darlehensrücktritt. 

Häufig haben die Gesellschafter, bzw. die Kommanditisten neben ih- 
rem Gesellschaftsanteil auch noch Forderungen aus verschiedenen Ti- 
teln gegen die Firma, die in der Bilanz nicht immer klar deklariert 
sind. Besonders bei Kommanditgesellschaften werden sie oft unter dem 
Sammelnamen "Kapitalkonto" ausgewiesen. In solchen Fällen ist ge- 
nau zu prüfen, wieweit es sich bei diesem Posten tatsächlich um haf- 
tendes Kapital oder um Forderungen der Gesellschafter handelt. Hier- 
bei ist zu berücksichtigen, dass bei der Kommanditgesellschaft der im 
Handelsregister eingetragene Haftungsbetrag nicht immer mit der 
wirklichen Kommanditeinlage übereinstimmt. Es empfiehlt sich, in 
allen Zweifelsfällen von der Gesellschaft eine schriftliche Bestäti- 
gung darüber zu verlangen, welche Beträge haftendes Kapital darstel- 
len. Wenn daneben grössere Forderungen der Gesellschafter bestehen, 
so ist regelmässig der zessionsweise Darlehensrücktritt der Forderungs- 
berechtigten zu verlangen, sofern nicht die Bürgschaft zu erreichen 
ist. Wenn in der Bilanz grössere Beträge als Reservefonds, Rücklagen 
und Gewinnvortrag ausgewiesen werden, die durch einfachen Beschluss 
an die Gesellschafter verteilt werden könnten, so wird evtl, die Her- 
einnahme einer Verpflichtungserklärung der Gesellschaft in Frage kom - 
men, dass während der Dauer der Geschäftsverbindung eine Ausschüt- 
tung daraus nur mit Zustimmung der Bank erfolgen wird. Die Erklär- 
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ung wird man zweckmässiger Weise von den Kommanditisten bzw. 
den GmbH -Gesellschaftern gegenzeichnen lassen. 

2. Akzept Verbindlichkeiten 

Hohe Akzeptverbindlichkeiten stellen für jede Firma eine gros se Ge* 
fahr dar. Wechsel müssen bei Verfall eingelbst werden und nicht im- 
mer findet sich bei mangelnder Liquidität der Aussteller bereit, die 
Abschnitte zu prolongieren. Diesen Posten daher kritisch betrachten 
und im Vergleich zu den Monatsumsätzen der Firma stellen um zu se- 
hen, ob aus diesem Posten dem Bezogenen keine Schwierigkeiten ent- 
stehen können. 

3. Kreditoren 

Es interessiert bei grösseren Beträgen die Zusammensetzung dieses 
Postens. Sodann Vergleich zu den Umsätzen des Kreditnehmen, so- 
wie Vergleich ob mit den liquiden Mitteln erster Ordnung (Deb, Ka, 
Bk) die Kreditoren gedeckt werden können. 

4. Rückstellungen. Reserven, Delkredere 

Diese Posten müssen untersucht werden, ob es sich um Rückstellung 
für wirklich einmal altstehende Verbindlichkeiten handelt, wie z.B. 
Steuerrückstellungen und um wirklich notwendige Wertberichtigun- 
gen der Aktivseite, wie z.B. Wiederbeschaffungsrückstellungen für 
Maschinen, Rückstellung für schwache Schuldner etc. Das Finanzamt 
ist sehr streng in der Drage der Rückstellungen. Nur bei Gross firmen, 
die ihre Bilanzen durch Buchprüfer enteilen lassen, findet man Rück- 
stellungen, die eher zum haftenden Kapital hinzugerechnet werden 
können als zu den kurzfristigen Verbindlichkeiten . 

5. Transitorische Passiva 

Verbindlichkeiten, die erst nach Bilanzabschluss verbucht werden 
können, aber doch schon berücksichtigt werden müssen. 
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6 # Giroverbindlichkeiten - Bürgschaften 

Keine bereits zu verbuchenden Verbindlichkeiten. 
Giroverbindlichkeiten sind deshalb interessant, weil evtl, durch das 
Giro auf dem Wechsel Verbindlichkeiten entstehen können, wenn 
einer der Vorder- oder Nachmänner ausfällt. 

Bürgschaften müssen untersucht werden, wenn es sich um grössere Be- 
trägehandelt. Zugrunde liegendes Geschäft, für wen hat sich die Fir- 
maverbürgt? Diese Verbindlichkeiten sind nicht auf die leichte Schul- 
terzunehmen, da in der Regel derjenige, der die Bürgschaft braucht, 
selbst nicht so fundiert ist, dass er Kredit in blanco erhält. 



C. Feststellung der Liquidität 



Hat man die Aktiven und Passiven in der sorgfältigsten Weise geprüft, dann 
stellt man die Zahlen des Anlage* und des Umlaufvermögens sowie die 
Verbindlichkeiten gegenüber. 

Wann ist nun eine Bilanz gut und wann ist sie schlecht? Die Antwort soll 
auf einen einfachen Nenner gebracht werden: 

Wenn viel Eigenkapital in dem Betrieb arbeitet, dann 
ist die Bilanz gut, arbeitet viel Fremdkapital in dem 
Ünternehmen, dann ist die Bilanz schlecht. 

Einige Beispiele 

Eine gute Bilanz sieht so aus: 



Immobil 


100 000 


Maschinen 


20 000 


120 000 



Hypotheken 


20 000 


Anlage Vermögen 


100 000 


Waren 


160 000 






Debitoren 


60 000 






Kasse, Postscheck 


30 000 


250 000 




Kreditoren 


20 000 






Akzepte 


10 000 






Rückstellungen 


10 000 


40 000 eig.Betriebskap. 


210 000 






Betriebsvermögen 


310 000 



370 000 Aktiven stehen nur 60 000 Gesamtverbindlichkeiten gegenüber. 
Die liquiden Mittel sind beachtlich . 



Eine klassische Regel besagt, dass ein Betrieb nicht mehr Schulden haben 
soll, als er selbst ausleihen kann. Hier stehen 40 000 kurzfristige Verbind- 



Eine gute Bilanz 



29 



lichkeiten 60 000 Aussenständen gegenüber. Aus den eingehenden Aussen- 
ständen allein wäre also der Betrieb in der Lage, seine gesamten Verbind- 
lichkeiten wegzufertigen. 

Dieses ideale Verhältnis wird in der Praxis nicht häufig angetroffen und die 
klassischen Regeln können unter den veränderten Verhältnissen nicht im- 
mer angewandt werden. Durch die Währungsreform und die davor liegende 
Zeit der Warenknappheit gingen die Unternehmer nur mit geringen liqui- 
den Mitteln in die DM-Aera hinein. Der Maschinenpark war veraltet, so 
dass mit kurzfristigen Krediten Investitionen vorgenommen werden muss- 
ten, für die eigentlich langfristiges Kapital verwendet werden sollte. Die- 
se Investitionen hatten naturgemäss angespannte Bilanzen zur Folge. Die 
Kreditinstitute haben durch mutige Bereitstellung von Krediten der Indu- 
strie in diesem Zeitpunkt unschätzbare Dienste geleistet. Die Industrie hat 
aber gut verdient und über die Abschreibungen wurden die Kredite grössten- 
teils wieder zurückbezahlt. 

Beispiel: Ein Unternehmen mit 100 000 Maschinenanschaffungen und 
100 000 Reingewinn nach 50 000 Abschreibungen auf die erwähnten Ma- 
schinenzugänge hätte in einem Geschäftsjahr normalerweise nur eine Ab- 
schreibung von beispielsweise 20 000 vornehmen müssen. Darüber hinaus 
gehende Abschreibungen von 30 000 bedeutet Kapitalbildung und konnte 
zur Kreditrückzahlung verwendet werden. 

Aus diesem Grunde ist es verständlich, dass nach der Währungsreform die 
deutsche Eisen- und Kohlenindustrie Milliardenbeträge für Investitionen 
aufwenden-konnte, ohne in eine gefährliche Illiquidität zu geraten. 

Das oben aufgezeigte Schema der Gegenüberstellung des 

a) Anlagevermögens abzüglich der langfristigen auf dem Anlage- 
vermögen lastenden Hypotheken 

b) Umlaufvermögens ./. kurzfristiger Verbindlichkeiten und Her- 
ausstellung des eigenen Betriebskapitals 

hat sich in der Praxis sehr gut bewährt und gibt jedem Kredit Sachbearbei- 
ter sofort einen Überblick über die finanzielle Position des Kreditsuchen- 
den. Wichtig ist auch der Vergleich mehrerer Geschäftsjahre und die Be- 
trachtung der Gewinn- und Verlustrechnung. Ein diesbezügliches Schema 
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finden Sie auf den folgenden Seiten. In das Umlaufsvermögen dürfen nur 
kurzfristige realisierbare Vermögenswerte aufgenommen werden. Langfri- 
stige Aktiv -Darlehen oder H sonstige Forderungen" die nicht kurzfristig 
wieder hereingebracht werden können, müssen unter dem Strich ausgewor- 
fen werden. Debitoren (fällig innerhalb 3 Monaten) und Kasse, Bank und 
Postscheckguthaben zählen zu den liquiden Mitteln ersten Grades. 

Waren zu den liquiden Mitteln zweiten Grades. 

Die Liquiditätsberechnung kann auch durch Gegenüberstellung der liqui- 
den Mitteln ersten und zweiten Grades gegenüber den kurzfristigen Verbind- 
lichkeiten erfolgen. Auf diese Methode wird später eingegangen. Sie ist 
nicht so praktisch wie das aufgezeigte Schema. 



Eine schlechte Bilanz hat folgendes Aussehen: 



Immobil 

Maschinen 


100 000 
20 000 
120 000 






Hypotheken 


50 000 


Anlage Vermögen 


70 000 


Waren 
Debitoren 
Kasse, Postscheck 


300 000 
200 000 
20 000 


520 000 




Kreditoren 

Akzepte 

Rückstellungen 


300 000 
150 000 
20 000 


470 Betriebskap. 


50 000 



Betriebsvermögen 120 000 



Den gesamten Aktiven von 640 000 stehen 520 000 Passiva gegenüber. Der 
Prozentsatz der fremden Gelder ist daher schon ungesund hoch. 

Bei Betrachtung des Bilanzbildes müssen jene Ergebnisse berücksichtigt wer- 
den, die nach Untersuchung der einzelnen Bilanzposten festgestellt wurden. 
Bei der guten Bilanz kann es möglich sein, dass der Unternehmer in Güter- 
trennung mit seiner Frau lebt und von dem Kapital zu 310 000 vielleicht 
250 000 seiner Frau gehören. Dies würde das Bild mit einem Schlag än- 
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dern. Die Bürgschaft der Frau oder Kontoführung auf den Namen der Ehe- 
leute wäre dann erforderlich. 

Bei der schlechten Bilanz kann sich das Warenlager zu einem Teil von 
100 000 aus schwer verkäuflichen Ladenhütern zusammensetzen. Summe 
des Umlaufsvermögens dann nur 420 000 bei 470 000 Verbindlichkeiten, 
ergäbe eine Überschuldung von 50 000 beim Betriebskapital und nur ein 
Gesamtvermögen von 70 000. Die Firma wäre praktisch dann vergleichs- 
reif. 

Alles in allem, es muss die Bilanz so skizziert werden, wie sie den bei der 
Bilanzvorlage geltenden wirtschaftlichen Verhältnissen gerecht würde. 

Nachstehend wird die Gegenüberstellung mehrerer Geschäftsjahre mittels 
eines Bilanzschemas gezeigt. 

Was ist noch zu untersuchen? 

Die Gewinn- und Verlust -Rechnung ergibt den besten Auf- 
schluss über die wirkliche Rentabilität eines Unternehmens. Nicht der zif- 
fernmässige Gewinn oder Verlust ist allein entscheidend, sondern die Ge- 
samtertragskraft. Deshalb Höhe der Abschreibungen bettachten. Gehen 
diese über das übliche Mass hinaus? Höhe der Zuweisung an den Reserve - 
und Rückstellungsfonds, sonstige Aufwendungen beleuchten, hier sind im 
allgemeinen interessante Einzelheiten zu erfahren I 

Voraussetzung ist freilich, dass die Gewinn- und Verlustrechnung nicht all- 
zu sehr "verstümmelt" ist. Am besten ist eine Brutto -Aufwands- und Er- 
tragsrechnung, die aber selten zur Verfügung steht. Die ausserordentlichen 
Aufwendungen und Erträge sind scharf von den ordentlichen zu trennen. 
Bei Bestandsverminderungen wurde mehr verkauft als produziert, bei Be- 
standsvermehrungen mehr produziert als abgesetzt. Wichtig sind Verglei- 
che zwischen den Aufwendungen für Arbeit und der Entwicklung der Pro- 
duktion. (Dabei aber Tarifänderungen berücksichtigen!) Die Untersuchung 
der Wirtschaftlichkeit darf nicht allein die nominelle Rentabilität des Ka- 
pitals berücksichtigen. Wesentlich ist auch die Nachprüfung der dauernden 
Ergiebigkeit der Unternehmung. 

Kapitalkontoentwicklung gibt wichtige Aufschlüsse darüber, ob dem Be- 
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trieb mehr entnommen als verdient wurde. Bei hohen Entnahmen erfragen, 
was mit dem Geld geschah. Oft werden für Privatbauten Mittel entnom- 
men, das Geld ist also nicht verschwunden, sondern nur von einer Tasche 
in die andere gewandert. Prüfung, ob dieses Privatkapital haftet und evtl, 
haftbar machen durch Bürgschaft oder dinglichen Eintrag. 

Ausserordentliche Erträge untersuchen. Sind sie einmalig? Wenn 
ja, arbeitet der Betrieb unter Ausserachtlassung des AE überhaupt rentabel? 
Geschäftsumsätze interessieren in jedem Fall. Umschlag des Waren- 
lagers ist daraus ersichtlich . Ebenso kann man sich ein Urteil bilden, ob 
der Kredit in einem gesunden Verhältnis zu dem Geschäftsumsatz steht. 

Bei grösseren Krediten ist es deshalb ratsam, neben der Zusammenstellung 
des Anlagevermögens und des eigenen Betriebskapitals auch kurz die Ge- 
winn- und Verlust -Rechnung zu skizzieren. 



Bilanz eines Dienstleistungsbetriebes 

Für Bilanzen von Dienstleistungsbetrieben eignet sich das bisherige Bilanz - 
Schema nicht. Es müssen Einnahmen- und Ausgabenseiten gegenüberge- 
stellt werden, um zu sehen, ob der Kredit kurz- oder mittelfristig zurück - 
gezahlt werden kann. 



Zum Beispiel ein Hotelbetrieb: 

Immobilien 300 000 DM 

Inventar 100 000 DM 

400 000 DM 

Vorräte 5 000 DM 

Geld 3 000 DM 

Aktiva 408 000 DM 

Hypotheken 100 000 DM 

Kreditoren 16 000 DM 

Verbindlichkeiten 116 000 DM 



Zur Anschaffung von Inventar und zur Überbrückung der toten Zeit braucht 
der Betrieb 40 000 DM Kredit. 




34 



Feststellung der Liquidität 



Gegenüberstellung der Einnahmen und Ausgaben 
Einnahmen aus Betriebsausgaben 



Übernachtungen 72 000 DM und Steuern 

Gaststätteneinnahmen 320 000 DM Abschreibungen 

Gesamteinnahmen 392 000 DM Gesmt. Ausgaben 

Reingewinn 

./. Privatentnahme 
verbleiben für Kreditrückführung 



300 000 DM 
40 000 DM 
340 000 DM 
52 000 DM 
392 000 DM 
24 000 DM 
28 000 DM 
152 000 DM) 



Ein Kredit von 40 000 DM könnte also nach 1 1/2 Jahren zurtickbezahlt 
werden. 



Bilanz einer Textilprod. AG 



Aktiva 


6/52 


6/51 


6/50 


Grundstücke 


29 000 


29 000 


24 000 


Gebäude 


1 202 000 


1 934 000 


1 320 000 


Maseh.-Jnv. 


1 284 000 


785 000 


938 000 


Anzahlung 








auf Anlagen 


— 


224 000 


— 


Anlage- 








vermögen 


2 515 000 


2 972 000 


2 282 000 


Warendebitor. 


562 000 


939 000 


664 000 


Geldkonten 


89 000 


270 000 


262 000 


Wechsel 


— 


153 000 


— 


sonst, kurzfrist. 






Forderungen 


41 000 


18 000 


17 000 


Betriebs- 








mittel I 


692 000 


1 380 000 


943 000 


Rohmaterial 


1 665 000 


3 797 000 


2 278 000 


Halbfabrikate 


1 007 000 


1 141 000 


772 000 


Fertigware 


1 967 000 


1 124 000 


1 560 000 


Anzahlung auf 






Lieferungen 


22 000 


— 


91000 


Transitorische 


— 


32 000 


3 000 


Betriebs- 








mittel II 


4 659 000 


6 094 000 


4 704 000 


Umlauf. 








vermögen 


5 351 000 


7 474 000 


5 647 000 


Betriebs- 








mittel I 


692 000 


1 380 000 


943 000 


Kurzfristige 








Schulden 


2 400 000 


4 930 000 


2 463 000 


I. Liquidität X 


1 708 000 


3 550 000 


1 520 000 


Betriebs- 








mittel II 


4 659 000 


6 094 000 


4 704 000 


II. Liquidität 








eigen. Betriebs- 






Kapital 


2 951 000 


2 544 000 


3 184 000 



Passiva 


6/52 


6/51 


6/50 


Hypotheken 











Anleihen lang- 
fristige und 
dinglich 
gesicherte 








Langfristige 
Belastung 
durch Anlage- 
vermögen 








Warenschulden 


377 000 


1 521 000 


440 000 


Sonst. Schuld. 


143 000 


365 000 


292 000 


Gesellschafter- 

Darlehen 


_ 








Akzepte 


— 


255 000 


— 


Bankschulden 


457 000 


2 000 000 


750 000 


Anzahlung 
von Kunden 


18 000 


171 000 


9 000 


Rückstellung. 1 270 000 


366 000 


796 000 


Delkredere 


93 000 


150 000 


98 000 


Transit 


42 000 


102 000 


78 000 


Kurzfristige 


Schulden 2 400 000 


4 930 000 


2 463 000 


Darlehen 


nicht haftbar 


— 


— 


— 


Hypotheken- 

gewinnabgabe 








— 


Kredit- 

gewinnabgabe 


— 


— 


— 


Langfristige 


Schulden 


— 


— 


— 


Rückstellungen 


langfristige 


— 


— 


— 


Schulden an 

Konzern- 

Gesellschaften 








— 


Sonst. Passiva 


— 


— 


- 
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Aktiva 6/52 


6/51 6/50 


Passiva 


6/52 


6/51 


6/5 Q 


Aktiv- 

Hypotheken — 

Aktiv- 

Darlehen — 

Beteiligungen — 

Forderungen 

an Konzern- 

Gesellschaft. — 

Forderungen 

an Inhaber — 

Lastenausgleichs- 

Gegenposten — 

Investitions- 

Hilfe 46 000 


_ 


Fremde Mittel 
insgesamt 


2 400 000 


4 930 000 


2 463 000 


— — 


Kapital- 

Vortrag 3 480 000 

Einlage — 

Reserven 1 722 000 

Darlehen 

haftbar — 


3 480 0000 
1 722 000 


3 480 000 
1 722 000 


- 


Entnahmen 
für Steuern 
Privat 


5 202 000 


5 202 000 


5 202 000 


Sonst. Aktiva . 46 000 


- - 




- 


- 


- 






Vortrag 

Jahres-Gewinn 

Verlust 


106 000 
i 204 000 


56 000 
258 000 


50 000 
214 000 






Eigene Mittel 


5 512 000 


5 516 000 


5 466 000 


Summe 7 912 000 10 446 000 7 929 000 


Summe 


7 912 000 10 446 000 


7 929 000 



Gegenüberstellung 


Anlage- 
vermögen 
eigen. Betriebs 
kapital 
sonst. Aktiva 
Passiva 


2 515 000 

2 951 000 
46 000 


2 972 000 
2 544 000 


2 282 000 
3 184 000 


nach Abzug 
von langfrist. 
Belastungen 
nach Abzug 
von kurzfrist. 
Schulden 
nach Abzug 
von sonstigen 
Passiven 


2 400 000 


4 930 000 


2 463 000 


Eigene Mittel 


5 512 000 


5 516 000 


5 466 000 


Fremde Mittel 


2 400 000 


4 930 000 


2 463 000 



Gewinn- und Verlustrechnung einer Textilprod. AG 



Aufwand 6/52 6/51 6/50 Ertrag 6/52 6/51 6/50 



Personal- 








Unkosten 2 542 000 


2 553 000 


2 149 000 


und soziale 








Abgaben 


292 000 


485 000 


597 000 


Sonstige 








Handlungs- 








u. Betriebs- 








Unkosten 


31 000 


— 


— 


Steuern 1 399 000 


1 229 000 


1 564 000 


Zinsen 


120 000 


52 000 


4 000 


Abschreibung. 


856 000 


400 000 


434 000 


Rückstellungen 


— 


— 


— 


Außerordentliche 






Aufwendungen 


15 000 


42 000 


46 000 


Gewinn 


204 000 


258 000 


214 000 



Warenerlös 
X Warenaufwand 



Bruttoerlös 5 240 000 4 843 000 4 887 000 
Erträge — 

Beteiligung — — — 

Aufgelaufene 

Rückstellungen — — — 

Zinsen — — — 

sonst. Erträge 219 000 176 000 121000 



Verlust 



Summe 5 459 000 5 019 000 5 008 000 Summe 5 459 000 5 019 000 5 008 000 

Umsatz-Entwicklung 

Geschäftsumsatz Bankumsätze 
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Kritische Erläuterungen 



Es folgt nun die Aufgliederung der Bilanz nach einer anderen Methode . 

1. Finanzierung 1951 1950 1949 

eigene Mittel 430 000(41 %) 405 000(40 %) 307 000(60 %) 

fremde Mittel 604 000(59 %) 567 000(60 %) 207 000(40 %) 

Bilanzsumme 1 034 000(100%) 972 000(100%) 414 000(100%) 



Eigene Mittel = Firmenvermögen= Aktiva nach Abzug aller Passiva. Frem- 
de Mittel = Hypotheken und sämtliche Verbindlichkeiten. Je höher der Pro- 
zentsatz der eigenen Mittel, desto besser die Bilanz. Ist das fremde Kapi- 
tal über 50 % an der Bilanzsumme beteiligt, pflegen die finanziellen Ver- 
hältnisse angespannt zu sein. Siehe auch Bilanz 1950 und 1951. 



Es handelt sich im vorliegenden Falle um einen Flüchtlingsbetrieb, der 
erst nach der Währungsreform aufgebaut wurde mit Hilfe eines Darlehens 
der Kreditanstalt für Wiederaufbau, welches in 10 Jahresraten zurückzu- 
zahlen ist. Deshalb die starke Erhöhung der fremden Mittel ab 1950 und 
deshalb auch die anomal geringe Steuerlast (lt. Gewinn- und Verlustrech- 
nung), weil das Finanzamt besonders hohe Abschreibungen konzediert hat. 
um die Kapitalbildung zu unterstützen. 



Bilanzsumme 



1 034 000(100%) 



1950 

590 000(60 %) 
239 000(25 %) 
143 000(15 %) 



1949 

196 000(38 %) 
187 000(36 %) 
131 000(26 %) 



2. Kapitalanlage 1951 
Anlagevermögen 536 000(52 %) 
Vorratsvermögen 322 000(31 %) 
Fordg.u.Geld 176 000(17 %) 



972 000(100%) 514 000(100%) 



Bilanzsumme und Aktivseite 1034 000. Das Anlagevermögen ist daran mit 
52 % beteiligt, das Vorratsvermögen = Warenlager mit 31 %, die Debitor 
ren und Geldmittel mit 17 %. Stellt man den Gesamtumsatz 1951 mit 
1 778 000 gegenüber, so ergibt sich daraus Warenumschlag (5, 5 mal) und 
Laufzeit der Debitoren (34 Tage). Der Warenumschlag für einen Produk- 
tionsbetrieb ist gut. Debitorenlaufzeit kurz, Zahlweise der Abnehmer also 
günstig. 
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3. Liquidität und Zahlungsbereitschaft: 

Flüssige Mittel erster Ordnung 1951 1950 1949 

Debitoren und Geld 176 000 143 000 131 000 

kurzfristige Verbindliche 346 000 303 000 141 000 

Liquidität ersten Grades - 170 000 - 160 000 - 10 000 

Flüssige Mittel zweiter Ordnung 

Waren 322 000 230 000 187 000 

Liquidität zweiten Grades + 152 000 + 70 000 + 177 000 

Die Liquidität lässt somit zu wünschen übrig, denn aus den liquiden Mit- 
teln ersten Grades können die Verbindlichkeiten des Unternehmens nicht 
erfüllt werden* Es muss erst Ware verkauft werden, um allen Verpflichtun- 
gen nachkommen zu können. Das eigene Betriebskapital ist für den Ge - 
schäftsumfang zu gering. Die Banken müssen helfend eingreifen. 

4. Ertragslage: 

Die Ertragslage ist gut. 1949 wurde sehr gut verdient. Die Abschreibun- 
gen gehen bei einem Anlagevermögen von 191 000 DM weit über das nor- 
male Mass hinaus. Sie waren nur möglich im Einvernehmen mit dem Fi- 
nanzamt (steuerbegünstigte Abschreibung!), das durch diese hohen Ab-: 
Schreibungen die Bildung von Kapital ermöglichte. 

1950: 20 000 DM Gewinn bei 120 000 DM Abschreibungen. Der Gewinn 
ist stark reduziert, weil in erheblichem Masse von steuerbegünstigten Ab- 
schreibungen Gebrauch gemacht wurde. Die Kapitalbildung ist auch in die- 
sem Jahr vorangetrieben worden. 

1951: Gewinn 24 000 DM wieder bescheiden, aber zu beachten sind noch- 
mals die hohen Abschreibungen, Kapitalbildung zeigt sich in der Zunah- 
me des eigenen Betriebskapitals und des Firmenvermögens. 

Noch ein weiteres Bilanz-Schema sei besprochen, welches bei einer Reihe 
von Banken verwendet wird. Es wird darin die I. und II. Liquidität beson- 
ders herausgestellt. Siehe Bilanz der Textil-Prod. AG, 

Kurze Besprechung der Bilanz: 

Auf den ersten Blick sieht man, dass es sich um ein gut fundiertes Unter- 
nehmen handelt. 
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In der Bilanz 1950 stehen 5 466 000 eigene Mittel 2 463 000 fremden Mit- 
teln gegenüber. 

Von der Bilanzsumme 7 929 000 entfallen auf 

eigene Mittel 70 °Jo 

fremde Mittel 30 °Io 

also ein günstiges Verhältnis. 

I. Liquidität: Betriebsmittel I = 943 000 

kurzfristige Schulden 2 463 000 

. /. 1 520 000 

Wir sehen, dass auch bei erstklassigen Unternehmen die 
früher erwähnte goldene Regel, dass die Debitoren eines 
Betriebes die kurzfristigen Schulden decken sollen, nach 
der Währungsreform nicht mehr als Masstab herangezo- 
gen werden kann. 

II. Liquidität: Saldo aus I. Liquidität ./. 

1 520 000 

Betriebsmittel 4 704 000 

eigenes Betriebskapital 3 184 000 

Relation! Eigenes Betriebskapital 3 184 000 gegenüber 
kurzfristigen Schulden 2 463 ist günstig. 

Bettachtung der Schulden: Warenschulden 440 000 ge- 
ring. Ihnen stehen 664 Aussenstände gegenüber. 
Bankschulden 750 000, Bei Betrachtung des Warenum- 
schlags, der auf ca. 15 000 000 bis 20 000 000 minde - 
stens zu veranschlagen ist, nicht hoch. 

Rückstellungen: 796 000 reichlich. Sie dürften für Steu- 
ernachforderungen und sonstiges genügen. 

Die Ertragslage ist gut: 214 000 Gewinn nach Vornahme 
von 434 000 Abschreibungen. Der Abschreibungssatz ist 
hoch. Fast 20 % des Anlagevermögens wurde abgeschrie- 
ben, also ein schöner Prozentsatz. 

214 000 Gewinn bei 3 480 000 Aktienkapital. 

Somit rund 6 % Reingewinn trotz ungeheurer Steuerla- 
sten: 1 564 000, über das Siebenfache des Reingewinns! 
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ln der Bilanz 1951 starker Anlagenzugang, Es wurden 900 000 investiert 
und 400 000 abgeschrieben. Deshalb auch hohe Inan- 
spruchnahme fremder Mittel, 

I, Liquidität gegenüber 1050 ungünstiger 

. /. 3 550 000 gegenüber 1950 mit 1 520 000 
Sie sehen, wie schön sich die Entwicklung bei der Zah- 
len -Gegenüberstellung von drei Jahren verfolgen lässt. 

II. Liquidität ebenfalls abgesunken: 

2 544 000 gegenüber 1950 mit 3 184 000 
Fremde Mittel wurden mit 4 930 000 beansprucht. 

Eigene Mittel 5 516 000 = 53 % der Bilanzsumme gegen- 
über 70 %per 1950. 

Fremde Mittel 4 930 000 = 47 % der Bilanzsumme ge- 
genüber 30 °to per 1950. 

Alles in allem: eine gewisse Anspannung ist unverkenn- 
bar. Siehe auch starke Zunahme der Bankschulden. 

Bilanz 1952 Nochmal Anlagenzugang 650 000 bei 855 000 Abschrei- 
bungen. 

Bilanzbild entspannt. 

I, und 11. Liquidität hat sich gebessert. Bankschulden 
wesentlich reduziert. Fremde Mittel nur noch bean- 
sprucht mit 2 400 000. 

Ertrag sehr gut, da Abschreibungen mit 855 000 ausser- 
ordentlich hoch. 

Schlussurteil Sehr gut arbeitendes Unternehmen, dem Banken mit 
Vergnügen Kredite zur Verfügung stellen. 

Die Ertragslage nach wie vor gut. 

258 000 Gewinn nach 400 000 Abschreibungen. 
Reingewinn prozentual gestiegen. 

Abschreibungen leicht gedrosselt gegenüber 1950 . 
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Richtsätze der Finanzämter zur Gewinnermittlung 

Fehlt bei einem Gewerbetreibenden eine ordnungsgemässe Buchführung, er- 
mitteln die Finanzämter den Gewinn durch Einschätzung des Betriebes. 
Hilfsmittel für die Einschätzung sind die Richtsätze. Diese Richtsätze glie- 
dern sich in Rahmensätze, d,h. es wird ein niedrigster, ein Mittel- und 
ein Höchstsatz errechnet aus dem Durchschnitt der Einzelergebnisse aller 
geprüften steuerlich zuverlässigen Betriebe einer gewerblichen Klasse. Die 
Rahmensätze ermöglichen es, in begründeten Einzelfällen der besonderen 
wirtschaftlichen Lage des Betriebes Rechnung zu tragen. Die Lage des Be- 
triebes, die Zahlungsfähigkeit der Kundschaft, die Kaufkraft des Kunden- 
kreises, die Geschäftstüchtigkeit des Inhabers, d.h. alle positiven und ne- 
gativen Momente sollen Berücksichtigung finden. Die Richtsätze gehen von 
einem Normalbetrieb aus, bei dem der Inhaber selbst mitarbeitet und bei 
verschiedenen Gewerbebetrieben auch seine Ehefrau, falls dies in dem be- 
treffenden Gewerbezweig allgemein üblich ist, der Betrieb in gemieteten 
Räumen und mit eigenem Kapital ausgeübt wird. Nachstehend die Richt- 
sätze für verschiedene Berufszweige. Sie gelten in Bayern, Baden- Württem- 
berg, Hessen, Rheinland -Pfalz für das Jahr 1952 und dürften im grossen und 
ganzen auch für die übrigen Bundesgebiete anwendbar sein. 



Gewerbeklasse 


Rohaufschlag 


Reingewinn 




auf den Wa- 


in °}o des 




reneinsatz 


Umsatzes 


Bäcker 


49-61-79 


13-18-24 


Blumenhändler 


54-72-100 


15-21-27 


Buchhändler 


27-35-49 


7-11-16 


Drogerien 


39-47-59 


10-15-20 


Elektrogerätehändler 


28-41-56 


10-14-20 


Elektroinstallateure mit 






1-2 Gesellen 




12-19-26 


Flaschenbierhändler 


18-27-43 


9-13-16 


Photographen mit Handel 




14-23-34 


Friseure mit 1-2 Gesellen 




32-40-49 


Galanterie -u. Lederwarenh. 


28-39-54 


7-14-20 


Gemischtwarenhändler 


16-22-30 


6- 9-13 
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Gipser mit 1-2 Gesellen 




26-34-41 


Glas-u. Porzellan warenh. 






auch Haus-u.Küchenger. 


30-39-51 


10-13-18 


Gold-u. Silberwarenh. , auch 






Handel m. Schmuck u. Uhren 


49-67-117 


15-21-33 


Herrenhüte 


33-43-54 


11-15-19 


Herren-, Damen -u . Kinder - 






oberkleidung 


25-33-47 


6-11-16 


Kohlenhändler 


23-33-49 


6-10-16 


Kolonialwarenhändler 


16-22-27 


5- 8-11 


Konditoren, auch m.Kaffeebtr. 


59-85-122 


12-16-22 


Holzküferei 




26-41-55 


Pelzwarengeschäfte 




13-22-32 


Maler mit 1-2 Gesellen 




22-34-44 


Maurer mit 1-2 Gesellen 




23-32-41 


Metzger m.eig. Schlachtungen 


28-37-47 


7-11-14 


Milchhändler 


12-16-20 


5- 7-10 


Möbelhändler 


27-37-47 


7-11-15 


Obst-u. Gemüsehändler 


22-30-39 


7-11-16 


Papier-u. Schreibwarenhändl. 


30-43-59 


11-16-23 


Radiogeschäfte 




8-13-24 


Schuhwarenhändler 


19-27-39 


6-11-18 


Sportartikelhändler 


30-41-67 


8-15-22 


Tabakwarenhändler 


12-16-19 


5- 7- 9 


Textilwarenhändler 


25-32-45 


6-11-16 


Wirte (Speise Wirtschaft) 


49-64-85 


6-10-13 



Die Richtsätze bieten nicht nur dem Bankkaufmann, sondern auch dem Ge 
werbetreibenden selbst interessante Vergleichsmöglichkeiten. 




III. Sicherheiten 



Bietet die finanzielle Position des Kreditsuchers nicht ausreichenden Rück- 
halt für einen Blankokredit, dann müssen Sicherheiten gegeben werden. 

Sicherheiten sollen jedes Risiko für den Kreditgeber ausschalten. Sie kön- 
nen nicht wahllos hereingenommen werden. Höhe der Sicherheiten und 
Auswahl derselben erfordert sorgfältige Prüfung, Sicherheiten können aus 
dem Vermögen des Kreditnehmers oder von dritter Seite gestellt werden. 

Bei Sicherstellung aus eigenem Vermögen vermindert sich im Konkursfal- 
le die an der Konkursquote teilnehmende Forderung um den Betrag, der aus 
den Sicherheiten erzielt wird. 

Bei Sicherstellung von dritter Seite kann die ganze Forderung zum Konkurs 
angemeldet werden, ohne Rücksicht was der Sicherungsnehmer aus den Si- 
cherheiten erlöst. 

In die Praxis umgesetzt bedeutet dies bei einem Kredit von 
DM 200 000 ./. Erlös aus der Sicherheit DM 100 000 

a) bei Sicherstellung aus eigenem Vermögen, Anmeldung zum Konkurs 
100 000, Quote z.B. 15 % = 15 000 Konkursquote, Verlust somit 85 000 

b) bei Sicherstellung von dritter Seite 

Anmeldung zum Konkurs JjOO 000, Quote 15 ° 1 q * 30 000, Erlös aus Si- 
cherheit 100 000, Gesamtverlust somit nur % 0.000, 

Sicherheiten von dritter Seite bedeuten also, wie aus obigem Beispiel er- 
sichtlich ist, unter Umständen einen wesentlichen Vorteil für den Kredit- 
geber. 



Weldie Sicherheiten kommen überhaupt in Frage? 

1. Sicherheiten aus dem Anlage Vermögen) „ „ 

n , , . . „ ° ' des Kreditnehmers 

2. Sicherheiten aus dem Umlaufsvermögen) 

3. Sicherheiten aus 1 oder 2 von dritter Seite 




Welche Sicherheiten kommen überhaupt in Frage? 
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Als* Sicherungsmittel für Kreditbeschaffung dienen: Grundstücke, Maschi- 
nen und Einrichtungen, Warenbestände, soweit marktgängig, Rohstoffe, 
ebenfalls soweit absatzfähig, und Aussenstände. Im folgenden soll von den 
Grundstücksbelastungen zu Sicherungszwecken die Rede sein. 



Die wichtigste Sicherung für eine Kreditgewährung auf längere Sicht ist die 
Einräumung einer Hypothek (sowie Sicherungshypothek) oder Grundschuld. 
Auch eine Sicherungshypothek in wechselnder Höhe bis zu einem bestimm- 
ten Höchstbetrag (Höchstbetragshypothek) ist möglich. Man wählt je nach 
Zweckmässigkeit eine Buchhypothek oder Briefhypothek, eine Buchgrund- 
schuld oder Briefgrundschuld. 

Um festzustellen, ob das zur Sicherung angebotene Grundstück beleihungs- 
fähig ist, muss das Grundbuch, womöglich mit den dazugehörigen Grund- 
akten und Urkunden, eingesehen werden. Die Einsichtnahme ist jedem ge- 
stattet, der ein rechtliches Interesse darlegt, wozu der Kreditsachbearbei- 
ter, dem ein Kreditantrag mit dem Angebot einer bestimmten Grundstücks- 
beleihung vorliegt, ohne weiteres berechtigt ist. 

Wenn er sich das betreffende Blatt des Grundbuches vorlegen lässt, so fin- 
det er darin: 

• Bestandsverzeichnis mit der Beschreibung der Lage, Art und Grösse 
des Grundstücks, z. B. : Plan Nr. 437 f Wohnhaus Nr. 26, in Aufhausen, mit 
Hofraum und Garten zu 0, 312 ha. 

• Erste Abteilung mit der Bezeichnung des jeweiligen Eigentümers 
sowie den auf seine Person bezüglichen Anmerkungen, wie Rechtsgrund des 
Erwerbs und Zeitpunkt der Eintragung. 

• Zweite Abteilung, die die Lasten und Beschränkungen enthält, wie 
Vorkaufsrecht, Leibgedinge und dingliche Wohnrechte, Niessbrauchrechte, 
Entschuldungsvermerke, Zwangsversteigerungseintragung u.a. 

Diese Abteilung ist besonders wichtig; sie wird oft bei der Einsichtnahme 
in das Grundbuch nicht beachtet. Den Geldgeber interessieren meist nur, 
welche Hypotheken, Grundschulden und Rentenschulden für das Grundstück 
bestehen, die er in der dritten Abteilung findet. Die Kenntnis der zweiten 
Abteilung schützt aber vor unliebsamen Überraschungen. 
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Durch ein Beispiel soll die wirtschaftliche Bedeutung einer Dienstbarkeit 
erklärt werden: 

Eine Benzin- Vertriebs -Gesellschaft hat auf einem Grundstück in Abt. Heine 
beschränkte persönliche Dienstbarkeit eintragen lassen. Nach dieser Dienst- 
barkeit darf auf dem Grundstück eine Tankstelle nur zu Gunsten dieser Ge- 
sellschaft errichtet und betrieben werden. Die Dienstbarkeit kann befristet 
(z.B. bis 1965) oder unbefristet eingetragen werden. Das Anwesen kommt 
zur Zwangsversteigerung. Die Benzin Vertriebs -Gesellschaft meldet den 
Wert dieser Dienstbarkeit, die nicht unter die bestehen bleibenden Rechte 
fällt, wie folgt an: 

Jahres -Wert = Nutzen der Gesellschaft aus je verkauftem Liter Benzin in- 
nerhalb eines Jahres, beispielsweise DM 5 000 x Restdauer der Dienstbar- 
keit (wenn die Zwangsversteigerung 1955 erfolgt, die Dienstbarkeit ist bis 
1965 eingetragen, Restdauer also 10 Jahre) = DM 50 000 angemeldeter Wert 
der Dienstbarkeit. Ist die Dienstbarkeit unbefristet wird gemäss § 121 des 
Zwängsversteigerungsgesetzes der 25 -fache Jahreswert angesetzt. 

Sehr zu beachten ist, dass der Wert der Dienstbarkeit, welcher bei der Be- 
stellung in der notariellen Urkunde gebührenhalber vermerkt wird nicht mit 
dem wirklichen wirtschaftlichen Wert der Dienstbarkeit übereinstimmen 
muss. Der gebührenhalber angesetzte Wert ist meist viel geringer als der 
tatsächliche Wert. 

Bei eingetragenen Leibrenten wird bei einer Zwangsversteigerung der Jah- 
restbetrag gemäss § 121 ZVG kapitalisiert und zwar ausgehend von der ver- 
mutlichen Restlebensdauer. Für die Errechnung dieser werden die bei den 
Lebensversicherungen üblichen LebensbewertungstabeUen herangezogen. 

• Die dritte A b t e i 1 u n g enthält die Hypotheken, Grundschulden und 
Rentenschulden. Die hier eingetragenen Grundpfandrechte müssen natür- 
lich einer besonders gewissenhaften Prüfung unterzogen werden. 

Sicherheiten aus dem Anlagevermögen 

In welcher Höhe soll man nun Sicherheiten auf dem Immobilienbe- 
sitz eintragen lassen? 

Massgebend ist der Wert des Anwesens. Er wird ermittelt aus dem Ertrag 
des Objektes. Der finanzamtliche Einheitswert und der Brandversicherungs- 
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wert spielen eine wesentliche Rolle bei der Ermittlung des tatsächlichen 
Wertes. Der Einheitswert geht ebenfalls vom Ertragswert aus. Die Einheits- 
werte von 1935 liegen aber im allgemeinen unter dem heutigen Wert der 
Immobilien. Die Finanzämter gehen in Grosstädten im allgemeinen von 
der sechsfachen Jahresmiete aus und rechnen den Grundwert ungefähr mit 
der Hälfte des wirklichen Wertes hinzu . Auf dem Lande dagegen kommen 
die Einheitswerte der Wohnhäuser näher an den tatsächlichen Wert heran, 
weil dort der Ertragswert eines Objektes naturgemäss niedriger liegt als in 
der Stadt mit den hohen Mieten. Bei gewerblichen Betrieben liegt in der 
Regel der Einheitswert auch auf dem Lande weit unter dem tatsächlichen 
Wert. 

Die Brandversicherungswerte werden nach Berechnung der umbauten Fläche 
eines Anwesens ermittelt. Sie stellen also reine Sachwertziffern dar. Es 
wird die Stammversicherungssumme errechnet, wobei der Friedenspreis pro 
cbm umbauter Raum zugrunde gelegt wird. Diese Stamm Versicherungssum- 
me ist mit der jeweiligen Teuerungszahl, die auf Grund der geltenden Bau- 
kostenindexziffern errechnet und von der Brandversicherungskammer be- 
kanntgegeben wird, zu multi lizieren. Man kommt sodann auf die Ent- 
schädigungssumme, die der Versicherungsnehmer im Schadensfälle von der 
Brandversicherungskammer erhalten würde, wenn er sein Anwesen wieder 
herstellt. 

Zur Ermittlung des Verkehrs- bzw. Beleihungswertes 
nimmt man Ertragswert + Sachwert, die Addition die- 
ser Summen : 2 ergibt den Beleihungs- bzw. Verkehrs- 
wert . 

Beispiel: 

Ertrags- oder Rentenwert 100 000 DM 

Sachwert 140 000 DM 

240 000 DM 

240 000 DM : 2 = 120 000 DM Verkehrs- bzw. Beleihungswert. 

Mit diesem Wert kann man also bei normalen Wirtschaftsverhältnissen rech- 
nen. In Krisenzeiten wird er darunter liegen. Bei gut liegenden Objekten 
(gute Geschäftslage) wird er höher sein. Die Banken pflegen für jedes Pfand - 
objekt einen Verkehrswert und einen Notverkaufswert durch die eigene 
Schätzung zu ermitteln. Der Verkehrswert wird wie oben errechnet. Für 
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den Notverkaufswert wird je nach Verwertungsmöglichkeit ein Abschlag 
von 10 -30 % vom Verkehrs wert gemacht. 

Die Höhe der Beleihung schwankt nun sehr. Man kann den Notverkaufs- 
wert eines Pfandobjekts voll ausschöpfen, wenn man der Ansicht ist. dass 
es unter allen Umständen zu diesem Preis verwertbar ist. Banken 
pflegen aber zurückhaltend zu sein. Sie gehefi in der Regel bis zu 50 % 
des Verkehrs wertes. Die Wertausschöpfung sollte 80 % des Notverkaufswer- 
tes nicht übersteigen. 

Bei industriellen Objekten empfiehlt sicheln kräftiger Abschlag vom Sach- 
wert, um den Verkehrswert und Notverkaufs wert des Pfandes zu ermitteln. 
Fabriken sind nicht immer leicht verwertbar. Lage zur Eisenbahn, zum 
Rohstoff und die Beschaffungsmöglichkeit von Arbeitskräften spielen eine 
Rolle. Man wird solche Objekte mit ca. 30%, höchstens aber 50 % des 
V erkehrs wertes beleihen . 



Welches Sicherungsmittel ist das beste? 

Für die Banken empfiehlt sich eine Grundschuldeintragung, bei der 
als Grundgeschäft die Sicherungsabrede dient. Die Grundschuld hat im Ge- 
gensatz zur Hypothek die Besonderheit, dass sie abstrakt, d.h. von einer 
Forderung unabhängig besteht, während die Hypothek an eine For- 
derung gebunden ist und ohne diese ihre Eigenschaft verliert und zur Eigen- 
tümergrundschuld wird (§§ 1163 mit 1177 BGB). Da die Grundschuld also 
von Forderungen "losgelöst” ist, dient sie in hervorragender Weise der Si- 
cherung wechselnder Ansprüche oder Kredite. Es bleibt daher, ohne dass 
die Eintragung geändert zu werden braucht, der Abrede der Parteien über- 
lassen, anstelle eines bestimmten Kredits einen anderen zu setzen oder die 
Höhe des Kredites - natürlich bis zur beleihungsfähigen Grenze - beliebig 
hoch zu gestalten. Durch formlose Abmachung kann also der Kreis der ge- 
sicherten Forderungen stetig verändert werden, was der Verkehrseigenschaft 
eines Grundpfandrechts sehr dienlich ist. 

Die Grundschuld kann als Buch- oder Brief-Grundschuld 
eingetragen werden. Manche Kunden wollen nicht, dassdieBank 
als Gläubigerin im Grundbuch erscheint. In diesem Fall wird dann eine 
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Eigentümergrundschuld eingetragen und mit einer beglaubigten 
Erklärung des Eigentümers, unter Übergabe des Grundschuldbriefes, an die 
Bank abgetreten. Auf Grund dieser Erklärung kann dann die Bank im Grund- 
buch als Gläubiger eingetragen werden. 

Es ist dringend zu empfehlen, sich nicht mit der privatschriftlichen Abtre- 
tung ohne Beglaubigung der Unterschriften zu begnügen, da sich im Ernst- 
fälle grosse Schwierigkeiten ergeben können, die Eintragung und Abtretung 
durchzuführen, wenn der Grundstückseigentümer seine Mitwirkung ablehnt 
oder nicht mehr erreichbar ist. Der gute Glaube für den nächsten Empfän- 
ger des Briefes besteht nur bei beglaubigten Abtretungserklärungen (§§ 1155, 
1160, 1161 und 871 ff. BGB). Bei einer nur privatschriftlichen Abtretung 
würde die kreditgebende Bank keine Kenntnis von einer Beschlagnahme des 
Grundstücks erhalten, ebenso nichts erfahren, wenn der Brief im Wege des 
Aufgebotsverfahrens für kraftlos erklärt wird. Die privatschriftliche Abtre- 
tung eines Grundschuldbriefes kann nur deshalb hereingenommen werden 
bei Pfandobjekten, die am Sitz des Kreditinstitutes liegen. Aufgebots- oder 
Zwangsversteigerungs-Verfahren werden in der Lokalpresse veröffentlicht, 
so dass man über eventuelle schädigende Massnahmen ins Bild gesetzt wird. 
Es ist daher erforderlich, von Zeit zu Zeit das Grundbuch einzusehen. 

In Norddeutschland ist auch die Sicherungs -Höchstbetrags -Hy- 
pothek ein beliebtes Kreditsicherungsmittel, das dann gegeben ist, wenn 
der Grundstückseigentümer, dem ein Kredit eingeräumt werden soll, eine 
Sicherungshypothek für alle gegenwärtigen und zukünftigen Forderungen bis 
zu einem bestimmten Höchstbetrag aus dem Kreditverhältnis eintragen 
lässt. Die Grundschuld, die die Höchstbetragshypothek immer mehr zurück - 
gedrängt hat, ist aber vorzuziehen. Nachstehend werden nur die markan- 
testen Unterschiede aufgeführt: 

• Die Grundschuld kann mit Zinsen und mit Zwangsvollstreckungs- Klausel 
ausgestattet werden die Sicherungs -Höchstbetrags -Hypothek wegen der Un- 
bestimmbarkeit der Forderungen nicht, 

• Die Grundschuld kann als Eigentümer -Briefgrundschuld bestellt werden, 
die Sicherungs -Höchstbetrags-Hypothek nur in Buchform. 

I Eine Grundschuld kann für mehrere Forderungen als Sicherheit dienen. 
Sie ist bei Rechtsänderung der kreditnehmenden Firma beweglicher als die 
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Sicherungs-Höchstbetrags-Hypothek, die als Hypothek an die Forderung ge- 
bunden bleibt. 

• Die Sicherungs -Höchstbetrags -Hypothek sichert die jeweiligen Forderun- 
gen bis zum Höchstbetrag. Will man sich aus der Sicherheit befriedigen , 
muss daher festgestellt werden, welcher Betrag eigentlich geschuldet wird 
wobei als Beweis unter Umständen erst ein gerichtliches Urteil nötig ist. 
Durch verschiedene Einwände hat der Schuldner die Möglichkeit» den Pro- 
zess zu verschleppen und dadurch die Bereinigung mit für den Gläubiger oft 
sehr nachteiligen Folgen in die Länge zu ziehen . 

Die Grundschuld wird mit verschiedenen Zusatzkiauseln 
ausgestattet: 

1 . Zins: Der Grundschuld -Zins braucht mit den Zinsen aus der KK-For- 
derung nicht übereinzustimmen. Man wird ihn aber anpassen. Im Verstei- 
gerungsfalle haben nur die Grundschuldzinsen für das laufende Jahr und die 
zwei vorhergehenden Jahre Rang in Klasse 4. Ältere Rückstände fallen in 
Klasse 8 der Forderungsliste, haben also schlechten Rang. 

2. Kündigungsklausel: Es wäre eine grosse Härte, wenn die Grund - 
schuld sofort kündbar wäre. Deshalb vereinbart man in der Regel eine Kün- 
digungsfrist von 14 Tagen, um dem Schuldner Zeit zu lassen, seine Ver- 
pflichtungen zu erfüllen oder sich nach einem anderen Geldgeber umzu- 
sehen. 

3. Vormerkung nach 5 1179 BGB: Diese hat nur dann einen Sinn, 
wenn der Grundschuld andere Rechte Vorgehen. Die Vormerkung bezweckt, 
dass die Grundschuld in zurückgezahlte Hypotheken, die nach dem Gesetz 
Eigentümergrundschuld geworden sind, einrückt. Bei grösseren Hypothek - 
Vorgängenmuss man daher darauf sehen, dass die Vormerkung nach 5 1179 
BGB eingetragen wird. Bei Erstrang kann man darauf verzichten. Die Vor- 
merkung kostet nämlich separate Notariatsgebühren. 

4. Unterwerfung unter die sofortige Zwangsvollstreckung 
Diese Klausel ist für die Bank vorteilhaft. Sie bringt eine Ersparnis der Pro- 
zesskosten bei etwaiger Realisierung der Grundschuld mit sich und sichert 
die sofortige Vollstreckungsmöglichkeii (Zeitersparnis!). Eine Verschlep- 
pung durch Einreden des Schuldners ist ausgeschlossen. 
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Beilagen zur Grundsdbuld 

Wie schon ausgeführt, wird eine sogenannte Zweckbestimmungserklärung 
hereingenommen, die die dingliche Haftung mit der persönlichen Schuld 
verbindet. 

Die Grundschuld erstreckt sich nach § 1 120 BGB auch auf das gesam- 
te Zubehör (Maschinen, Einrichtungsgegenstände, lebendes und totes 
Inventar einer Landwirtschaft usw.), soweit dieses Zubehör im Eigentum 
des Liegenschaftseigentümers steht. Da gerade bei Gesellschaftsfirmen die- 
se Identität nicht immer gegeben ist, indem das Zubehör der Firma ge- 
hört, während die Liegenschaften einem der Gesellschafter zugeschrieben 
sind, ist immer sorgfältig zu prüfen, ob sich das Pfandrecht auch auf das 
Zubehör erstreckt. Ist die Zubehörhaftung nicht gegeben, dann wird even 
tuelldie Sicherungsübereignung der Einrichtung durchzuführen sein, um zu 
verhindern, dass im Ernstfälle das Fabrikgebäude durch den Abverkauf der 
Einrichtungsgegenstände entwertet wird. 

Sofern das haftende Zubehör einen wesentlichen Wert damellt, ist darüber 
zu wachen, dass eine ausreichende Feuerversicherung besteht. Ist 
das Zubehör mit der Liegenschaft bei der staatlichen Brandversicherungs- 
kammer versichert, so muss nichts weiter veranlasst werden, da diese Kam- 
mer im Schadensfälle sich mit den im Grundbuch ausgewiesenen Hypothe- 
kengläubigern in Verbindung setzt. Besteht dagegen eine gesonderte Mobi- 
liarversicherung, wie dies die Hegel bildet, dann ist die Ausfertigung eines 
Hypothekenzubehörsicherungsscheines zu veranlassen Es wird dadurch er- 
reicht, dass die Bank von der Versicherungsgesellschaft über alle wesent- 
lichen Umstände (Verzug in der Beitragsleistung, Ruhen der Versicherung, 
eventuelle Schadensfälle) verständigt wird und dass Zahlungen von Entschä- 
digungsbeträgen nur im Einvernehmen mit dem Hypothekarinstitut erfolgen. 
Dieser Hypothekensicherungsschein ist sehr wichtig weil die Bank die Ent- 
schädigung von der Versicherungsgesellschaft auch dann erhält, wenn die 
Versicherungsgesellschaft von der Zahlung hei wäre, z.B. wenn der Kre- 
ditnehmer selber anzündet oder den Schaden fahrlässig herbeiführt. Die 
Ansprüche auf Entschädigung müssen verpfändet werden. Die Verpfändung 
wird der Versicherungsgesellschaft mitgeteilt mit dem üblichen Formular, 
welches die Versicherungsgesellschaften für die Erteilung eines Hypotheken- 
sicherungsscheines vorgemerkt haben, und hierauf vermerkt, dass die Ver- 
pfändung angenommen wurde. 




50 



Sicherheiten 



Abtretung von Grundschulden und Hypotheken 

Bel Buchgrundschuldcn und Buchhypotheken ist zum Übergang des Rechts die 
Umschreibung im Grundbuch auf Grund einer beglaubigt gefertigten Erklä- 
rung erforderlich . 

ln beiden Fällen Fälligkeit und Verzinsung des Gnwdstückspfandrechts prü- 
fen, ob sie überhaupt den bankmässigen Erfordernissen entsprechen. Lang- 
fristige Hypotheken eignen sich naturgemäss nicht zur Deckung von kurz- 
fristigen Bankkrediten. Der Zinssatz »oll ungefähr mit dem zu berechnen- 
den Debitoren -Zinssatz übereinstimmen. Ist die angebotene Sicherheit dem 
Kreditnehmer sicherungshalber zur Verfügung gestellt und will dieser die 
Sicherheit für eine eigene Verpflichtung abtreten, ist unter allen Umstän- 
den vorher festzustellen, ob die Sicherheit in voller Höhe des Nominalwer- 
tes zu Recht besteht. Der Schuldner aus der Grundschuld oder Hypothek ist 
daher anzuschreiben . 

Die Abtretung von Briefgrundschulden und Briefhypotheken bedarf zu ihrer 
Rechtswirksamkeit nicht der Eintragung im Grundbuch. BeiderAbtretung 
von Hypotheken muss darauf geachtet werden, ob 
t eine sicherungsweise Abtretung der Hypothek zur Deckung eines 
laufenden Kredites in Frage kommen soll, oder 
• eine endgültige Abtretung der Hypothek auf Grund eines Hypothe- 
kenkaufes. 

Erfolgt die Abtretung sicherungshalber, so muss dies in der Abtretungser- 
klärung klar zum Ausdruck kommen. Da sich zurückbezahlte Hypodieken 
in Eigentümergrundschulden verwandeln, hat der Kreditgeber nur bis zur 
Höhe der Valutierung der Hypothek eine Sicherheit. 

Verpfändung von Grundschulden und Hypotheken 

Die Verpfändung von Buchgrundschulden und Buchhypotheken kann eben - 
falls nur mit Eintrag det Verpfändungsvermerkes in das Grundbuch erfolgen . 

Ohne gr undbucham tlichen Eintrag können nur Briefgrundschulden und 
Br iefhypothekcn verpfändet werden. Der Grundschuld- oder Hypothe- 
kenbrief muss mit der Verpfändungserklärung übergeben werden. Verpfän- 
dung des Hypothekenbriefes allein genügt nicht, es muss auch die zugrun- 





Verpfändung der Auflassungsansprüdie 



51 



de liegende Forderung mit verpfändet werden. Sonst gilt dasselbe wie im 
vorhergehenden Abschnitt Gesagte für die Abtretung von Grundschulden 
und Hypotheken. 

Die Abtretüng ist der Verpfändung vorzuziehen, weil die Realisierung 
schneller zu erreichen ist. Die Verpfändung von Grundschuiden und Hy- 
potheken hat gegenüber der Abtretung den schwerwiegenden Nachteil, dass 
die Bank bei der Realisierung an die einschränkenden gesetzlichen Bestim- 
mungen gebunden ist, die zum Teil auch durch Vereinbarungen nicht ab- 
geändert werden können. Solange die Forderung nicht fällig ist. kann sie 
nämlich das Inkasso nur gemeinsam mit dem Kreditnehmer bzw. Varpfän- 
der durchführen. Es empfiehlt sich daher, die Besicherung regelmässig in 
der Form der Abtretung, nicht der Verpfändung, vornehmen zu lassen. 

Vormerkungen im Grundbudi 

Für den Eintrag einer Grundschuld oder einer Hypothek kann sich das Kre- 
ditinstitut eine Vormerkung auf Einräumung einer solchen 
Sicherung im Grundbuch in Abteilung III eintragen lassen gemäss §883 
BGB. Damit sichert man sich den Rang, den die Eintragung der Vormer- 
kung hat. Eine derartige Vormerkung wird man nur hereinnehmen, wenn 
die Eintragung des dinglichen Rechtes selbst noch nicht möglich ist, weil 
sie fast dieselben Notariatsgebühren und Grundbuchkosten verursacht, wie 
der normale Eintrag. 

Verpfändung der Auflassungsansprüdie 

Nicht ttnmer ist es möglich, bei einem Eigentumswechsel eines Grundstücks 
sofort die Sicherheit für das Kreditinstitut einzutragen. Die Vermessung, 
die behördlichen Genehmigungen usw. lassen oft einige Zeit auf sich war- 
ten. Der Kredit wird aber sofort benötigt. In solchen Fällen lässt sich der 
Erwerber des Grundstückes eine Vormerkung auf Auflassung in Abteilung II 
eintragen. Die Bank führt die Verpfändung der Ansprüche des Kreditneh- 
mers auf Auflassung des Grundstückes durch mit Eintragung in das Grund- 
buch und Verständigung des Grundbucheigentümers (§ 1280 BGB). 

W ichtig: Einsichtin den Kaufvertrag. Einsicht in das Grundbuch, um die 
vorhandenen Belastungen zu recherchieren. Mit der Verpfändung der 
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Auflassungsansprüche soll gleichzeitig die Grundschule!- bzw. Hypothek- 
bestellung durch den Notar beurkundet werden mit dem unwiderruflichen 
Auftrag, die Urkunde dem Grundbuchamt zum Eintrag vorzulegen, so- 
bald das Grundstück umgeschrieben ist. Die Auflassungsvormerkung wird 
dann bei Eintragung der Sicherheiten gelöscht. 

Verpfändung der Auflassungsvormerkung, Benachrichtigung des Grundstücks- 
eigentümersund Annahmeerklärung desselben, haben durch bzw. vor einem 
Notar zu erfolgen. 

Bei Verpfändung der Ansprüche aus einer Auflassungsvormerkung entsteht 
kraft Gesetzes (5 1287 BGB, S 848 ZPO) eine Sicherungshypothek für den 
Pfandgläubiger. Diese Sicherungshypothek ist mit dem gesetzlichen Zins* 
satz von 4 % (§ 248 BGB) verzinslich. 

In die Verpfändungserklärung nimmt man folgenden Passus auf: 

"Die Verpfändung der Auflassungsvormerkung erfolgt für einen Kredit 
von DM ...... und wird verbunden mit Abtretung des Anspruches auf 

Rückzahlung des Kaufbetrages, unter Anerkennung der Abtretung durch 
den Verkäufer, wenn die Auflassung nicht zustande kommt." 

Selbstverständlich muss die Verpfändung der Ansprüche aus der Auflassungs- 
vormerkung im Grundbuch den Rang haben, der seinerzeit für das Grund- 
stückspfandrecht bedungen ist. 

Sicherheiten auf Erbbaurechtsgrundstücke 

Das Erbbaurecht ist grundstücksgleiches Recht, d.h. es kann wie ein Grund- 
stück belastet und veräussert werden. Dem Erbbauberechtigten gehört nicht 
das Grundstück, sondern nur das Bauwerk. Der Eigentümer des Grundstücks 
kann nach wie vor den Grund und Boden verkaufen, auf dem das Grund- 
stück steht. Die Bauwerke werden aber entgegen dem § 95 BGB nicht Be- 
standteile der Grundstücke, auf denen sie stehen, sondern gelten als Be- 
standteile der Erbbaurechte. Für das Erbbaurecht wird ein eigenes Grund- 
buchblatt angelegt. Zur Begründung des Erbbaurechtes ist die Eintragung 
des Rechtes als Belastung auf dem Blatt des Erbbaugrundstückes in Abteilung 
II an erster Rangstelle erforderlich, damit bei einer etwaigen Zwangsver- 
steigerung des Grundstückes das Erbbaurecht nicht zum Erlöschen gebracht 
werden kann. 
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Die Anlage eines eigenen Grundbuchblattes ist erforderlich, um auf die- 
sem Blatt das Eigentum am Erbbaurecht und seinen Wechsel und die Bela- 
stungen mit dinglichen Rechten eintragen zu können. 

Der Erbbauvertrag wird in der Regel langfristig abgeschlossen. Die Entrich- 
tung einer j ährlichen Abgabe ist die Regel, aber keine notwendige Voraus- 
setzung. Eine derartige Zinspflicht kann dinglich durch Bestellung einer 
Reallast an dem Erbbaurecht (Abt, II) gemäss §§ 1017, 1105 BGB begrün- 
det werden. 

Das Erbbaurecht endet durch Eintritt der auflösenden Bedingung oder des 
Endtermins oder durch rechtsgeschäftliche Aufhebung gemäss §§ 875, 876 
BGB. 

In diesem Falle hat der Grundstückseigentümer dem Erbbauberechtigten 
eine angemessene Vergütung zu zahlen, die schon vorher vertraglich ver- 
einbart werden soll. 

Wichtig: Bauwerke auf Erbbaugrundstücken sind nicht so leicht ver- 
äusserlich wie Bauwerke auf eigenem Grund, ln der Regel geht der Erb- 
bauzins vor. Dieser mindert den Wert des Bauwerkes. Daher: Erbbau- 
rechtsvertrag einsehen und feststellen, welche Vereinbarungen getroffen 
wurden bei Ablauf des Erbbaurechtsvertrages wegen der Entschädigung 
des Erbbauberechtigten für das erstellte Bauwerk ! 



Wiederaufbaufinanzierung durch Zuschüsse 

Ein hoher Prozentsatz der Neubauten wird mit Baukostenzuschüssen 
finanziert. Soweit es sich bei diesen Zuschüssen nicht eindeutig um verlo- 
rene Baukostenzuschüsse handelt, sondern diese mit der Miete sukzessi- 
ve verrechnet werden, ist erhöhte Vorsicht bei der Finanzierung derartiger 
Objekte geboten, (BGH, Urt. vom 6.6. 1952, NJW 19*52, S. 867) 

Der Bundesgerichtshof hat entschieden, dass eine schon im Mietvertrag ver- 
einbarte Mietvorauszahlung (Baukostenzuschuss) die zum Aufbau ei- 
nes Hauses verwendet wurde, auch nach Eröffnung des Konkurs- 
verfahrens über das Vermögen des Vermieters dem Konkursverwalter ge- 
genüber unbeschränkt wirksam ist. 
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Er begründete seine Auffassung für den Konkursfall wie folgt: Der Mieter, 
welcher durch Leistung der Mietvorauszahlung den Aufbau des Anwesens 
ermöglicht hat, stehe in näherer Beziehung zur Mietsache als beispiels- 
weise irgendein Materiallieferant. Durch sein Darlehen erfahre das Grund- 
stück eine Werterhöhung. Es sei also gerechtfertigt, die Mietvorauszah- 
lung auch der Konkursmasse gegenüber anzuerkennen. 

Gegen den Zwangsverwalter erging ein entsprechendes Urteil. 

Inder Zwangsversteigerung hat der Gesetzgeber auch diesem Rechtsgedan- 
ken Rechnung getragen gemäss Gesetz Uber Massnahmen auf dem Gebiete 
der Zwangsvollstreckung vom 20. August 1953. Hiernach ist zwar gemäss 
§ 57a des Zwangsversteigerungsgesetzes der Ersteher berechtigt, das Miet- 
oder Pachtverhältnis unter Einhaltung der gesetzlichen Beist zu kündigen, 
jedoch ist dem Mieter, der einen Baukostenzuscimss geleistet hat, Schutz 
in Form einer Beschränkung dieses Kündigungsrechts eingeräumt ($ 57c u. 
d). Diese Mietvorauszahlungen werden nur selten dinglich, d.h. durch Ein- 
tragung eines entsprechenden Rechtes in das Grundbuch gesichert . Alle 
Neubau finanzierungen bzw. Wiederaufbaukredite müssen deshalb unter 
folgenden Gesichtspunkten überprüft werden: 

i Baukostenvaranschlag des Architekten einseben. Ist Bauplan genehmigt? 
Ist die Gesamtfinanzierung gesichert? Nachweis durch den Bauherrn ver- 
langen . 

• Nachweis der fremden Mittel. 

Prüfung der Hypothekenzusagen und insbesondere Beachtung, ob die bei 
zweitstelligen Hypotheken gestellten Bedingungen erfüllbar sind. 

• Werden anrechenbare Baukostenzuschüsse geleistet und in welcher Höhe? 
Sie können u.U. das Erträgnis aus dem Pfandobjekt mindern 1 

t Eventuell vom Darlehensgeber verlangen, dass er verzichtet 

a) auf Aufrechnung 

b) auf Mietermässigung 

c) auf alle künftigen Vereinbarungen mit dem Anwesenseingentümer, die 
diesen Verzicht durchbrechen würden. 

Ferner muss dieser Verzicht auch einem Dritten gegenüber, welcher das 
Anwesen aus einer Zwangsversteigerung erwirbt, gültig sein. 
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Grundstück vermessen ! Können die dinglichen Belastungen eingetragen 
werden? Wurden keine RM-Rechte seit Währungsreform gelöscht! Siehe 
auch Kapitel "Einfluss des Lastenausgleichs auf das Kreditgeschäft" ! 

Sicherheiten aus dem Umlafufoefmogen 

Die Sk^erungj-- Übereignung 

Viele Betriebe, die nicht Uber Grundbesitz verfügen, haben nur die Mög- 
lichkeit, aus dem Finnenvermögen heraus eine Sicherheit zu geben in Form 
der Sicherungsübereignung oder der Zession. 

Für die Sicherungsübereignung kommen einerseits Gegenstände des Betriebs- 
Inventars (Maschinen und sonstige Einrichtungsgegenstände) und anderer- 
seits Waren, also bei Produktionsuntemehmen die Rohstoffe sowie die Haib- 
und Fertigfabrikate, bei Handelsunternehmen die zur Veräusserung be- 
stimmten Waren in Frage. 

ln beiden Fällen wird das Übereignungsgut in der Regel in der Verwahrung 
des Kreditnehmers bleiben müssen, der die Maschinen und Einrichtung* - 
gegenstände zur Verwendung in seinem Geschäftsbetrieb benötigt, wäh- 
rend er die Waren zur Fonführung der Produktion und zur Veräusserung im 
Geschäftsbetrieb unbedingt zur Verfügung haben muss. Im ersten Falle wird 
also dem Kunden die Verwendungsbefugnis, im zweiten Falle die Verar- 
beitung!- und Veräusserungsbefugnis einzuräumen sein. Die Sicherungs- 
Übereignung beruht daher weit mehr als die anderen Sicherheiten auf dem 
Vertrauen zum Kreditnehmer, da auch bei guter Überwachung nicht im- 
mer verhindert werden kann, dass ein Kreditnehmer, der nicht unbedingt 
verlässlich ist, das Übereignungsgut entgegen den getroffenen Abmachun- 
gen zur Befriedigung anderer drängender Gläubiger verwendet. Hinzu 
kommt, dass die Rechtsprechung an die formale Durchführung der Sicher- 
ungsübereignung sehr strenge Anforderungen stellt. Hierbei ist zu beachten: 

1. Bei jeder Sicherungsübereignung ist Voraussetzung, dass die übereig- 
neten Gegenstände und Waren freies Eigentum des Kreditneh- 
mers sind. Bei der weiten Verbreitung die der Eigentumsvorbehalt 
heute in allen Geschäftszweigen gefunden hat, muss daher davon ausgegan- 
gen werden, dass nur restlos bezahlte Waren übereignet werden können. 
Die blosse Versicherung des Kreditnehmers, dass die Ware voll bezahlt 
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sind und sein freies Eigentum seien, genügt nach der Rechtsprechung nicht* 
Dem Sicherungsnehmer wird vielmehr eine weitgehende Nachforschungs- 
pflicht auferlegt. Guter Glaube schützt nur, wenn die Waren unter eigenen 
Verschluss genommen werden. 

2. Die übereigneten Gegenstände müssen in den Übereignungsun- 
terlagen genau bestimmt sein. Der Hinweis auf eine Kartei, 
Lagerbüchet und dergleichen ist un zureichend. 

Grundsätzlich sind daher Maschinen und Einrichtungsgegenstände einzeln 
zu übereignen und in den Übereignungsunterlagen durch eine klare 
Beschreibung und durch Fabriknummer, falls eine solche Num- 
mer jedoch nicht vorhanden ist, durch die anzubringenden Kennzeichen 
(am einfachsten durch Inventar-Nummern, die keinerlei Hinweise auf die 
Übereignung enthalten müssen) genau zu bestimmen. Unbedingt zu ver- 
meiden ist die Übereignung "der gesamten Fabrikeinrichtung* oder der 
"gesamten Ladeneinrichtung", da die Rechtsprechung eine solche Formu- 
lierung nicht als hinreichend bestimmt ansieht und überdies die Möglich- 
keit zu Einwendungen wegen Knebelung oder Gläubigergefährdung gege- 
ben ist. 

Bei der Warenübereignung wird die genaue Bestimmung des Übereignungs- 
gutes oft nur ausnahmsweise (z. B. durch die Nummern der Hopfen- oder 
Tabakballen) erfolgen können. Hier ist regelmässig die Übereignung des 
jeweiligen Gesamtbestandes am genau zu bestimmenden Lagerort durch- 
zuführen. An diesem Lagerort, der sich auch auf genau bestimmte Regale 
oder Behältnisse beschränken kann, dürfen keine dritten Personen gehören- 
de oder unter Eigentumsvorbehalt stehende Waren oder Kommissionsgut u. 
dgl. aufbewahrt werden, da sonst die ganze Übereignung mangels der er- 
forderlichen Bestimmtheit hinfällig sein kann. Mit der Ware sind auch die 
Behältnisse und das Verpackungsmaterial zu übereignen, Falls mit grösse- 
ren Bestandsveränderungen gerechnet werden muss, sind monatlich Bestands- 
meldungen zu verlangen, um einerseits die Gefahr einer Übersicherung 
vorzubeugen und andererseits eine Unterdeckung rechtzeitig feststellen zu 
können. 

3. Die Übereignung ist in der Form durchzuführen wie dies nach den Be- 
srimmungen des BGB für die Eigentumsübertragung erforderlich ist. Wenn 
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das Übereignungsgut - wie im Regelfall - in der Verwahrung des Kredit- 
nehmers verbleibt, erfolgt die Übereignung durch Einräumung eines 
Rechtsverhältnisses, mittels dessen der Kreditnehmer 
zum Besitz berechtigt bleibt (Leihe, Verwahrung); fallses bei 
Drittverwahrern lagert, durch Abtretung des Herausgabeanspruchs, Es ist 
also streng auf die richtige Durchführung zu achten. In letzterem Falle ist 
der Drittverwahrer regelmässig von der Übereignung zu verständigen. 

4. Das Übereignungsgut muss gegen die in Frage kommenden Risi- 
ken ausreichend versichert sein. Unter allen Umständen wird die 
Feuerversicherung verlangt werden müssen. Ausnahmen nur bei Wein in 
Kellern, bei dem ein Brandrisiko ausgeschlossen werden kann, und bei 
Rundholz, das abseits gelagert ist, oder sonstigen nicht brennbaren Waren- 
beständen, wie z.B, Eisen usw. Einbruchdiebstahl-Versicherung ist dann 
zu fordern, wenn ein grösseres Risiko gegeben ist, also insbesondere bei 
Textilwaren, Nahrungs- und Genussmitteln, Rauchwaren u.dgl. Bei in Be- 
trieb befindlichen Kraftfahrzeugen ist unbedingt Vollkaskoversicherung 
(eventuell bei Selbstbeteiligung bis zu 500 DM) zu verlangen, Teilkasko - 
Versicherung ist nur dann ausreichend, wenn die Kraftfahrzeuge im Ruhe- 
stand sind oder wenn es sich um alte Wagen, die aber in der Regel keine 
taugliche Sicherheit mehr darstellen, handelt. 

5. Insbesondere bei der Übereignung von Maschinen und Einrichtungsge- 
genständen ist zu prüfen, ob diese infolge ihrer Zubehöreigenschaft den 
Hypothekengläubigexn auf Grund der im Grundbuch eingetragenen 
Pfandrechte haften . Befindet sich das Übereignungsgut in gemiete- 
ten Räumen, so ist wieder zu beachten, dass rückständige Mieten ein ge- 
setzliches Vorzugspfandrecht an den eingebrachten Sachen des Mieters ge- 
niessea. Dasselbe gilt natürlich für das Lagergeld bei Drittverwahrern, 
ebenso für die Zollförderung bei zollpflichtigen Waren, die sich noch un- 
ter Verschluss des Zollamtes oder in einem Zoll -Freilager befinden, 
Gegenstände, die einen wesentlichen Bestandteil einer Liegenschaft dar- 
steilen, z.B. fest mit dem Boden verbundene (nicht bloss angeschraubte 
und angenietete) Maschinen, gemauerte Baulichkeiten u. dgl., können 
nicht Gegenstand selbständiger Rechte und somit einer Sicherungsübereig- 
nung bilden. 

6. Bei der Übereignung von Kraftfahrzeugen ist regelmässig 
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der Kraftfahrzeugbrief an die Bank zu übergeben. Bei nicht ganz zuverläs- 
sigen Kreditnehmern ist die Zulassungsstelle von der Übereignung und von 
der erfolgten Übergabe des Kraftfahrzeugbriefes zu verständigen. 

7. Das Übereignungsgut ist regelmässig zu kontrollie- 
ren. Hierbei kann für die Warenübereignung eine monatliche Nachprü- 
fung als im allgemeinen ausreichend angesehen werden. Diese Heist ist in 
Ausnahmefällen, z. B. bei häufigem Wechsel des Warenbestandes oder bei 
dem Eintreten von Umständen, die eine sorgfältige Überwachung notwen- 
dig erscheinen lassen, zu verkürzen. Bei Warenbeständen, die keinen grös- 
seren Veränderungen unterworfen sind, kann sie auch verlängert werden. 
Bei der Übereignung von Maschinen und Einrichtungsgegenständen wird in 
der Regel eine Kontrolle in längeren Zeitabständen genügen. Bei der Kon- 
trolle sind alle Umstände festzustellen, die dir den Bestand der Übereig- 
nung wesentlich sind: in erster Linie also der Bestand des Übereignungsgu- 
tes. der Lagerort, einwandfreie Beschaffenheit, die ordnungsgemässe Ver- 
sicherung sowie die Bezahlung der Versicherungsprämien, die Bezahlung 
der Mietzinse und Lagergelder. Bei Warenzugängen ist stichprobenweise 
nachzuprüfen, dass das Übereignungsgut frei von Eigentumsvorbehalten ist. 

8. Wenn es die Umstände erfordern, ist das Übereignuagsgut unter 
Verschluss der Bank zu nehmen. Dies wird unter allen Umständen 
dann durchzu führen sein, wenn Vorgänge eintreten, die das Vertrauen zum 
Kreditnehmer erschüttern. 

Wird für die Sicherungsübereignung von Anfang an der Verschluss der Bank 
ausbedungen, dann kann die Durchführung auch in der Weise erfolgen, dass 
ein Angestellter der Firma als Treuhänder der Bank eingesetzt wird, mit 
dem ein entsprechender Treuhandvertrag abzuschliessen ist. Dieser Treu- 
händer erhält die Schlüssel zu den Sicherungsräumen und darf über das 
Übereignungsgut nach Massgabe der Weisungen der Bank verfügen. 

Übereignung von Kraftfahrzeugen 

Bei der Übereignung von Kraftfahrzeugen ist gewisse Vorsicht am Platze, ln 
der Regel wird Übergabe des Kraftfahrzeugbriefes verlangt. Die Übergabe 
des Kraftfahrzeugbriefes bietet aber nicht immer vollen Schutz gegen Un- 
regelmässigkeiten des Übereigners. Risikoreicher ist für den Kreditgeber 
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die Tatsache, dass bei einer Pfändung eines Kraftfahrzeuges der Schuldner 
einwendet, dass er das Kraftfahrzeug zur Fortsetzung der Erwerbstätigkeit 
benötige (§ 811 Ziff. 5 der ZPO). 

Legt ein Schuldner mit diesem Einwand eine Erinnerung gegen die Pfän- 
dung des Gerichtsvollziehers zum Vollstreckungsgericht ein, so kann er 
damit nur dann gehört werden, wenn die Nutzung des gepfändeten Fahr- 
zeuges durch seine persönliche Arbeitsleistung die Kapitalnutzung über- 
wiegt und das Fahrzeug zur Fortsetzung seiner Erwerbstätigkeit erforder- 
lich ist. Vollkaufleute, bei denen der Warenumsatz im Vordergrund steht, 
können sich daher bei Pfändung eines Kraftfahrzeuges nicht auf diesen Ein- 
wand berufen, ln der Rechtsprechung wurde im Hinblick auf diesen Ein- 
wand Unpfändbarkeit eines Kraftfahrzeuges bejaht. Beispielsweise bei: 

Taxiuntemehmem, die ihren Kraftwagen selbst fahren (Kammergericht 
vom 18.6.29 und OLG. vom 16.5.29) 

Geschäftsreisenden, Ärzten mit eigener Praxis, Anwälten, bei einzigem 
Fahrzeug eines Fahrlehrers (Kammergericht vom 2. 2. 34) 
einzigem Lieferwagen eines Möbelspediteurs (LA Altona v, 15. 9. 34) 
einzigem Kraftrad eines Hausierers (OLG Celle vom 10. 10. 50) 
beim Lastkraftwagen eines Fuhrunternehmers, der ohne Hilfskräfte mit Bau- 
stoffen und Kohlen handelt (LG Münster vom 18. 10. 52) 
beim Kraftfahrzeug eines z. Zt, der Vollstreckung arbeitslosen Handelsver- 
treters, wenn dieses zur Aufnahme einer Erwerbstätigkeit erforderlich wä- 
re (LG Göttingen vom 14. 1. 53) 

beim Abschleppwagen einer Reparaturwerkstätte (LG Braunschweig vom 26. 
6. 1952) 

bei einem Kraftfahrzeug, mit dem der Schuldner vom Kunden Gegenstän- 
de zur Ausbesserung abholt (LG Münster vom 21. 1. 52) 

Im allgemeinen belassen viele Gerichte dem Schuldner einen Wagen, wenn 
mehrere Wagen zu seinem Fuhrpark gehören, damit er wenigstens als selbst - 
fahrender Unternehmer seinen verkleinerten Betrieb fortsetzen kann. Im- 
merhin hat die Rechtsprechung die Pfändbarkeit eines Kraftfahrzeuges bei 
einem Reisenden mit Stadtbezirk und bei Versicherungsvertretern (OLG 
Frankfurt vom 11.3, 52) bejaht. 

Aus obigen Beispielen ist ersichtlich, dass in vielen Fällen ein übereigne- 
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tes Fahrzeug gar nicht verwertet werden kann. Wenn die Gesamtverhältnis- 
se des Antragstellers zur Vorsicht mahnen, dann soll man keine Übereig- 
nung eines Kraftfahrzeuges hereinnehmen, da dieselbe im Falle der Sicher- 
heitenverwertung nicht standhält, wenn obige Einwände vom Schuldner ge- 
macht werden. 

Abtretung von Forderungen (Zessionen) 

In der Praxis wird die Besicherung von Forderungen heute wohl ausschliess- 
lich durch die Abtretung (Zession) durchgefühlt* Die Verpfändung 
von Förderungen ist nicht zu empfehlen, da sie einerseits zur Rechtswirk- 
samkeit die Verständigung des Drittschuldners durch den Gläubiger zur Vor- 
aussetzung hat und andererseits bei der Einziehung die Mitwirkung des Gläu- 
bigers erforderlich ist. Bei der Zession ist dagegen die Rechtswirksamkeit 
nicht von der Anzeige an die Drittschuldner abhängig. Es sollte aber aus 
Sicherungsgründen keinesfalls auf das Recht zu dieser Verständigung ver- 
zichtet werden und dem Sicherungsnehmer das Recht Vorbehalten bleiben, 
die Anzeige an die Drittschuldner jederzeit, zumindest aber bei Eintritt 
genau bestimmter Voraussetzungen durchzuführen. Auch wenn die Anzei- 
ge nicht erfolgt, empfiehlt es sich, in die Rechnungen einen Vermerk auf- 
nehmen zu lassen, dass Zahlungen auf das Konto bei der Bank zu leisten 
sind, um die Zessionskontrolle zu erleichtern. 

Es hat sich als zweckmässig erwiesen, die Abtretung in 
der Weise durchführen zu las.sen,dass der Sicherungsge - 
ber eine allgemeine Abtretungserklärung ausfertigt, 
welche die Zweckbestiramungserklärung sowie die all- 
gemeinen Bedingungen für die Zession enthält, und dass 
die Abtretung der einzelnen Forderungen dann in selb** 
ständigen, fortlaufend zu numeriereaden Zessionslisten 
ausgesprochen wird, die einen wesentlichen Bestandteil 
der Abtretungserklärung bilden. 

Die Ergänzung oder Neuausfertigung dieser Listen ist bei den sogenannten 
revolvierenden Zessionen, wenn also ein ständiger Wechsel der Forderungen 
eintritt, mindestens einmal monatlich durchzuführen. In Sonderfällen wird 
eventuell auch eine häufigere Erneuerung der Zessionslisten notwendig sein. 
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Bei der Durchführung und Kontrolle der Forderungsabtretung sind folgende 
Momente zu beachten: 

1. Gemäss §399 BGB kann die Abtretung durch Vereinbarung aus- 
geschlossen werden. Eine Reihe von Firmen, und zwar gerade sehr be- 
deutende, pflegt von diesem Recht Gebrauch zu machen und bei Ertei- 
lung der Aufträge die Abtretung der Forderungen entweder von vornherein 
auszuschliessen oder wenigstens von ihrer Zustimmung abhängig zu machen. 
In diesen Fällen ist die Abtretung ohne rechtliche Wirkung, solange der 
Schuldner nicht ausdrücklich seine Zustimmung erteilt hat. Der neue Gläu- 
biger ist eventuell durch § 405 BGB geschützt; das heisst, er braucht den 
vereinbarten Ausschluss der Abtretung nicht gegen sich gelten zu lassen, 
wenn eine Urkunde über die Schuld ausgestellt war, es sei denn, dass er 
den Sachverhalt kannte, 

Kraft Gesetzes nicht abtretbar sind Forderungen, deren Pfändung ausge- 
schlossen sind, zum Beispiel Unterhaltsansprüche u.dgl. Nur beschränkt 
abtretbar sind Gehalts- und Lohnforderungen sowie Rentenansprüche, Bei 
letzteren ist überdies in der Regel die Zustimmung des Versicherungsträ- 
gers zur Abtretung erforderlich. 

2. Nur solche Forderungen stellen eine taugliche Kreditsicherung dar, die 
bereits existent sind. Die Abtretung künftiger Forderungen 
ist zwar rechtswirksam, sobald die Forderung in ihren wesentlichen Erfor- 
dernissen ausreichend bestimmt werden kann, praktisch jedoch wertlos, 
solange keine tatsächliche Forderung vorhanden ist. Sogenannte Auftrags- 
zessionen, wie sie imbesondere bei Baufirmen Vorkommen, können mit- 
unter zweckmässig sein, um einen Zugriff dritter Gläubiger auszuschlies- 
sen, erfordern aber eine genaue Kontrolle und regelmässige Meldungen 
über die im Rahmen des Auftrages entstehenden Förderungen, 

Beider Abtretung von regelmässig wiederkehrenden Forderungen, wie Miet- 
zinsen, Gehaltsansprüchen usw., muss unbedingt eine zeitliche oder be- 
tragsmässige Begrenzung erfolgen, um den Einwand der Knebelung oder 
Gläubigergefährdung im Ernstfälle auszuschliessen. 

Zu beachten ist auch, dass gegenüber dem Hypothekengläubiger gemäss 
§ 1124 BGB die Abtretung von Mietzinsforderungen mit der Einleitung der 
Zwangsverwaltung oder der Konkurseröffnung im folgenden Monat ihre 
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Wirksamkeit verliert. Die Abtretung solcher Forderungen kann daher zwar 
bei der Rückführung von Krediten im Einzelfall sehr nützlich sein, ist aber 
keine brauchbare Kreditsichexheit für den Ernstfall. 

3. Die abgetretene Forderung muss möglichst genau be- 
stimmt oder bestimmbar sein, so dass die Bank in der Lage ist, 
im Ernstfälle die Verständigung der Drittschuldner und die Einziehung der 
Forderungen auch ohne Mitwirkung des Kreditnehmers durchzuführen. Er- 
forderlich ist daher die genaue Angabe der Drittschuldneradressen, sowie 
des Rechnungs- und Fälligkeitsdatums. Die Abtretung von Saldenforderun- 
gen ist zu vermeiden, da sich erfahrungsgemäss immer Schwierigkeiten 
ergeben, wenn die Bank nicht in der Lage ist, den zedierten Betrag näher 
zu spezifizieren. Die Abtretung von Kontokorrentforderungen hat besonde- 
re Vereinbarungen zur Voraussetzung, ist aber in der Regel ohne Wert, da 
sich niemals voraussehen lässt, in welcher Höhe die Forderung im Zeit- 
punkt der Einziehung steht. 

Die generelle Abtretung von Forderungen gegen genau bestimmte regel- 
mässige Abnehmer ist zulässig und geeignet, die zwischen der Überreichung 
der einzelnen Zessionslisten auftretenden Lücken zu überbrücken. Sie muss 
aber zeitlich beschränkt werden und von der Bekanntgabe der einzelnen 
neu entstehenden Forderungen in regelmässigen Zeitabständen begleitet 
sein, da sonst alle die Schwierigkeiten auftreten, die sich auch bei der 
Abtretung von Saldenforderungen ergeben. Dazu kommt noch die Gefahr 
einer eventuellen Übersicherung. 

4. Gemäss § 401 BGB gehen die für eine abgetretene Forderung 
bestellten Hypotheken, Pfandrechte und Bürgschaften 
mit der Abtretung auf den neuen Gläubiger Uber. Hier- 
bei sind die besonderen Formvorschriften zu beachten, die an anderer Stel- 
le behandelt werden. Rechte aus Sicherungsübereignungen und Eigentums - 
Vorbehalten, die mit der übertragenen Forderung verbunden sind, erfordern 
dagegen zur Übertragung eine besondere Erklärung und die genaue Bestim- 
mung des Gegenstandes, auf den sich diese Rechte bez iehen . 

5. Auslandsforderungen sind, soweit sie aus Exportgeschäften stam- 
men, jetzt wieder auf Grund einer generellen Genehmigung der BdL an 
Geldinstitute abtretbar. Die Abtretung anderer Auslandsforderungen 
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bedarf zur Rechtswirksamkeit der devisenrechtlichen Genehmigung« Auf 
jeden Fall ist bei der Zession von Auslandsforderungen zu beachten, dass 
im Streitfälle eine Eintreibung erfahrungsgemäss schwierig und kostspielig 
ist, so dass sie in der Regel nur als zusätzliche Sicherheit in Frage kommt. 

6. Wie bereits erwähnt wurde, muss sich die Bank das Recht zur Verstän- 
digung der Drittschuldner in allen Fällen grundsätzlich Vorbehalten* Nicht 
selten wird es sich aber empfehlen, diese Anzeige von vornherein zu be- 
dingen, insbesondere wenn der Kredit auf der Abtretung einer grösseren 
Forderung beruht, die Lage des Schuldners besondere Vorsicht erfordert; 
weiter bei der Abtretung von Gehalts- und Mietzinsforderungen und ähn- 
lichem. Wenn Bestätigungen der Drittschuldner Vorbehalte oder Bedingun- 
gen enthalten, so ist eine sorgfältige und eingehende Überprüfung erfor- 
derlich, ob diese Einreden zu Recht bestehen und ob zutreffendenfalls die 
Abtretung für die Bank überhaupt noch einen Deckungswert besitzt. 



Auslandsforderangen 

Das Rechtsverhältnis zwischen dem deutschen Zedenten einer Auslandsfor- 
derung (Kreditnehmer) und dem deutschen Erwerber dieser Forderung, dem 
Zessionär (Kreditinstitut), beurteilt sich grundsätzlich nach dem Recht des 
Ortes der Abtretung. Bei den von deutschen Kreditinstituten hereingenom- 
menen Forderungen kommt also grundsätzlich deutsches Recht zur Anwen- 
dung. Nach deutschem Recht scheidet die zedierte Forderung aus dem Ver- 
mögen des Zedenten aus und geht in das Varmögen des Zessionärs über. 

Über das Verhältnis des Erwerbers der Forderung (Kreditinstitut) zum Schuld- 
ner, also darüber, ob eine Abtretung staugefunden hat, über deren Form- 
erfordemisse, und wie die Abtretung mit Wirkung gegen den Dritten vor sich 
gehen muss, entscheidet daher das Recht des Ortes, an dem der Schuld- 
ner seinen Sitz hat Wenn auch nach deutschem Recht bei der Forderungs - 
abtretung die abgetretene Forderung in das Vermögen des Zessionärs über- 
geht, so tritt diese Wirkung bei der nicht angezeigten Zession hinsichtlich 
der rechtlichen Bestimmung des Zessionärs zum Drittschuldner und im Ver- 
hältnis des Zessionärs zu den anderen Gläubigem des Zedenten dann nicht 
ein, wenn für die Rechtsgültigkeit dieser Zession das massgebende auslän- 
dische Recht die Einhaltung bestimmter Vorschriften vorschreibt. 
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Die Beachtung des ausländischen Rechtes ist von Wichtigkeit bei einem Zu- 
sammenbruch des Zedenten (Kreditnehmers), da der Konkursverwalter die 
Rechtsgültigkeit der Zession mit Erfolg bestreiten kann. 

Es muss deshalb geprüft werden, welche Formerfordemisse für die Rechts - 
gültigkeit einer Zession nach dem betreffenden ausländischen Recht erfüllt 
sein müssen. Beispielsweisekanndie Wirksamkeit davon abhängen, dass die 
Forderungsabtretung durch einen Gerichtsbeamten - Gerichtsvollzieher - 
zugestellt sein muss oder dass eine Steuer für die Abtretung bezahlt wurde 
u.a. Ferner müssen die Lieferverträge eingesehen werden, ob nicht Zes- 
sionsausschluss besteht. Am einfachsten wäre natürlich die Lösung, dass der 
deutsche Exporteur mit dem ausländischen Abnehmer schriftlich vereinbart* 
dass für die Abwicklung des Exportgeschäfts deutsches Recht massgebend isr 



In welcher Höhe sollen labile Sicherheiten hereingenommen 

werden? 

Bei labilen Sicherheiten (Warenübereignung und Forderungszession) soll 
eine gewisse Sicherheiten -Marge bestehen. Je leichter die übereig- 
nete Ware verkäuflich ist (z. B. Getreide, Kunstdünger usw.) desto geringer 
braucht die Marge zu sein. Man wird sich in solchen Fällen mit einer 5- 
10 prozentigen Sicherheiten-Marge begnügen können. Ist die Ware nicht 
sehr leicht an den Mann zu bringen und ist sie erheblichen Preisschwankun- 
gen ausgesetzt (z.B. Leder, Holz usw.), wird man eine 20-30 prozentige 
Marge bedingen müssen. Auch bei den Zessionen soll die Marge über 10- 
30 % je nach Qualität der Drittschuldner nicht hinausgehen. 

Wichtig ist es, bei Kreditnehmern, die nur über beschränkte Aktivwerte 
verfügen, darauf zu achten, dass nicht durch die Bestellung der Sicherhei- 
ten die vorhandenen Vermögenswerte zum grössten Teil ausgeschöpft wer- 
den. Es besteht sonst die grosse Gefahr, dass bei einer Zahlungseinstellung 
der Einwand der Knebelung oder Gläubigergefährdung erhoben wird. In 
einem ungünstigen Falle kann dies soweit gehen, dass der Bestand der Si- 
cherheiten überhaupt in Frage gestellt wird. Es muss daher in solchen Fäl- 
len der Grundsatz gelten, lieber auf eine schwer realisierbare oder zwei- 
felhafte Sicherheit Verzicht zu leisten, um im Ernstfälle darauf hinzu wei- 
sen, dass die Sicherheiten der Bank nur einen Teil des schuldnerischen Ver- 
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mögens erfasst haben. Es wäre sonst denkbar, dass dem Kreditinstitut nicht 
nur die Sicherheit nichts nützt, sondern dass es ausserdem den Schwierig- 
keiten des 5 419 BGB ausgesetzt ist. § 419 Abs. 1 lautet: "Übernimmt je- 
mand durch Vertrag das Vermögen eines anderen, so können dessen Gläu- 
biger . . . von dem Abschluss des Vertrages an ihre zu dieser Zeit bestehen- 
den Ansprüche auch gegen den Übernehmer geltend machen. " 



Det verlängerte und erweiterte Eigentunisvorbehalt 



Es sollen noch einige Worte über den verlängerten Eigentumsvorbehalt er- 
wähnt werden, weil gerade dieser die an sich schon fragwürdigen labilen 
Sicherheiten noch weiter beeinträchtigt. 

Das Reichsgericht hatte früher die Rechtsgültigkeit des verlängerten und er- 
weiterten Eigentumsvorbehaltes verneint, wenn bei der generellen Abtre- 
tung die Forderungen nicht genügend bestimmbar waren, bei genügender 
Bestimmbarkeit die Zulässigkeit jedoch bejaht (RGZ; DJ 1937/819). Der 
Bundesgerichtshof lockert in seiner Entscheidung vom 25.10.1952 - Urteil 
I ZR 48/52 - diesen Standpunkt auf, indem er die Ansicht vertritt, die 
Vorausabtretung umfasse bei allgemein gehaltenen Zessionen auch die nicht 
besonders aufgeführte Einzelforderung, wenn diese nur unter Berücksichti- 
gung aller Einzelheiten nachträglich bestimmt oder bestimmbar sei. 

In den Geschäftsbedingungen der Lieferanten wird in der Regel dem Käu- 
fer die Sicheiheitsübertragung oder Verpfändung der gelieferten Ware un- 
tersagt. Für die Banken ergibt sich daraus, dass sie eine Sicherheit an dem 
Warenlager nicht erlangen können, solange dieses nicht restlos bezahlt ist. 
Durch die Zulässigkeit des verlängerten und erweiterten Eigentumsvorbe- 
haltes wird es aber künftig auch zweifelhaft sein, ob der Käufer die For- 
derungen die er aus dem Weiterverkauf der Ware an seine Kunden hat, 
zur Sicherung von Krediten an die Bank abtreten kann; denn es muss damit 
gerechnet werden, dass diese Forderungen bereits im voraus an den Liefer- 
anten nach den Geschäftsbedingungen abgetreten sind. 

Eine schriftliche Erklärung des Kunden, der die Forderungen an die Bank 
abtritt, dass auf seinen Aussenständen kein verlängerter und erweiterter 
Eigentumsvorbehalt eines Lieferanten lastet, wird somit an Wert verlieren. 
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wenn die Bilanz des Kreditnehmers ausweist, dass erhebliche Verpflich- 
tungen bestehen. Die Bank wird bei einer schlechten Bilanz kaum ein Ri- 
siko übernehmen können. 

Konsequenz hieraus: Bei angespannter Bilanz keine labilen Sicherheiten 
hereinnehmen, denn sie halten im Palle eines wirtschaftlichen Zusammen - 
bruchs des Kreditnehmers nicht stand. Man gibt sich einer Selbsttäuschung 
hin, wenn man glaubt, für den Kredit eine Warenübereignung oder For- 
derungsabtretung in ausreichender Höhe zu haben, falls die Bilanz erheb- 
liche Warenschulden ausweist. 

Verpfändung von Waren, Effekten, Lebensversicherungen etc. 

Zur Bestellung des Pfandrechts an einer beweglichen Sache ist erforderlich 
die Einigung der Beteiligten und die tatsächliche Übergabe der Sache an 
den Gläubiger. Eine auch nur vorübergehende Auslieferung der Sache bringt 
das Pfandrecht zum Erlöschen. 

Hat der Eigentümer die Sache nicht unmittelbar im Besitz, sondern bei 
einem Dritten, dann ist er mittelbarer Besitzer und kann in diesem Fall die 
Verpfändung dadurch bewirken, dass er den mittelbaren Besitz auf den Gläu- 
big«: überträgt und dem unmittelbaren Besitzer die Verpfändung anzeigt. 

Der Anspruch auf Herausgabe der Sache gegen den Drit- 
ten wird dem Gläubiger abgetreten und der Dritte hier- 
von in Kenntnis gesetzt. 

Die Anzeige ist zur Entstehung des Pfandrechtes notwendig. Nur bestimmte 
Gegenstände, nicht bloss eine begriffliche Menge, können verpfändet wer- 
den. Wo aus wirtschaftlichen Gründen die Übergabe der verpfändeten Ge- 
genstände nicht durchführbar ist, kann die Verpfändung durch Einräumung 
des Mitverschlusses durchgeführt werden Erforderlich ist aber hier, dass der 
Pfandschuldner nur gemeinsam mit dem Pfandgläubiger an das Pfandobjekt 
heran und somit nur gemeinsam mit diesem über das Sicherungsgut verfü- 
gen kann. Diese Form der Verpfändung erfordert eine sorgfältige Prüfung, 
ob der Mitverschluss der Bank einwandfrei gewährleistet ist, und wird daher 
nur in Ausnahmefäll«! in Frage kommen. 
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Warenv er pfändung: 

Die Warenverpfändung wird hauptsächlich durchgeführt bei Getreide und bei 
allen Waren, die in einem staatlich konzessionierten Lagerhaus eingelagert 
werden können. Die Bank lässt sich mit der Verpfändungserklärung auch den 
Lagerschein übergeben. Der Lagerhalter wird von der Verpfändung 
verständigt. 

EffektenvCr pfändung; 

Die bei der Bank liegenden Wertpapiere haften auf Grund der "Allgemei- 
nen Geschäftsbedingungen” als Pfand für alle Forderungen und 
Ansprüche der Bank gegen den Deponenten. Eine eigne Ver- 
pfändungserklärung ist daher nur dann erforderlich, wenn diese Wertpapiere 
als Sicherheit für Forderungen der Bank gegen dritte Personen verpfändet 
werden sollen. Die Verpfändung von bei anderen Stellen liegenden Wertpa- 
pieren erfordert in jedem Falle die Ausfertigung einer entsprechenden Ver- 
pfändungserklärung mit der Abtretung des Herausgabeanspruchs und die An- 
zeige an die Depotstelle durch den Verpfänder, wobei die Bestätigung die- 
ser Depotstelle zu verlangen ist. Bei Namensaktien ist das Indossament des 
Namensaktionärs erforderlich, wobei Blankoindossament genügt. 

Verpfändung der Ansprüche aus Lebensversicherungen: 

Der Versicherungsschein ist mit der Verpfändungserklärung und der 
Verp fändungsan zeige an die Versicherungsgesellschaft 
der Bank zu übergeben. Soweit Personen aus der Versicherung unwiderruf- 
lich begünstigt sind, ist deren Mitfertigung unbedingt erforderlich. Die Ver- 
pfändung ist nur wirksam wenn sie der Versicherungsgesellschaft angezeigt 
und von dieser vorgemerkt wurde Bei der Anzeige ist der Rückkaufswert 
festzustellen, welcher den greifbaren Deckungswert darstellt. 

Verpfändung von Bankguthaben und Sparguthaben: 

An Konto- und Sparguthaben des Kreditnehmers selbst steht der Bank das 
Pfand- bzw. Kompensationsrecht auf Grund der allgemeinen Geschäftsbe- 
dingungen zu. Sollen solche Guthaben zur Besicherung der Ansprüche ge- 
gen dritte Personen gepfändet werden, so ist die Hereinnahme einer ent- 
sprechenden Verpfändungserklärung notwendig. Es empfiehlt 
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sich auf jeden Fall auch die Übergabe des verpfändeten Sparbuches zu 
verlangen, um eine Weitergabe an andere Personen auszuschliessen. 

Die Verpfändung von Konto- und Sparguthaben bei anderen Geldinstituten 
erfordert auf jeden Fall die Hereinnahme einer Verpfändungserkiärung und 
Verpfändungsanzeige sowie die Übergabe des Sparbuchs. Die Rechtswirk- 
samkeit ist von der Durchführung der Anzeige abhängig. Es empfiehlt sich, 
dabei gleichzeitig die Höhe des Guthabens festzustellen. 

Verpfändung von Ansprüchen und Rechten aus einem Ge- 
sell schafts Verhältnis? 

Hier wird immer sorgfältig zu prüfen sein, ob es sich um Ansprüche aus 
einem Beteiligungsverhältnis oder bloss um Darlehensforderungen handelt. 
Die Unterscheidung ist nicht immer leicht zu treffen. Falls ein Darlehens- 
verhältnis vorliegt, wird regelmässig die Abtretung der Darlehensforderung 
durchzuführen sein, gegebenenfalls in der Form des zessionsweisen Darle- 
hensrücktritts, um eine Konkurrenz des Gläubigers mit der Bank auszu- 
schliessen. 

Wichtig: Darlehens vertrag einsehen. Wirtschaftliche Prüfung, 
ob der Schuldner für den geschuldeten Betrag überhaupt gut ist. Langfri- 
stige Darlehen eignen sich naturgemäss nicht zur Unterdeckung von kurz- 
fristigen Bankkrediten. 

Ansprüche aus einem Beteiligungsverhältnis sind dagegen 
regelmäßig durch Verpfändung zur Besicherung heranzuziehen. Ein- 
mal werden dadurch alle Weiterungen ausgeschlossen, welche sich daraus 
ergeben können dass den Rechten aus der Beteiligung häufig auch gewisse 
Verpflichtungen gegenüberstehen, ausserdem wird auf diese Weise auch je- 
des steuerliche Risiko vermieden. 

Bei der Ausfertigung der Verpfändungserklärung sind die Bestimmungen des 
Gesellschaftsvertrages genau zu beachten, so dass dessen Kenntnis unbe- 
dingt erforderlich ist. Bei der OHG und KG kann ebenso wie bei der stil- 
len Gesellschaft nur über die Gewinnanteile und das eventuelle Ausein- 
andersetzungsguthaben verfügt werden. Eine bestimmte Form der Verpfän- 
dung ist hier nicht vorgeschrieben . Es ist zweckmässig, sich bei der Ver- 
pfändung auch die eventuellen Kündigungsrechte und das Recht auf Ausein- 
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andersetzung Übemagen zu lassen. Die Verpfändung muss auf jeden Fall 
durch den Berechtigten der Firma angezeigt werden. Falls dies der Gesell- 
schaftsvertrag vorschreibt, ist die erforderliche Zustimmung der übrigen 
Gesellschafter oder der Firma einzuholen. 

Für die Verpfändung von GmbH - Anteilen ist die notarielle Form 
vorgeschrieben. Die Übertragung des Stimmrechts ist dringend zu empfeh- 
len. Hinsichtlich der erforderlichen Genehmigung und der Verständigung 
der Gesellschaft gilt das im vorangehenden Absatz Gesagte Falls Anteil- 
scheine ausgestellt wurden, ist die Übergabe zu veranlassen. 

Schuldscheine, Sparkassenbücher sind Legitimationspa- 
piere und keine Wertpapiere 

Den Banken werden manchmal Schuldscheine, Sparkassenbücher, Lebens- 
versicherungs-Policen als Sicherheit angeboten. Diese Urkunden sind kei- 
ne Inhaber sondern Legitimationspap iere im Sinne des S 808 BGB. Mit der 
Übergabe der Urkunden wird daher ein Pfandrecht nicht begründet Es muss 
eine Verpfändung oder Abtretung der der Urkunde zugrunde liegenden For- 
derung erfolgen, sonst kann jeder Gläubiger durch Pfändung ein Recht an 
der Forderung erlangen. 

Inhaber -Papiere 

sind mit Ausnahme der Namensaktien die meisten börsenfähigen Wertpa- 
piere. Werden solche Papiere in das Depot einer Bank gegeben, so haften 
sie aufgrund der Allgemeinen Geschäftsbedingungen für alle Ansprüche der 
Bank gegenüber dem Kontoinhaber und seiner Firma, gleichviel aus wel- 
chem Rechtsgrund sie entstanden sind. Dasselbe gilt natürlich für alle im 
Rahmen des laufenden Geschäftsverkehrs in die Hand der Bank kommenden 
Wechsel Devisen Konnossemente etc . 

Namensaktien: 

Sollen diese als Sicherheit dienen, so genügt es in der Regel, ein Blanko- 
indossament auf dem Wertpapier anbringen zu lassen. Bei Versicherungs- 
aktien mit Nachschusspflicht muss in jedem Falle formelle Verpfändung 
und die Zustimmung der Versicherungsgesellschaft hinzutreten. Liegen 
diese Voraussetzungen nicht vor, hat die Bank nur ein Zurückbehaltungs- 
recht, d.h. sie muss im Ernstfälle die Wertpapiere pfänden und verwerten. 
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Verpfändung oder Übereignung von Warenlagern 

Warenverpfändung ist nur dann vorteilhafter, wenn für die Ware ein Lager- 
scheinausgestellt und dieser der Bank übergeben wurde Ruht auf der Ware 
ein Eigentumsvorbehalt oder ein anderes älteres Recht, z.B. früheres Pfand- 
recht, Niessbrauch, wird das Pfandrecht der Bank nicht berührt, wenn die 
Bank im guten Glauben war. Warenverpfändung ist also nur in wenigen Fäl- 
len zweckmässiger. Im allgemeinen ist die Übereignung der Verpfändung 
von Warenlagern vorzuziehen. 

Sicherungsscheine 

Für jedes Sicherungsgut muss naturgemäss eine ausreichende Versicherung 
gegen Feuer, Einbruch und Diebstahl abgeschlossen werden Bei umfang- 
reichen Warenlagern genügt u.U. die Versicherung gegen Feuer. Die Feu- 
erversicherungsgesellschaft wird angeschrieben und von der erfolgten Über- 
eignung bzw. Verpfändung des Warenlagers in Kenntnis gesetzt. Darauf- 
hin wird ein sogenannter Sicherungsschein ausgestellt und der Bank über- 
sandt. Im Schadensfälle werden dann die Rechte der Bank berücksichtigt. 
Ausserdem wird sie verständigt, wenn die Prämien nicht rechtzeitig be- 
zahlt werden, so dass die Bank in der Lage ist, durch Bezahlung der Prä- 
mien den Versicherungsschutz aufrechtzuerhalten. Wie beim Hypotheken- 
sicherungsschein erhält die Bank bei vorliegendem Sicherungsschein für 
das Warenlager die Entschädigungssumme auch dann, wenn der Versi- 
cherungsnehmer den Anspruch auf die Entschädigung durch Fahrlässihkeit 
usw. verwirkt hat! 

Bei Kraftfahrzeugfinanzierungen ist darauf zu achten, dass für den gekauf- 
ten Wagen eine Kaskoversicherung abgeschlossen wird. Diese sichert den 
KFZ -Besitzer und den Geldgeber gegen Beschädigung des Kraftfahrzeuges 
durch Unfall und bei Antrag auch gegen Feuer und Diebstahl. Wie üblich, 
erfolgt Anzeige an die Versicherungsgesellschaft. 
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Sicherheiten von dritter Seite 

Sicherheiten von dritter Seite bieten oft gewisse Vorteile, wie bereits frü- 
her erwähnt. 

Die Bürgschaft: 

Zur Gültigkeit einer Bürgschaft ist die schriftliche Erklärung des Bürgen 
erforderlich . Ein Vollkaufmann kann eine rechtsverbindliche Bürgschaft 
auch mündlich abgeben, wenn die Bürgschaft fiir ihn ein Handelsgeschäft 
bedeutet (§ 350 BGB). 

Einfache Bürgschaft 

(ich bürge für. ist mit vielen Mängeln behaftet. Der Bürge braucht 
erst dann zu zahlen, wenn die Zwangsvollstreckung in das bewegliche Ver- 
mögen des Schuldners ohne Erfolg blieb. Wenn möglich, Bürgschaft nicht 
betragsmässig begrenzen, sondern eine Bürgschaft für alle Ansprüche gegen 
den Hauptschuldner ohne betragsmässige Beschränkung hereinnehmen. Ach- 
tung bei der Freigabe von Sicherheiten ! Gibt der Gläubiger mit der Forder- 
ung verbundene Vorzugsrechte frei wird u.U. der Bürge von seinen Pflich- 
ten befreit wenn er nicht seine Zustimmung gegeben hat. 

Eine von einem Vollkaufmann übernommene Bürgschaft ist stets eine selbst - 
schuldnerische Bürgschaft (§ 349 HGB). 

Selbstschuldnerische Bürgschaft 

Im Hinblick auf die aufgezeigten Mängel empfiehlt es sich, eine selbst- 
schuldnerische Bürgschaft hereinzunehmen (ich bürge selbst?- 

schuldnerisch für ) und zugleich die Einrede der Aufrechnung aus - 

zuschliessen. Bei betragsmässiger Begrenzung soll sich die Bürgschaft auch 
auf die anfallenden Zinsen und Spesen seit Ausstellung der Bürgschaft er- 
strecken. Einbau der Klausel, dass Sicherheiten freigegeben und verwer- 
tet werden können nach Belieben der Bank und dass Rechte erst dann auf 
den Bürgen übergehen, wenn die Bank mit ihren sämtlichen Ansprüchen 
befriedigt ist. Zahlungen von Bürgenseite deshalb auf Bürgschaftssicher - 
Stellungskonto verbuchen und zunächst nicht von der Schuld absetzen. Auf 
der Bürgschaft lässt man sich auch bestätigen, dass die Allgemeinen Ge- 
schäftsbedingungen der Banken bekannt und für diese Bürgschaft massge- 
bend sind. 
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Mitbürgen, Haften mehrere Bürgen für die gleiche Schuld* so haften 
sie als Gesamtschuldner (§ 769 BGB), d.b. die Bank ist berechtigt, sich 
nach Wahl an irgendeinen der Bürgen zu halten und die Bezahlung der ge* 
samten Forderung zu verlangen. Wenn die Haftung als Gesamtschuldner 
nicht gewünscht wird, muss dies ausdrücklich vereinbart werden. Sollen bei 
mehreren Bürgschaften die einzelnen Bürgen voneinander nichts wissen , 
so empfiehlt es sich, zu den einzelnen Bürgschaften auch getrennt geführte 
Kredite zu verbuchen. 

Achtung bei Entlassung eines Bürgen aus der Solidarhaftung: Zustimmung 
der anderen Bürgen einholen. 

Ausfallbürgschaft: 

(Ich bürge für den Ausfall) Der Bürge verpflichtet sich, erst dann für die 
Forderung des Gläubigers gegen den Schuldner einzutreten, wenn der Gläu- 
biger nicht durch die ihm bestellten Sicherheiten volle Befriedigung seiner 
Förderungen erlangen kann. Bei einer Ausfallbürgschaft muss die Bank die 
Interessen des Bürgen sorgfältig beachten, sonst lehnt der Bürge die Zah- 
lung ab ! 

Empfehlenswert: Wenn schon ausnahmsweise eine Ausfallbürgschaft akzep- 
tiert worden muss, dann ist wenigstens zu vereinbaren, unter welchen Vor- 
aussetzungen der Ausfall als eingetreten anzusehen ist, damit die Bank 
nicht genötigt ist, bis zur restlosen Verwertung der Sicherheiten zuzuwarten. 

Kreditauftrag: 

Ein Kreditauftrag ist der Bürgschaft verwandt. Nach 5 778 BGB haftet der- 
jenige, der einen anderen beauftragt, im eigenen Namen und auf eigene 
Rechnung, einem Dritten Kredit zu geben, dem Beauftragten für die hier- 
aus entstehenden Verbindlichkeiten des Dritten als Bürge. Ein Nichtkauf- 
marm als Kreditauftraggeber hat nach $ 771 BGB die Einrede der Voraus- 
klage, lediglich ein Vollkaufmann haftet selbstschuldnerisch. Auch sonst 
haften dem Kreditauftrag einige Mängel an. 

Deshalb: Die Annahme eines Kreditauftrags wird nur 
ausnahmsweise in Frage kommen, wenn es sich um die 
Bürgschaftsübernahme durch ein anderes Geldinstitut 
oder eine grosse Firma handelt. 




Der Wert der Sicherheit 
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Die materielle Prüfung, wie weit die einzelnen Bürgen für den 
verbürgten Betrag gut sind und ob es sich empfiehlt, die Bürgschaft in ir- 
gend einer Form unterdecken zu lassen, muss selbstverständlich Hand in 
Hand mit der Hereinnahme der Urkunde erfolgen. Nicht empfehlenswert 
ist es, Bürgschaften hereinzunehmen, bei deren Erfüllung man annehmen 
muss, dass dem Bürgen der wirtschaftliche Lebensfaden abgeschnitten wird. 
Daher auf ein gesundes Verhältnis zwischen Bürgschaftsverpflichtung und 
Bürgenvermögen achten! 

Die Ausbietungsgarantie: 

Ein Dritter übernimmt die Verpflichtung, den Gläubiger einer Hypothek 
oder Grundschuld im Falle der Zwangsversteigerung des belasteten Grund- 
stücks auszubieten oder ihm im Falle der Nichterfüllung dieser Verpflich- 
tung den entstehenden Schaden zu vergüten. 

Als Ausbietungsgaranten wird man sich nur eine Person wählen, die auch 
in der Lage ist, die übernommene Verpflichtung im Ernstfälle zu erfüllen. 

Für alle anderen Sicherheiten von dritter Seite, wie 

• Abtretung von Grundschulden und Hypotheken 
t Effektenverpfändung 

• Guthabenverpfändung usw. 
gilt das früher Gesagte sinngemäss. 



Der Wert der Sicherheit 

Je schneller eine Sicherheit verwertet, d,h. zu Bargeld gemacht werden 
kann, desto besser ist sie. 

• Sicherheiten erster Klasse sind verpfändete Guthaben, Effek- 
ten, Lebensversicherungen in Höhe des Rückkaufswertes, als Sicherheit die- 
nende Waren, die an einet Produktionsbörse notiert und jederzeit verwert- 
bar sind, wie z.B. Getreide, Tabak, Leder, Baumwolle usw. Bei Waren 
mit grösseren Preisschwankungen wie z. B. Hopfen, Wein, Holz ist je nach 
Marktlage Vorsicht geboten. Beleihungssatz soll hier nicht zu hoch sein. 
Geeignet sind Grundschulden oder Hypodieken, die innerhalb der ersten 
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Werthälfte eines Pfandobjekts (Wohnhaus) liegen, vorausgesetzt, dass es 
sich bei dem Objekt um ein leicht veräusserliches Anwesen handelt, fer- 
ner Bürgschaften unterdeckt oder in blanko, wenn der Bürge ohne Schwie- 
rigkeit in der Lage ist, seinen Verpflichtungen nachzukommen. 

Forderungszessionen* wenn sie angezeigt sind oder bedingungslos anerkannt 
und die Drittschuldner gut beauskunftet sind* können ebenfalls als gute Si- 
cherheiten betrachtet werden. 

0 Sicherheiten zweiter Klasse sind Grundschulden oder Hypo- 
theken, die bereits den Wert des Pfandobjektes über die erste Hälfte hin- 
aus ausschöpfen, oder Grundpfandrechte an Fabrikgebäuden; Sicherungs- 
Ubereignungen, wenn es sich um Waren handelt, die nicht in der vorher- 
gehenden Klasse untergebracht werden können; Zessionen, wenn die Dritt- 
schuldner nicht verständigt sind oder der Sicherungsgeber persönlich nicht 
gut ist; Bürgschaften, wenn es dem Bürgen nicht ohne weiteres möglich ist, 
seine Verpflichtungen zu erfüllen. 

Einfluß der Sicherheit auf das Krediturteil 

Wie weit beeinflusst die Sicherheit nun die Bereitschaft, den Kredit zu 
gewähren? Bei liquiden Sicherheiten - wie Guthabenverp fändung, Effekt 
tendeckung - wird man auf die Beibringung einer Bilanz verzichten kön- 
nen. Dagegen erfordern alle sonstigen Sicherheiten vorher die Vorlegung 
der Bilanz mit Gewinn- und Verlustrechnung. Bei angespannten Vermö- 
gensziffern wird man sehr sorgfältig überlegen müssen, ob man z.B. eine 
W arenübere ignung (selbst gängiger Waren) oder Förderungszessionen her- 
einnimmt. Beide Sicherungsarten können ihren erstklassigen Charakter ver- 
lieren, wenn Gefahr besteht, dass der Kunde bei wirtschaftlichen Schwie- 
rigkeiten die Sicherheiten veräussert, einzieht und den Erlös nicht an die 
Bank abliefen. 

Kommt es dann tatsächlich zu Zahlungsschwierigkeiten, ist fast in der Pe- 
gel die Sicherheit nicht in dem benötigten Ausmass vorhanden. Zu einem 
positiven Kredituneil könnte man kommen, wenn z.B der Firmeninhaber 
aus seinem Privatvermögen eine erstklassige Sicherheit bereitstellen könn- 
te oder wenn von dritter Seite eine solche gestellt würde. 




Kreditzweck ist entscheidend 
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Ist die finanzielle Position des Kunden geordnet und geht der Anteil des 
Fremdkapitals an den Aktiv werten nicht über 50 ^hinaus, wie z.B. bei 

50 000 DM eigenem Betriebskapital 
bei 37 000 DM Verbindlichkeiten 

123 000 DM eigenem Betriebskapital 
bei 80 000 DM Verbindlichkeiten 

und bedingt die Höhe des begehrten Kredites doch noch eine Sicherstel- 
lung» dann wird die Beibringung auch einer zweitklassigen Sicherheit die 
Kreditbereitschaft des Arbeitgebers fördern. 

Man kann hier aber kein Schema aufsteilen. Die Umsatzziffern des Betrie- 
bes, die Branche, die persönliche Vertrauenswürdigkeit, das Alter des Ge- 
schäftes, jeder dieser Faktoren spielt bei der Kreditbeurteilung eine Rolle, 
Allgemein kann gesagt werden, dass die Erfüllung der Kreditwünsche bei 
weniger guten Bilanzen erstklassige Sicherheiten erfordert, während man 
bei geordneten Verhältnissen sich auch mit zweitklassigen Sicherheiten be- 
gnügen kann, da man ohnehin einen grossen Teil des gewünschten Kredites 
auf die Bilanz allein absteilen kann. 

Blanko-Kredit 

Blanko -Kredite können naturgemäss nur bei ganz erstklassigen finanziellen 
Verhältnissen des Kreditnehmers zur Verfügung gestellt werden. Laufende 
Bilanzvorlage» Grundbuchrecherchen, Auskünfte von dritter Seite sind zur 
Kreditbeurteilung erforderlich. 



Kreditzweck ist entscheidend 

Wie eingangs erwähnt, stellen die Geldinstitute in der Regel nur kurzfri- 
stiges Geld als Kredit zur Verfügung. Aus diesem Grunde muss die Verwen- 
dung des Kredits die Gewähr bieten, dass der Kredit kurzfristig wieder 
zurückgeführt werden kann. 

Ideal sind Kredite, die benötigt werden zur Ausführung eines Auf- 
trages, kurzfristige Rohstoffeinkaufkredite, Hopfen-Saisonkredite, Getreir 
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de Saisonkredite usw. , kurzum alle Kredite, die zwangsläufig wieder zu~ 
rückfliessen, wenn die Ware verkauft ist oder die Aufträge ausgeführt sind. 

Unerwünscht ist die Verwendung des Kredits für Investitionszwecke - 
es sei denn, dass aus dem sonstigen Vermögen des Kreditnehmers der Kre- 
dit kurzfristig wieder zurückbezahlt werden kann oder die Umsätze erken- 
nen lassen, dass der für Investitionszwecke verwendete Kredit in einem ge- 
sunden Verhältnis zu dem Gesamtgeschäftsvolumen des Kreditnehmers 
steht. 

Unmöglich z.B. , einem Privatmann einen Kredit von 10 000 DM zum Bau 
eines Wohnhauses zu geben mit einer Laufzeit von vielleicht 10 - 20 Jah- 
ren. Dagegen kann sich ein Unternehmen den Bau eines Wohnhauses für 
seine Arbeiter und Angestellten leisten und 50 000 bis 100 000 DM Kredit 
hierfür beantragen, wenn seine Geschäftsumsätze beispielsweise im Jahr 
2 000 000 DM betragen und die Firma ein Vermögen von vielleicht 400 000 
DM ausweist. Ungesund wäre es aber, für das gleiche Unternehmen einen 
Kredit von 300 000 DM zum Bau eines Fabrikgebäudes zu gewähren. 

Die Verwendung des Kredits muss also sorgfältig geprüft werden und die 
Kreditdosis in ein gesundes Verhältnis zum Vermögen und Geschäftsvolu- 
men des Kreditsuchenden gebracht werden. 

Die RückzaMungsmöglichkeit 

Die Rückzahlungsmöglichkeit muss kurzfristig gegeben sein, ohne 
dass man durch Rückforderung des Kredites den Betrieb zertrümmert. Nur 
dort, wo diese Voraussetzung gegeben ist, soll ein Kredit gegeben werden, 
wenn alle sonstigen Anforderungöl entsprechen. Die Rückzahlungsmöglich- 
keiten werden dort nicht gegeben sein, wo die Bank bereits die Rolle eines 
Gesellschafters übernommen hat, d.h. überall dort, wo der Kredit in kei- 
nem gesunden Verhältnis zu den eigenen Betriebsmitteln des Kreditneh- 
men steht. Der Kredit soll die eigenen Betriebsmittei des Kreditnehmers 
ergänzen, aber nicht das fehlende eigene Kapital ersetzen. Eng verbunden 
damit ist die Laufzeit des Kredites. Langfristige Kredite können 
nicht gegeben werden, es sei denn, man hat langfristige Mittel hierfür . 
Kredite werden deshalb nach aussen höchstens auf ein Jahr ausgeliehen, 
wobei es sich empfiehlt, jeden Kredit mit der Klausel "bis auf weiteres" 




Der Kreditvertrag 
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bzw. mit dem Recht der jederzeitigen Kündigung zu geben. Die erwähn- 
ten idealen kurzfristigen Kredite nehmen an sich einen grossen Platz unter 
den Krediten der Geldinstitute ein; trotzdem wird es Kredite geben, die 
vielleicht jahrelang in ungefähr gleicher Höhe beansprucht werden. Sind 
die Verhältnisse des Kreditnehmers gut, entsprechen die Umsätze und ist 
die Geschäftsverbindung beiderseits angenehm, wird man gerne den Kre- 
dit immer wieder prolongieren. Selbst bei jahrelanger Beanspruchung kann 
der Kredit liquide sein. 



Der Kreditvertrag 

Für jeden Kredit soll ein Kreditzusageschreiben vorliegen. Diese» muss 
enthalten: 

a) Bezugnahme auf den Antrag der Firma, (Alle mündlichen Be- 
sprechungen und mündlich vorgebrachten Kreditwünsche sollen von dem 
Antragsteller durch einen schriftlichen Antrag ergänzt werden. Sehr em- 
pfehlenswert, um späteren andersartigen Auslegungen der mündlichen Be- 
sprechungen vorzubeugen!) 

b) Kreditzweck 

c) Kredithöhe 

d) Kreditlaufzeit 

e) Sicherheiten 

f) Konditionen 

g) Hinweis auf die AGB 

h) Sonstige Vereinbarungen. 
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Muster eines Kreditzusageschreibens 



Auf Grund unserer mündlichen Besprechung und Ihres Antrages 

vom . . . stellen wir Ihnen zum Einkauf von 1 000 Ztr. Hopfen 

einen Kredit von __ , 

DM 300 000, -- 

zunächst auf die Dauer eines halben Jahres, unbeschadet un- 
seres Rechtes der jederzeitigen Kündigung zur Verfügung. 

Der Kredit wird absprachegemäss besichert durch 

1) 200 000 DM erststellige Grundschuld auf Ihren Gesamt-Immo- 
bilienbesitz in . . , 

2) Bei Verfügung über 200 000 DM hinaus Übereignung des ge- 
kauften Hopfens mit einer 10%igen Sicherungs-Marge für den 
über 200 000 DM liegenden Kreditteil. 

3) Nach Verkauf des Hopfens Abtretung der daraus entstehenden 
Forderungen mit Vorlage der jeweiligen Rechnungskopien,, 

Für obigen Kredit berechnen wir: 

. . . °fo Zinsen (hier werden jeweils die nach den allgemeinen 
Abmachungen gültigen Zins- und Provisions- 
sätze benannt) 

... % Kreditprovision 
. . . % Umsatzprovision 

Für den Geschäftsverkehr mit uns sind die allgemeinen Ge- 
schäftsbedingungen unserer Bank in ihrer jeweiligen Fassung 
massgebend. 

Wir bitten Sie, uns Ihr Einverständnis hiermit zu bestätigen. 



Hochachtungsvoll 
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Kredite an Bauern und Landwirte 

Kredite an Bauern müssen von einem anderen Gesichtspunkt behandelt wer- 
den. Hier hat bereits der Gesetzgeber einen Riegel für die zu hohe Bela- 
stung des Hofes vorgeschoben (Kontrollratsgesetz Nr. 45/1,7 Durchfüh- 
rungsverordnung). Bei einer Belastung über 7/l0 des zuletzt festgestellten 
Eihheitswertes muss die Genehmigung des Bauemgerichtes vorliegen. Der 
Bauer ist allein auf die Erträge seines Hofes angewiesen, die wiederum 
stark von der Witterungsgunst abhängen. Die Zinssätze für kurzfristige Kre- 
dite sind hoch und die Erfahrung lehrt, dass Bauern, deren Gesamtver- 
schuldung über die 1 . Hälfte der Mündelsicherheitsgrenze hinausgeht , 
(Mündelsicheiheitsgrenze ungefähr identisch mit 7/10 des EW) nicht in der 
Lage sind, ihre Verpflichtungen kurzfristig wieder wegzufertigen. Das Wort 
"kurzfristig” muss hier grossherzig ausgelegt werden. Die Rückzahlung 
eines Kredites innerhalb der 1. Hälfte der Mündelsicherheitsgrenze dauert 
immer einige Jahre, wenn nicht besondere Erträgnisse anfallen, wie Erlöse 
aus Holzschlägereien, Hopfenerlöse oder sonstige. Die Zwangsvollstreckung 
in das bäuerliche Vermögen ist nicht einfach. Vorsicht bei Kreditgewäh- 
rung daher am Platze. Etwas grosszügiger kann man bei Krediten an Hop- 
fenbauem und Bauern mit Wein- oder Gemüsebau sein, solange die Preise 
für diese Produkte gut sind. Diese Bauern haben bei normalem Wachstum 
und guter Preisgestaltung schöne Einnahmen. Ihre Höfe vertragen eine et- 
was höhere Belastung als die der gewöhnlichen Landwirte. 



Die verschiedenen Kreditarten 

P ejrKon tokor rent kredit 

Nach Aushändigung des Kreditvertrages und Bestellung der Sicherheiten 
kamt der Kunde über den eingewiesenen Kredit zu Lasten seines laufenden 
Kontos verfügen. Je lebhafter die Kontobewegung, desto begehrenswerter 
die Geschäftsverbindung # In Norddeutschland ist es bei manchen Banken 
üblich, den Kreditbetrag einem Unterkonto "Kreditkonto" zu belasten und 
den Betrag auf laufender Rechnung gutzuschreiben* Auf dem Kreditkonto 
werdendie vollen Sätze in Anrechnung gebracht, während für das laufende 
Habenkonto nur die Zinssätze für tägliche Gelder vergütet werden. 
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Per Trattenkredit 

Im Zeichen der Geldnot sind Banken angewiesen, sich eine Refinanzierungs - 
möglichkeit zu schaffen. Dies geschieht durch Hereinnahme von Tratten. 
Der Kunde zieht auf die Bank und diese gibt die Tratte an die LZB weiter 
zum Diskont oder sie verkauft die Tratte an andere anlagesuchende Fi* 
nanzinstitute. Die Tratten laufen in der Regel 3 Monate. Bei Fälligkeit 
muss die Bank für die Einlösung Sorge tragen. Tratten werden nur für grös- 
sere Beträge herausgeschrieben. Der Kunde muss also ein gewisses Format 
haben. Das Risiko ist für die Bank das gleiche wie bei Kontokorrentkrediten. 

Kontokorrentkredite gegen Kundenakzept, Solawechsel 
Aus Re f inan z ierungsgründen, aber auch um den Kunden für die Rückzah- 
lung stärker zu verpflichten, werden Kredite gegen Kundenakzepte einge- 
räumt. Der Kunde ist der Bezogene, die Bank der Aussteller. Der Diskont- 
erlös des Wechsels wird auf laufender Rechnung gutgeschrieben. Bei Sola- 
wechseln unterzeichnet nur der Kunde, die Bank giriert, für kleinere Kre- 
dite eine beliebte Form. Der Wechsel ist ein abstraktes Schuldanerkennt- 
nis, im Nichtzahlungsfalle kann sofort mit Wechselklage vorgegangen wer- 
den; für den Kunden bedeutet der Wechsel eine zu einem festen Zeitpunkt 
fällige Zahlungsverpflichtung . Das Risiko ist dasselbe wie beim Kontokor- 
rentkredit. 

Kredite der Wiederaufbaub ank 

Die Wiederaufbaubank stellt nach sorgfältiger Prüfung des Kreditgesuches 
den vollen Kreditbetrag der Bank als Darieten zur Verfügung. Die einrei- 
chende Bank ist Primärschuldner und hat die Sicherstellung, den Verwen 
dungszweck (die Darlehen werden zu einem bestimmten Zweck zur Verfü- 
gung gestellt) sowie die Rückzahlung zu überwachen. Es besteht das glei- 
che Risiko wie bei Krediten, die aus eigenen Mitteln gegeben werden. Da 
diese Kredite meist für Investitionszwecke und auf 5 bis 10 Jahre zur Ver- 
fügung gestellt werden, ausserdem in der Regel für den Wiederaufbau die- 
nen, wird von der einreichenden Bank meist die Bürgschaft des Landes, in 
dem der Kreditnehmer seinen Sitz hat, verlangt. 

Soforthilfekredit 

Aus dem vom Hauptamt für Soforthilfe verwalteten Soforthilfefonds werden 
die Mittel, meist zur Existenzgründung, zur Verfügung gestellt. Die Bank 
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hat die Sicherstellung, die ordnungsmässige Verwendung der Kreditvaluta 
und die Rückzahlung zu überwachen. 

Flüchtlingskredit 

Hier gibt es verschiedene Spielarten. Grundsätzlich: Das Land übernimmt 
die Ausfallbürgschaft für Kredite. Ein Teil der Kredite wurde voll refinan- 
ziert, ein Teil nur zu einem Bruchteil. Manche Kredite konnten mangels 
Mittel nicht refinanziert werden. Die Mittel stellt jeweils der Staat zur 
Verfügung. Die Bank hat die Sicherstellung, manchmal auch die Verwen- 
dung der Kreditvaluta zu überwachen, ebenso die Rückzahlung. Ein Risiko 
für die Bank im Rahmen der Staatsbürgschaft ist nicht gegeben, da die Aus- 
fallbürgschaft des Staates eventuell eintretende Verluste deckt. Wie bei 
allen Ausfallbürgschaften muss die Bank das Interesse des Landes bestens 
wahren. Keine Sicherheitenfreigabe, ohne das Land vorher zu hören, und 
Vermeidung aller Handlungen, die das Interesse des Landes verletzen kön- 
nen. ln letzter Zeit wurden nur 90 °]o der Flüchtlingskredite durch Staats- 
bürgschaften abgesichert. Ein 10 prozentiges Risiko musste das Geldinstitut 
übernehmen. 

Avalkre dit 

Die Bank gibt die Bürgschaft für den Kunden ab oder übernimmt das Giro 
auf Wechseln. Frachten, Steuern, Zölle werden nur gestundet, wenn eine 
Bankbürgschaft beigebracht wird. Handwerker müssen bei Ausführung einer 
Arbeit oft einen gewissen Prozentsatz des Rechnungsbetrages als "Kaution" 
stehen lassen, bekommen aber diesen Betrag frei, wenn sich eine Bank ver- 
bürgt. Solche Bürgschaften fallen unter die Kategorie "Leistungsavale". 

Risiko: Die Bank muss zahlen, wenn der Kunde seinen Verpflichtungen nicht 
nachkommt. Der Avalkredit ist daher dem Risiko aus einem Kontokorrent- 
kredit gleichzustellen. 

Rembourskredit 

Rembours bedeutet die Abwicklung des Zahlungsverkehrs für Warenliefer- 
ungen durch eine Bank, welche im Auftrag des Käufers sich verpflichtet, 
den Kaufpreis zu bezahlen. Wesentlich ist dabei, dass der Bank, welche 
die Zahlungsverpflichtung erfüllt, gegen Bezahlung Zug um Zug die Ver- 
ladedokumente über die verladene Ware übergeben werden. 

Es gibt a) das Waren- oder Dokumentenakkreditiv, b)den Wechselrembours, 
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Der Kunde gibt den Auftrag, an seinen Lieferanten gegen Aushändigung der 
Verladedokumente einen bestimmten Betrag zu zahlen. Die Bank des Lie- 
feranten wird dazwischengeschaltet, ein Akkreditiv für den Lieferanten er- 
öffnet, mit welchem die Bank des Lieferanten beauftragt wird, an ihren 
Kunden einen bestimmten Betrag zu zahlen gegen Übernahme der erwähn- 
ten Dokumente. Die ausführende Bank belastet die auftraggebende Bank 
und diese ihren Kunden, Der Lieferant hat somit die Sicherheit, dass er 
seine Ware nur gegen Bezahlung aus der Hand gibt. Der Käufer hat die Si- 
cherheit, dass er nur bezahlt, wenn er die Ware bekommt. Oft wird neben 
den Verladedokumenten auch eine Prüfungsbestätigung für die verladene 
Ware verlangt. Damit wird für den Käufer fast jedes Risiko ausgeschlossen. 

Wechselrembo u rs , 

Ein inländischer Importeur möchte aus dem Ausland kaufen. Der Ausländer 
will die Ware nur dann aus der Hand geben, wenn er dafür sicher sein Geld 
bekommt. Der Inländer möchte seinerseits nur dann zahlen, wenn er die 
Ware erhält. Sie brauchen, damit die beiderseitigen Wünsche erfüllt wer- 
den, Mittelsleute. Diese Vermittlung übernehmen die Banken. 

Die Inlandsbank schreibt an die ihr befreundete ausländische Bank, sie 
möchte gegen Einreichung der Verschiffungspapiere, die einerseits bele- 
gen, dass eine bestimmte Ware auf den Weg gebracht wurde, und anderer- 
seits das Verfügungsrecht hinsichtlich dieser Ware vermitteln, mit dem 
entsprechenden Betrag zu ihren Lasten unter Akzept treten. Die Bank er- 
füllt diesen Wunsch und schickt die Verschiffungspapiere an die Inlands- 
bank. Diese gibt sie dem Kunden. Der Kunde erhält gegen Dokumente die 
Ware. Der Lieferant hat inzwischen das Bankakzept, das er bekommen hat, 
zu Geld gemacht. Bei Fälligkeit wird das ausländische Bankakzept zu La- 
sten der Inlandsbank honoriert, die ihrerseits wieder den Kunden belastet. 
Das Akzept hat in, der Regel mehrere Monate Laufzeit. Durch diese Wech- 
selfrist wird die Zeit überbrückt, in der die Ware schwimmt. Risiko: Die 
Bank wird für das fällig gewordene Akzept belastet, sie muss abwarten, ob 
der Kunde seinerseits zahlt. Ein Rembourskredit ist deshalb dem Risiko aus 
dem Kontokorrentkredit gleichzusetzen. 

Diskontkredit . 

Gute Warenwechsel werden von den Banken gern diskontiert. Über die Be- 
zogenen werden Auskünfte (meist Bankauskünfte wegen der geringen Ko- 
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sten) eiageholt. Auf jedem Wechsel müssen der Bezogene und der Ausstel- 
ler LZB- fähig sein« d.h. es darf sich um keine Protestadressen handeln , 
denn die LZB lehnt solche Abschnitte ab. Ausserdem muss der Wechsel 
zahlbar gestellt sein auf einen Platz« an dem die LZB eine Niederlassung 
hat. Nur Abschnitte, die diese Bedingung erfüllen, sind rediskontfähig. 

Werden Ratenwechsel hereingenommen« muss man sich über das zugrunde 
liegende Geschäft informieren. In der Regel wird bei Neuanschaffungen 
(Traktoren, Maschinen, Autos etc.) eine Anzahlung von mindestens l/S 
in bar verlangt Für den Rest muss der Bezogene gut sein, es sei denn, die 
Einreicher-Verhältnisse sind so erstklassig, dass da Obligo auf die Verhält- 
nisse des Einreichers angerechnet werden kann. Da man Wechsel mit 
schlechten Bezogenen nicht weitergeben kann, wird man aber die Diskon- 
tierung von solchen Wechseln selbst bei guten Einreichern nicht gern vor- 
nehmen. Grosse Vorsicht ist geboten bei Hereinnahme von Konzemwech- 
seln oder Gefälligkeitsakzepten. Es kommt wiederholt vor, dass z. B. 
eine Firma auf ein anderes Unternehmen zieht, das seinen Wohnsitz in 
einer anderen Stadt hat und aus deren Firmenbezeichnung nicht hervor- 
geht, dass irgendeine finanzielle oder personelle Verflechtung mit dem 
Aussteller besteht. Erst durch Einholung einer Auskunft erfährt man meist 
von solchen Zusammenhängen. In diesem Falle müssen die einzelnen Ge- 
schäfte beleuchtet werden, und zwar genau. Empfehlenswert sind Rückfra- 
gen bei der Bank des auswärtigen Unternehmens, ob auch dort Ziehungen 
auf die andere Firma laufen. Wenn ja, dann ist den Wechseln grosses Ri- 
siko beizumessen. Gefälligkeitsakzepte können nur in kleinerem Umfang 
hereingenommen werden und nur dann, wenn der unter Akzept tretende 
Bezogene für den Betrag unbedingt gut und die Erfüllung der Wechsel Ver- 
bindlichkeit ohne Schwierigkeiten möglich ist. 

Bei Firmen, die viel mit Wechseln arbeiten, interessieren bei der Bilanz- 
übergabe auch die Gesamtgiroverbindlichkeiten . Erreichen die- 
se eine anomale Höhe, sollte man für das bestehende Wechselobligo je 
nach dem zu kalkulierenden Risiko einen gewissen Prozentsatz einwand- 
freier Sicherheiten hereinnehmen. 

Zu beachten: 

1. Zeichnungsberechtigung der Unterschriften prüfen Wenn die Bank den 
Mangel der Vertretungsmacht des Unterzeichneten kennt, haftet we- 
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der die Firma bzw. der zu Vertretende noch der Unterzeichnete selbst 
gemäss § 179 BGB. 

2. Voraussetzung für die Geltendmachung wechselmässiger Ansprüche ist 
die Vorlage sowie bei Nichtzahlung die Protesterhebung, spätestens an 
einem der beiden auf den Zahlungstag folgenden Werktage, sofern 
nicht "ohne Kosten". 

Der wechselmässige Anspruch gegen die Akzeptanten verjährt in 3 Jah- 
ren, gerechnet vom Verfalltag ab. 

Die Regressansprüche gegen die Indossanten und gegen den Aussteller 
verjähren in einem Jahre vom Tag des rechtzeitig erhobenen Prote- 
stes oder im Falle des Vermerkes "ohne Kosten" vom Verfalltage an. 

Ansprüche eines Indossanten gegen andere Indossanten und gegen den 
Aussteller verjähren in 6 Monaten, von dem Tage, an welchem der 
Wechsel vom Indossanten eingelöst oder ihm gegenüber gerichtlich 
geltend gemacht worden ist. 

Ist für einen Wechsel Vollstreckungstitel erwirkt, so verjährt der An- 
spruch in Richtung gegen denjenigen Wechselverbundenen, gegen den 
der Vollstreckungstitel gerichtet ist in 30 Jahren ab Erwirkung des Voll- 
streckungtitels. 

Ist über das Vermögen des Bezogenen oder des Ausstellers der Konkurs 
eröffnet worden, dann genügt es zur Ausübung des Rückgriffsrechtes, 
dass der gerichtliche Eröffhungsbeschluss oder die diesbezügliche amt- 
liche Publikation vorgelegt wird. 

3. Sichtwechsel müssen binnen einem Jahr nach Ausstellung zur Zahlung 
vorgelegt werden. Der Aussteller kann allerdings auch eine kürze- 
re oder längere Frist bestimmen. Er kann des weiteren bestimmen, 
dass der Wechsel nicht vor einem bestimmten Tag zur Zahlung vorge- 
legt werden darf. Der Wechsel ist dann binnen einem Jahr, gerechnet 
von diesem Tag ab, vorzulegen. 

4. Protestwechsel sollen nur dann auf einem laufenden Konto belastet 
werden, wenn die Belastung im Rahmen eines vorhandenen Guthabens 
oder eines ausgesprochenen Kredits möglich ist. In allen anderen Fäl- 
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len hat die Belastung auf einem Unterkonto des Einreichers "Rllck- 
wechselkorito" zu erfolgen. Diese Handhabung ist veranlasst auf Grund 
folgender Überlegungen. 

In das Kontokorrent eingesetzte Ansprüche verlieren grundsätzlich ihre 
rechtliche Selbständigkeit und können nicht mehr selbständig geltend 
gemacht werden. Mit der Saldoziehung gehen die ins Kontokorrent 
eingesetzten Ansprüche durch Verrechnung unter und an ihre Stelle 
tritt eine neue einheitliche Forderung, nämlich der bei der Verrech- 
nung festgestellte Saldo, der, sobald er in neuer Rechnung vorgetra- 
gen wird, wiederum ein unselbständiger Posten im Kontokorrent wird. 
Nach den allgemeinen Geschäftsbedingungen verbleiben zwar der Bank 
in den Fällen der Zurtickbelastung von Wechseln und Schecks die 
Wechsel- und scheckrechtlichen Ansprüche auf Zahlung des vollen Be- 
trages der Wechsel und Schecks mit Nebenforderungen gegen den Kun- 
den und gegen jeden aus dem Papier Verpflichteten bis zur Abdeckung 
eines etwa vorhandenen Schuldsaldos. Dies kann aber bei vorsichtiger 
Auslegung der Rechtsgrundsätze über das Kontokorrent nur bedeuten, 
dass ins Kontokorrent eingestellte Ansprüche noch gesondert geltend 
gemacht werden können, aber doch nur bis zur Saldierung, weil mit 
dieser der eingesetzte Anspruch aus dem Wechsel oder Scheck gegen 
den Einreicher untergeht. 

Es ist deshalb die Belastung von Wechseln von vornherein auf Rück- 
wechselkonto zweckmässig. Wenn versehentlich eine Verbuchung auf 
laufendem Konto erfolgt, ist, solange die Saldierung nicht erfolgt ist, 
Umbuchung auf ein Rückwechselkonto möglich. 

Wechselrechtliche Ansprüche gegen andere Wechselverbundene als den 
Einreicher bleiben der Bank in jedem Falle erhalten, ohne Rücksicht 
auf die Verbuchung. 

Gesetzlicher Zinssatz für Protestwechselforderungen: 2 % über dem je- 
weiligen Satz der Landeszentralbank, mind. 6 % 

Exporttratten 

Exporttratten dienen zur Vorfinanzierung eines Exportgeschäftes einer- 
seits und bieten andererseits gleichzeitig durch den sofortigen Verkauf an 

die LZBeine kurssicherung. Bedingung: es mussein abgeschlossener 
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Kontrakt zwischen dem Exporteur und dem ausländischen Abnehmer 
vorliegen. Laufzeit der Tratten 90 Tage höchstens. Der Exporteur schreibt 
eine Tratte auf den ausländischen Abnehmer in Auslandswährung heraus mit 
dem Vermerk "ohne Kosten" . Dem Bezogenen wird die Tratte meist nicht 
vorgelegt. Zerschlägt sich das Geschäft aus irgendwelchen Gründen, muss 
die Tratte vom Aussteller vorzeitig eingelöst werden. Das Risiko ist das 
gleiche wie bei einem normalen Kontokorrent -Kredit. 



Finanzierung mittel- und langfristiger Lieferungsgeschäfte an das Ausland 
über die Ausfuhr-Kredit-AG Frankfurt 

1952 wurde von einem Bankenkonsortium die Ausfuhr-Kredit-AG gegrün- 
det. Dort können die Herstellung von Ausfuhrgütern und in besonderen Fäl- 
len auch die Dienstleistungen für ausländische Auftraggeber finanziert wer- 
den, wenn folgende Voraussetzungen vorliegen: 

a) Fest abgeschlossene Lieferungsgeschäfte und Dienstlei- 
stungsverträge, für deren Durchführung ein nachgewiesener Kreditbe- 
darf besteht von mindestens 6 bis höchstens 48 Monaten. Kredite sind 
zweckgebunden und dürfen nur für das zu finanzierende Lieferungsge- 
schäft eingesetzt werden. 

b) Es kommen nur Unternehmen in Frage, die die Finanzierung nicht 
aus eigenen Mitteln oder auf andere Weise bewirken können. 

c) Mit den ausländischen Abnehmern dürfen keine Zahlungsziele 
vereinbart werden, die über den üblichen Rahmen hinaus gehen. 

d) Lieferungsgeschäfte werden bis höchstens 80 % des 
Auslandsfakturenwertes finanziert. Liegt eine Bundesga- 
rantie oder Bürgschaft vor, darf der Kreditbetrag den damit besicher- 
ten Teil des Fakturenwertes nicht überschreiten, 

e) Bei einer Laufzeit von über 25 Monaten müssen die wirtschaftlichen, 
politischen, fabrikatorischen Risiken sowie das Transfer* und Konver- 
tierungsrisiko durch die Hermes abgesichert werden. 




Verjährung 
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Die Kredite werden bei der Hausbank des Unternehmers 
beantragt. Diese hat auch die Primärhaftung. 

Nach Genehmigung des Kredites gibt der Kreditnehmer Wechsel in Höhe 
des Kredites über die Hausbank mit deren Giro an die AKA. Die Kredit - 
konditionen sind wesentlich günstiger als bei normalen Kontokorrentkredi - 
ten. Das Risiko für die Hausbank ist dasselbe wie beim gewöhnlichen Kon- 
tokorrentkredit, es sei denn, es ist eine Bürgschaft des Bundes gegeben. 

Verjährung 

Bei den Ausführungen über die Wechselkredite wurden bereits die Verjäh- 
rungsfristen behandelt, die bei den Wechseln in Frage kommen. Nachste- 
hend ein kurzer Überblick über die sonstigen Verjährungsfristen, die jeder 
Bankkaufmann wissen muss: 

Die regelmässige Verjährungsfrist beträgt 30 Jahre (S 195 BGB). Bürger- 
lich-rechtliche Ansprüche verjähren 30 Jahre nach ihrer Entstehung. Prak- 
tischhandelt es sich bei dieser Frist um eine Ausnahme und hat hauptsäch- 
lich nur Bedeutung für Ansprüche aus 

rechtskräftigen Urteilen, aus vollstreckbaren Vergleichen, vollstreck- 
baren Urkunden und für Ansprüche, die vollstreckbar geworden sind 
durch im Konkurs erfolgte Feststellungen. 

Für die häufigsten Geschäfte des täglichen Lebens gilt eine Verjährungs- 
frist von 2 Jahren (§ 196 BGB). 

Nach 2 Jahren verjähren beispielsweise: 

die Ansprüche von Kaufleuten, Fabrikanten und Handwerkern für die 
Lieferung von Waren, 

Arzt- und Anwaltsrechnungen, Lohn- und Gehaltsforderungen. 

Nach 4 Jahren verjähren: 

rückständige Zinsen, Mieten und Pachtzahlungen, Renten, Unterhalts- 
beträge und alle sonstigen regelmässig wiederkehrenden Leistungen, 
sowie Ansprüche aus den Geschäften des gewerblichen Verkehrs, so- 
fern sie nicht der zweijährigen Verjährung unterliegen (§ 197 BGB). 
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Diese Fristen laufen aber nicht genau 2 oder 4 Jahre von der Entstehung des 
Anspruches an, sondern bis zum Ende des Jahres, in welchem die 2 bzw, 4 
Jahresfrist enden würde (§ 201 BGB). 

Sofern gestundet wird, läuft die Verjährung nicht (§202 BGB), 

Unterbrochen wird die Verjährung, wenn der Schuldner den Anspruch durch 
eine Abschlagszahlung, Zinszahlung oder ähnliche Handlungen anerkennt; 
das bedeutet, dass die bis zuin Zeitpunkt der Abschlagszahlung verstriche- 
ne Zeit nicht berechnet wird und die Verjährungsfrist erst vom Zeitpunkt 
der Zahlung ab neu zu laufen beginnt (§ 208 BGB)» 

Ausserdem wird die Verjährung unterbrochen durch Erhebung einer Klage, 
Zustellung eines Zahlungsbefehls, Anmeldung des Anspruches im Konkurs, 
Geltendmachung einer Aufrechnung, sowie Einleitung von Zwangsvollstrek- 
kungsmassnahmen. Es ist daher zu beachten, dass ein Mahnschreiben, auch 
wenn es in eingeschriebener Form erfolgt, zur Unterbrechung der Verjäh- 
rung nicht genügt. Erwähnt sei noch die kürzeste Verjährungsfrist: Der An- 
spruch auf Umtausch einer schlechten Ware bzw. Herabsetzung des Kauf- 
preises oder Werklohnes, z. B. für einen schlecht sitzenden Anzug verjäh- 
ren in 6 Monaten. 

Die Verjährung kann durch Vereinbarung grundsätzlich nicht ausgeschlos- 
sen oder verjährt werden 




Erläuterungsbeispiele 

Die Kreditbesprechung 

früher wurde dargelegt, dass jedem Kreditgesuch gewöhnlich eine münd- 
liche Besprechung mit dem Antragsteller oder mit einem Gesellschafter 
bzw. einem Geschäftsführer der antragstellenden Firma vorhergeht« Diese 
Besprechungen zielen immer auf die wichtigsten Punkte hin, die ein Kre- 
ditsachbearbeiter wissen muss, um überhaupt zu einem Kreditantrag Stel- 
lung nehmen zu können. Nachstehend finden Sie ein Schema - nennen wir 
es n Kreditbesprechung" - das Sie benützen können, bis Sie Kreditverhand- 
lungen so sicher führen können, dass Sie ein Schema nicht mehr benötigen. 

Wenn Sie dieses Schema bei einem Besuch des Kunden ausfüllen, haben 
Sie zwangsläufig alles das zu Papier gebracht, was Sie zur Bearbeitung des 
Kreditantrages brauchen. 

Grundsätzlich: Machen Sie bei jeder Besprechung eine Aktennotiz. 
Wenn Sie in Urlaub gehen oder krank werden, haben Ihre Kollegen Unter- 
lagen, auf denen sie weiterbauen können. Lehnen Sie einen Kredit ab, und 
der Antragsteller kommt nach Jahren wieder zu Ihnen, dann haben Sie wert- 
volle Hinweise auf die früher gepflogenen Kreditverhandlungen. 

Zur Bilanzskizze muss erläuternd gesagt werden, dass hier die unge- 
fahren Ziffern eingesetzt sind, die der Kunde aus dem Kopf sagen kann. 
Bei kleinen und mittleren und selbst manchmal bei grösseren Krediten kom- 
men die Kunden ohne schriftliche Status- bzw. Bilanzziffern zur Bank. Sie 
können aber überschläglich ihre finanzielle Position schildern. Selbstver- 
ständlich wird ein schriftlicher und unterschriebener Status nachverlangt. 
Die Vermögensskizze allein gibt aber bereits einen Überblick, in welcher 
Richtung man die Verhandlungen weitertreiben muss, ob man auf Sicher - 
heiten bestehen muss oder ob ein Blanko -Kredit vertretbar ist. 

Wird eine unterschriebene Bilanz eingereicht, so verweist man in der Ru- 
brik Vermögensskizze einfach auf "beiliegende Bilanz". Nun zu unserer 
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1. Aufgabe 

Ein Süsswarengrosshändler, der bisher nur auf kredito- 
rischer Basis mit der Bank gearbeitet hat, kommt zwei 
Monate vor Ostern zur Bank und bittet um einen Blan- 
kokredit von 20 000 DM. Niederschrift über die Bespre- 
chung finden Sie auf nachfolgenden Seiten unter "Kre- 
ditbesprechung . 

Was hat der Kreditsachbearbeiter nach der Besprechung zu tun? 

1 . Vorbearbeitung: 

a) Grundbucheinsicht einholen, um zu prüfen, ob das Grundstück wie an- 
gegeben unbelastet ist. 

b) Handelsregister -Einsicht vornehmen, um zu sehen, ob der bereits vor - 
gelegte Handelsregister-Auszug bei Eröffnung des Kontos unverändert Gül- 
tigkeit hat. 

c) Erfahrungen mit der bisherigen Kontoführung in der Buchhaltungsabtei- 
lung feststellen. 

Ergebnis zu 

a) Der Grundbesitz ist unbelastet, siehe Grundbucheinsicht. 

b) Die Firma ist im Handelsregister nach wie vor eingetragen. Alleininha- 
ber Franz Maier. 

c) Im vergangenen Jahr 420 000 DM Haben-Umsatz auf Konto. Durch- 
schnittsguthaben 12 000 DM. 

2 . Bilanzbeurteilung: 

Die unterschriebene Bilanz bestätigte die mündlich gemachten Angaben. 
Siehe beiliegende Bilanz per 31.12. 53. 

3. Beschlussfassung: 

Die Gesamtverhältnisse sind gut. 

a) Die Bilanz zeigt 
Umlaufvermögen 
Verbindlichkeiten 
eigenes Betriebskapital 



92 610 DM 
30 900 DM 
61 710 DM 




Bilanz-Erläuterung 



Bilanz- Er läuteruag: 
Warenlager nur kurante Ware» 
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Debitoren - faule Schuldner nur in Höhe von 2 000 DM» 

Hierfür Delkredere geschaffen in gleicher Höhe, 

Warenumschlag ca. 15 x p.a. 

Debitorenumschlag ca. 20 x p.a. 

Zu obigem Firmenvermögen kommt das Anwesen im Wert von 90 000 DM, 
welches als Privatvermögen nicht bilanziert wurde. Aus steuerlichen Grün- 
den werden Privatobjekte meist nicht in das gewerbliche Vermögen aufge- 
nommen (Gewerbesteuer!). 

b) Da auch das Anwesen unbelastet ist und die bisherigen Erfahrungen gut 
sind, wird 

c) der Kredit genehmigt. 

Nun werden bei jedem Finanzinstitut Kredite ab einem gewissen Betrag von 
einem Gremium entschieden. Der Sachbearbeiter bereitet die Entscheidung 
vor. Es wird ein Schriftstück gefertigt, dasz.B. bezeichnet sein kann: 
Kreditentscheidung, Kreditprotokoll, Kreditbeschluss. 

Je grösser das Institut, desto mehr Entscheidungen sind täglich zu treffen. 
Daher grundsätzlich: Jeder Entscheid muss kurz gehalten sein und mit 
wenigen Worten das Wichtigste bringen. 

Sie finden nachstehend den Entscheid über die Aufgabe Nr. 1. 

Was geschieht nach dem Beschluss? 

Der genehmigte Kredit wird auf dem Kontoblatt vermerkt. Für jeden ge- 
nehmigten oder abgelehnten Kredit wird eine Kartei geführt. Die Auskunf- 
tei des Betriebes erhält die Mitteilung, dass für Franz Maier, Sü ss waren - 
grosshandlung, Frankfurt a. M. ein Kredit genehmigt oder abgelehnt wurde. 
Sämtliche Vorkommnisse bei dem Kreditnehmer, die für den Kreditsachbe- 
arbeiter von Interesse sein können, wie z. B. Wechselproteste, die auf 
Grund der Protestlisten jedem Finanzinstitut bekannt werden, Scheckre» 
touren, die an die Auskunftei gemeldet werden, Änderungen des Han- 
delsregisters, die bekanntlich veröffentlicht und von der Auskunftei über« 
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wacht werden, werden auf Grund der Meldung an die Auskunftei dem Kre- 
ditbüro zur Kenntnisnahme vorgelegt. 

Ausserdem werden nun die auf dem Kreditentscheid vorgemerkten Ter- 
mine (hier der Termin 30,5.1954) notiert und der Kreditablauf über- 
wacht. Nach dem Ablauftermin wird die Kreditvormerkung auf dem Konto- 
blatt gestrichen. Wurde der Kredit nicht Ordnung smässig zurückgeführt, 
wird die Akte dem Kreditsachbearbeiter vorgelegt, der dann mit dem Kun- 
den die Angelegenheit bespricht und gegebenenfalls neue Entscheidungen 
herbeiführt. 

Wir wiederholen: 

1. Der Inhaber einer Einzelfirma haftet mit seinem 
ganzen Vermögen für die Verbindlichkeiten der Firma. 

2. Bei Blankokrediten über 5 000 DM muss die kredit- 
gebende Bank Einsicht in die Vermögensverhältnisse 
des Kreditsuchenden nehmen. 

3. Eine Bilanz ist gut, wenn die liquiden eigenen Mit- 
tel des Betriebes höher sind, als die Schulden. 

4. Das Grundbuch hat ausser dem Bestandsverzeichnis 
3 Abteilungen. Bei einer Grundbucheinsicht werden alle 
Abteilungen eingesehen und die dort stehenden Einträge 
herausgeschrieben. 



Kreditbesprediung 

1. Name: Datum 18.2.54 

„ , Franz Maier 
Firma: 

2. Geschäftszweig: Süsswarengrosshandlung, Frankfurt a.M. 

Rechtsform: Einzelfirma 
Gründung: 1938 

3. Im Handelsregister eingetragen: ja seit: 1941 

4. Inhaber der Firma bzw. Gesellschafter: Franz Maier 

5. Gewünschter Kredit: 20 000 DM 

6. Kreditzweck: Wareneinkauf für das Ostergeschäft 

7. Laufzeit /Rückzahlung: 1/4 Jahr 




Kreditbesprechung 
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8. Abgesprochene Konditionen: Normale Konditionen 

9. Sicherheiten: in blanko 

10. Vermögensskizze am: 31.12.53 (aus dem Gedächtnis, 

Bilanz folgt) 



Anlagewerte 


Waren 


40 000 


Kreditoren 


20 000 


Maschinen 


Debitoren 


35 000 


Akzepte 




Inventar 


Geld 


10 000 


Banken 






Sonstiges 




Rückstellung 


10 000 


Hypotheken 






Sonstige 

Verbindlich- 




Anlageverm. - 


Umlauf- 

vermögen 


85 000 


keiten 


30 000 




./.Verb. 


30 000 








Eigenes 

Betriebsk. 


55 000 










sonst. Aktiva 


- 






sonst. Passiva 


- 


11. Geschäftsumsätze der 


letzten 


3 Jahre: 




1951: 610 000 DM, 


1952: 705 000 DM. 


1953: 720 000 DM 



12. Versteuerter Gewinn der letzten 3 Jahre: 

1951: 11 640 DM, 1952: 12 750 DM, 1953: 18 460 DM 

13. Hat die Ehefrau Vermögen in der Firma stehenmein 
Güterrecht: Gesetzlicher Güterstand 

Betrag: - 

14. Ist Grundbesitz vorhanden: ja 

a) wo: Frankfurt -Main, Sonnenstr, 3 

b) Eigentümer: Franz Maier 

c) Einheitswert: 56 000 DM 

Brandversicherungswert: 35 000 DM Stammversicherung 

d) Belastung: keine 

15. Persönlicher Eindruck: gut, solider, rühriger Geschäftsmann 

16. Auskünfte: liegen nicht vor 

17. Kunde seit: 1946 

18. Erfahrungen mit der bisherigen Kontoführung: 
Bankumsatz 420 000 DM, Durchschnittsguthaben 12 000 DM 

Sachbearbeiter 
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Kreditentscheid 



Franz Maier, Süsswarengrosshandlung, Frankfurt a,M. (Kto-Nr, 3751) 
Handelsregister: eingetragen 11/41 Einzelfirma, Inhaber: Franz Maier 



Antrag: 

Kreditzweck: 

Konditionen: 



Kredit 20 000 DM auf 1/4 Jahr (Blankokredit) 
Erhöhter Wareneinkauf für das Ostergeschäft 
4 3/4 °Io Zins 

1/4 % Kreditprovision pro Monat 
1/8 % Umsatzprovision, mindestens aus 3fachem 
Höchstdebetsaldo je Semester 



Begründung: Kunde seit 8 Jahren. Die finanziellen Verhältnisse sind 

gut. Bilanz per 31. 12. 1953 zeigt 



Umlaufvermögen 




92 


610 


DM 


Verbindlichkeiten 




30 


900 


DM 


eig. Betriebskapital 


61 


710 


DM 


Geschä ftsumsatz 


51 


610 


000 


DM 




52 


705 


000 


DM 




53 


720 


000 


DM 


Versteuerter Reingew. 


51 


11 


640 


DM 




52 


12 


750 


DM 




53 


18 


460 


DM 



Das Anwesen Sonnenstrasse 3 in Frankfurt a.M., welches 
im Eigentum des Kunden steht, ist unbelastet. Einheits- 
wert 56 000 DM. Brandversicherungswert 35 000 DM als 
Stammversicherung. Verkehrswert 90 000 DM. Bisherige 
Erfahrungen gut. Bankumsatz 1953: 420 000 DM. Durch- 
schnittsguthaben 12 000 DM. 

Beschluss: Der Kredit wird genehmigt, weil alle Voraussetzungen 

gegeben sind. 

20.2.54 

Unterschriften 

Termin: 30.5.54 Kreditablauf 




Krediteinräumung gegen Wertpapierverpfändung 
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Aktiva 


Steuerbilanz der Firma Franz Maier 


Passiva 


Waren 

Debitoren 

Bank 

Kasse 


46 210 DM 
36 850 DM 
8 250 DM 
1 300 DM 


Kreditoren 
Delkredere 
Rückstellungen 
Kapitalkonto 
Vortrag 60 600 

Priv.Entn. 10 000 
Steuern 7 350 

43 250 
Reingewinn 18 250 


22 400 DM 
2 000 DM 
6 500 DM 

61 710 DM 




92 610 




92 610 




Gewinn- 


und Verlustrechnung 




Unkosten 

Umsatzsteuern 

Reingewinn 


22 620 DM 
7 430 DM 
18 460 DM 


Bruttogewinn 


48 420 DM 




48 420 DM 




48 420 DM 



Krediteinräumung gegen Wertpapierverpfändung 

2. Aufgabe: 

Ein Möbelhändler braucht einen Kredit von 50 000 DM, 
um seinen Kunden Teilzahlungskredite einräumen zu 
können. Er bietet die Abtretung der aus dem Verkauf 
entstehenden Forderungen als Sicherheit an. Die unge- 
fähren Bilanzziffern lassen bereits bei der Besprechung 
die angespannte finanzielle Position erkennen. 

Das Umlaufvermögen betrug nach den 

mündlichen Ziffern 220 000 DM 

die Verbindlichkeiten 160 000 DM 

das eigene Betriebskapital 60 000 DM 

Das Betriebskapital ist für den Geschäftsumfang und durch die branchebe- 
dingte grosse Lagerhaltung bescheiden. Die flüssigen Aktiven werden mit 
über 70 °lo aus fremden Mitteln finanziert, also ein ungesun des Verhältnis 
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zwischen eigenen und fremden Mitteln. Forderungsabtretungen zur Sicher- 
ung des Kredites hereinzunehmen* ist hier nicht möglich, denn die ver- 
kauften Waren sind ohne Zweifel mit dem Eigentumsvorbehalt des Liefer- 
anten belastet. Vermutlich wird die Einsicht der Lieferungsbedingungen 
sogar ergeben, dass verlängerter und erweiterter Eigentumsvorbehalt be- 
steht. Die Forderungsabtretung wäre deshalb rechtsungültig. 

In der Besprechung wurde der Kunde gebeten, andere Sicherungsvorschlä- 
ge zu unterbreiten. Er liess durchblicken, dass sein Schwiegervater über 
bedeutenden Effektenbesitz verfüge und vielleicht bereit sei, ihm hieraus 
eine Sicherheit zu geben. Tags darauf erschien der Kunde wieder mit sei- 
nem Schwiegervater Peter Holzmann. Dieser legte einen Depotauszug vor, 
aus dem hervorging, dass er bei der X-Bank ein Effektendepot im Kurswert 
von 120 000 DM besitzt. Er sei bereit, davon die Hälfte für den Kredit sei- 
nes Schwiegersohnes zu verpfänden. Auf Grund dieser bankmässigen Si- 
cherheit wurde der Kredit genehmigt. Kreditgenehmigung und Effekten - 
Verpfändung finden Sie nachfolgend. 

Wir wiederholen: 

1. Bei einer OHG haften die Gesellschafter mit ihrem 
gesamten Vermögen. Die Frau haftet also unbeschränkt, 
trotz Gütertrennung. 

2. Bei angespannten finanziellen Verhältnissen nehmen 
wir keine labilen Sicherheiten herein, da dieselben im 
Ernstfälle nicht standhalten. 

3. Bei einer Verpfändung muss immer Einigung der Be- 
teiligten bestehen und die tatsächliche Übergabe der 
Sache erfolgen. Hat der Eigentümer die Sache nicht 
im unmittelbaren Besitz, überträgt er auf den Gläubi- 
ger den mittelbaren Besitz und zeigt dem unmittelba- 
ren Besitzer die Verpfändung an. Die Anzeige ist zur 
Entstehung des Pfandrechtes notwendig. 

4. Genehmigte Kredite werden von Zeit zu Zeit dem 
Kreditsachbearbeiter zur Prüfung etwaiger Veränder- 
ungen der Sicherheiten oder der Gesamtverhältnisse 
vorgelegt. 




Kreditbesprechung 
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Kreditbesprechung 



1. Name: Datum 10.4.54 

Hans Müller OHG 

Firma: 

2. Geschäftszweig Möbelhandlung, Ludwigshafen/Rh. 

3. Im Handelsregister eingetragen: ja seit: 1938 

Rechtsfoim: OHG 

Gründung: 1935 

4. Inhaber der Firma bzw. Gesellschafter: Hans Müller, 

Ehefrau Luise Müller 



5. Gewünschter Kredit: 50 000 DM 

6. Kredit zweck: Teilzablungsfinanzierungskredit 

7. Laufzeit/Rückzahlung: bis auf weiteres 

8. Abgesprochene Konditionen: normale Konditionen 

9. Sicherheiten: angeboten Abtretung der Forderungen aus 

Teilzahlungsgeschäften 

10. Vermögensskizze am: 31.12.53 (aus dem Gedächtnis) 



Immobilien 




Waren 


120 000 


Kreditoren 


110 000 


Maschinen 


15 000 


Debitoren 


90 000 


Akzepte 


40 000 


Inventar 


— 


Geld 


10 000 


Banken 


— 




15 000 


Sonstiges 




Sonstige 




Hypotheken 


-- 


Umlaufs- 




Rückstellung 10 000 


Anlage* 

vermögen 


15 000 


vermögen 

./.Verb. 

Eigenes 

Betriebs- 


220 000 
160 000 


Verbind!. 


160 000 






kapital 


60 000 

sonstige Aktiva 
sonstige Passiva 


— 



11. Geschäftsumsätze der letzten 3 Jahre: 

1951: 510 000 DM, 1952: 490 000 DM, 1953: 426 000 DM 

12. Versteuerter Gewinn der letzten 3 Jahre: 

1951: 16 000 DM, 1952: 15 000 DM, 1953: 11 500 DM 

13. Hat die Ehefrau Vermögen in der Firma stehen: 

Ja 

Güterrecht: Gütertrennung Betrag: Kapital-Kto. 12 000 DM 
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14. Ist Grundbesitz vorhanden: nein 

a) wo 

b) Eigentümer 

c) Eir.heitswert Br and Versicherungswert 

d) Belastung 

15, Persönlicher Eindruck: gut, versierter Kaufmann 
16« Auskünfte: liegen nicht vor 

17, Kunde seit: 1950 

18. Erfahrungen mit der bisherigen Kontoführung: 
Bank-Umsatz 1953 : 310 000 DM, Guthaben bis zu 12 000 DM, die aber 
meist rasch abdisponiert werden. 

Da Bilanz angespannt ist und die Forderungsabtretung wegen des erweiter- 
ten und verlängerten Eigentumsvorbehalts im Ernstfall nicht standhalten 
wird, habe ich den Kunden gebeten, andere Sicherheiten, möglichst von 
dritter Seite, beizubringen. Es wurde erwähnt, dass der Schwiegervater 
vermögend sei und ihn vermutlich Sicherung sm ässig unterstützen werde. 
Ich bat ihn, mit dem Schwiegervater wieder vorzusprechen. 

11.4,54 

Besuch des Kunden mit dem Schwiegervater P. Holzmann. Vorgelegt wur- 
de ein Depotauszug der X-Bank, der ein Effektendepot mit einem Kurswert 
von 120 000 DM aufzeigte. P.H, ist bereit, uns die Hälfte des Depots für 
seinen Schwiegersohn zu verpfänden. 



Sachbearbeiter 




Kredit ent scheid 
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Kreditentscheid 

Haas Müller OHG, Möbelhandlung, Ludwigshafen/Rh, 
Handelsregister: eingesehen 4/64/ OHG / Gesellschafter 

a) Hans Müller 

b) Luise Müller (Ehefrau) 

Antrag: Konto - Korrent - Kredit 50 000 DM bis auf weiteres 

Sicherheit: Verpfändung von 60 000 DM Kurswert Effekten- 

Depot des Peter Holzmann bei der X-Bank 
Kreditzweck: Betriebskredit, damit der Kunde seinen Abnehmern 

Teilzahlungskredite einräumen kann 
Konditionen: normal 

Begründung: Infolge der starken Konkurrenz muss unser Kunde 

seinen Abnehmern Ziel gewähren. 

Die Bilanz 12/53 ist angespannt und zeigt folgende 
Zahlen: 

12 000 DM Inventar 

53 500 DM eigenes Betriebskapital 

bei 174 700 DM Schulden 

65 500 DM Firmen vermögen 

Reingewinn 11 500 DM nach 12 700 DM Abschreibungen 
bei 18 000 DM Entnahmen, 

Geschäftsumsatz 1953: 426 000 DM 

Angeboten wurde vom Schwiegervater die Verpfändung 

obigen Effekten -Depots. 

Beschluss: Genehmigt gegen die genannten Sicherheiten. 

12, 4. 54 Unterschriften 

Termin: 12.5,54 Bestätigung der X-Bank, dass sie von der Effekten -Ver- 
pfändung Vormerkung genommen hat, eingetroffen. 

Termin 12.4.55 Wiedervorlage. Prüfung der Effekten-Kurse, Bilanz 12/54. 
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Inventar 

Waren 

Debitoren 

Kasse 

Bank 



Bilanz per 31. 12, 53 

Hans Müller OHG, Möbelhandlung, Ludwigshafen/Rh. 

DM 

116 000 
45 600 
4 400 
8 700 



DM 

12 000 Kreditoren 
126 000 Akzepte 
93 600 Delkredere 
2 400 Rückstellungen 
6 200 Kapitalkto, -Vortrag 



Hans Müller 


60 000 


Luise Müller 


12 000 




72 000 


Entnahmen 




Privat 


8 000 


Versicherung 


1 500 


Steuern 


8 500 




54 000 


Gewinn 


n 500 



240 200 



65 5Q0 
240 200 



Geschäftsumsatz 426 000 DM 



Gewinn- und Verlustrechnung 



Miete 

Unkosten 

Abschreibungen 

Gewinn 



DM 
12 000 
62 400 
12 700 
11 500 



Bruttogewinn 



DM 
98 600 



V erpfändungs - Erklärung 
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Verpfändungs-Erklärung 



An die 

X-Bank (* kreditgebende Bank) 

Zur Sicherung aller Ansprüche, welche Ihrem Bankinstitut einschliesslich 
Zweigniederlassungen aus einer Geschäftsverbindung oder aus irgendeinem 
sonstigen Rechtsgrunde, insbesondere aus Kreditgewährung, gegen 

die Firma Hans Müller, Möbelhandlung, Ludwigshafen/Rh, 

oder deren Rechtsnachfolgern bereits zustehen oder künftig zustehen werden» 
verpfände ich Ihnen hiermit meine in der Beilage, die wesentlicher Be- 
standteil dieser Erklärung ist, näher bezeichneten, bei der X-Bank, Lud- 
wigshafen/Rh. für meine Rechnung hinterlegten Wertpapiere einschl. Sam- 
meldepotanteile nebst Kupons und Erneuegungsscheinen wie auch alle be- 
stehenden und künftigen Ansprüche aus auf Grund der Wertpapierbere ini~ 
gungsgesetze entstandenen, dort zur Wertpapierbereinigung angemeldeten 
Zuteilungsrechte und trete Ihnen zugleich meinen Anspruch gegen die vor- 
genannte Firma auf Herausgabe meiner genannten Wertpapiere ab (s. auch 
das beiliegende Benachrichtigungsschreiben) . 

Ihre Bank ist berechtigt, bei Fälligkeit ihrer Forderungen diese Wertpapie- 
re lediglich nach den Bestimmungen des § 1221 BGB ohne vorherige An- 
drohung und Benachrichtigung von Ort und Zeit des Verkaufes an jedem 
ihr geeignet erscheinenden Ort zu verwerten und sich aus dem Erlös wegen 
ihrer Forderungen zu befriedigen; sie ist aber nicht verpflichtet, sich bei 
Fälligkeit ihrer Forderungen nur an die Pfandsachen zu halten, 

Ihre Bank ist ausserdem befugt, Zinsen und sonstige Erträgnisse der ver- 
pfändeten Papiere sowie bei Rückzahlung auch deren Kapitalbetrag wäh- 
rend der Dauer des Pfandrechtes ohne meine Mitwirkung einzuziehen; die 
eingezogenen Beträge sowie hieraus oder an Stelle der oben erwähnten neu 
angeschafften Wertpapiere sollen Ihrer Bank ebenfalls als Pfand unter den- 
selben Bedingungen dienen. 

Bis zur vollständigen Befriedigung Ihrer Bank gelten alle von mir wegen der 
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verpfändeten Papiere geleisteten Zahlungen sowie der Erlös der Wertpapie- 
re als Sicherheitsleistung; Ihre Bank ist jedoch befugt» sich jederzeit aus 
diesen Beträgen zu befriedigen. 

Die allgemeinen Geschäftsbedingungen der privaten Banken in ihrer jewei- 
ligen Fassung gelten als vereinbart. 

Ort, Datum (2 Beilagen) Peter Holzmann (Unterschrift) 



Benachrichtigungssdireiben des Verpfänders 



An die 

X-Bank (bei welcher die Effekten im Depot liegen) 

Ich teile Ihnen höfl . mit, dass Ich die in der Beilage, welche wesentlicher 
Bestandteil dieser Erklärung ist, näher be zeichneten, bei Ihnen hinterleg- 
ten Wertpapiere einschl. Sammeldepotanteile nebst Kupons und Erneuer- 
ungsscheinen sowie alle bestehenden und künftigen Ansprüche aus auf Grund 
der Wertpapierbereinigungsgesetze entstandenen, bei Ihnen zur Wertpapier- 
bereinigung angemeldeten Zuteilungsrechte der X-Bank (kreditgebende 
Bank) verpfändet habe. 

Bitte, nehmen Sie hiervon Kenntnis und Vormerkung und verständigen Sie 
die Bank von der Verpfändung. 

Meinen Anspruch gegen Sie auf Herausgabe der Wertpapiere nebst Kupons 
und Erneuerungsscheinen habe ich gleichzeitig an die vorgenannte Bank ab- 
getreten. Ich ersuche Sie demnach, auf Verlangen die Papiere vorgenann- 
ter Bank zu übermitteln. 



Ort, Datum (Beilage) 



Hoch achtu ngsvoll 
Peter Holzmann (Unterschrift) 




Was hat der Kreditsachbearbeiter zu tun? 
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3. Aufgabe 

Eine Importfirma braucht zum Import von 15 Waggon 
Obst einen kurzfristigen Kredit von 90 000 DM auf 4 
Wochen. Es handelt sich um eine GmbH mit einem Ka- 
pital von 45 000 DM. 

Gesellschafter: 1. Franz Schörner 15 000 DM 

2. Ehefrau Hilde Sch. 15 000 DM 

3. Sohn Max Sch. 15 000 DM 

Gesamtkapital 45 000 DM 

Der Finnenstatus weist ein Firmenvermögen von 45 000 DM + 23 000 DM 
nicht verteilten Gewinn aus. Die Ehefrau des Gesellschafters Schümer be- 
sitzt ein Haus im Werte von 120 000 DM, belastet mit 12 000 DM Hypo- 
thek, Wegen der kurzfristigen Inanspruchnahme der Bank wird ein Grund - 
Schuldeintrag auf dem Besitz der Ehefrau abgelehnt. Dagegen erklärt sich 
die Ehefrau bereit, die selbstschuldnerische Bürgschaft in Höhe von 90 000 
DM zu übernehmen (Siehe Kreditbesprechung), 



Was hat der Kreditsachbearbeiter zu tun? 

1. Einsicht in das Handelsregister 

2. Einsicht in das Grundbuch 

3. Bisherige Erfahrungen mit dem Kunden 

Zu 1: Die Firma ist eingetragen als GmbH, siehe Handelsregisterrecherche 

Zu 2: Die Grundbucheinsicht ergab 

Beschrieb: Wohnhaus Türkenstrasse 71 zu /, 1265 ha 
Abteilung I: Eigentümer Ehefrau Hilde Schömer 
Abteilung II: Geh- und Fahrtrecht für Nachbar anwesen(unschädl. ) 
Abteilung 111: 12 000 DM Hypothek mit 7 % Zins für die X-Bank, 
seit Währungsumstellung keine Löschungen. 

Zu 3: Die finanziellen Verhältnisse des Kreditnehmers allein lassen eine 
Vorlage von 90 000 DM blanko nicht zu. Auf der Suche nach ei- 
ner Sicherheit bietet Franz Schömer die Bürgschaft seiner Ehefrau 
an, die oben erwähntes Anwesen besitzt. Damit ist der Kredit ver- 
tretbar, da 
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a) die finanziellen Verhältnisse geordnet sind. Die Bilanz 12/53 
zeigt 

80 650 DM Unüaufsvermögen 
12 650 DM Verbindlichkeiten 
68 000 DM eigenes Betriebskapital 
Eigene Mittel also rund 85 % fremde Mittel rund 15 % 
Verhältnis zwischen eigenen Mitteln und fremden Mitteln sehr 
gut. 

b) Die Bürgschaft der Ehefrau bietet Rückhalt für evtl. Risiken. 

Das Haus hat einen Verkehrswert von 

120 000 DM 
Mieteingänge 10 800 DM 

./.Steuern, 

Unterhalt 3 600 DM 

Netto-Miete V 200 DM 

Kapitalisiert mit 6 °b * 120 000 DM Verkehrswert 

c) die bisherigen Erfahrungen gut sind. Umsatzreiches Konto auf 
kreditorischer Basis. Verkauft wird in der Regel nur gegen bar. 

d) Aus diesen Gründen wird der Kredit genehmigt. 



Kreditbesprediutig 



1. Name 
Firma 



Beischobst GmbH. Stuttgart 



Datum 

9.5.54 



2. Geschäftszweig: Obstimport 

3. Im Handelsregister eingetragen: ja seit: 1948 
Rechts form: GmbH 

Gründung: 1948 

4. Inhaber der Firma bzy. Gesellschafter: 

Geschäftsführer: Franz Schömer 



Franz Schömer Kapital-Anteil 15 ÖÖ0 DM 
Hilde Schömer Kapital -Ant. 15 600 DM 
Max Schömer Kapital -Anteil 15 000 DM 




Kreditbesprechung 
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5* Gewünschte* Kxedit: 90 000 DM 

6. Kteditzweck: Import von 15 Waggon Obst 

7. Laufzeit/Rückzahlung: 4 Wochen 

8. Abgespxochene Konditionen: normale Konditionen 

9. Sicherheiten: Die angeschnittene Unterdeckung durch Grundschuld 
auf dem Haus der Ehefrau wurde wegen der Kurzfristigkeit abgelehnt, 
Angeboten wird die selbstschuldnerische Bürgschaft der Ehefrau Hilde 
Schömer 

10. Vermögensskizze am: 31,12.53 siehe beiliegende Bilanz 



Immobilien 

Maschinen 

Inventar 

Hypotheken 

Anlage- 

vermögen 



Waren 

Debitoren 

Geld 

Sonstiges 
Umlaufs- 
vexmögen 
. /. Verbindl. 
Eigenes 
Betriebskap , 



Kreditoren 

Akzepte 

Banken 

Rückstellung 

Sonstige 

Verbindl. 



11. Geschäftsumsätze der letzten 3 Jahre: 

1951: 920 000 DM, 1952: 1 052 000 DM, 1953: 960 000 DM 

12. Versteuerter Gewinn der letzten 3 Jahre: 

1951: 46 000 DM, 1952:38000 DM, 1953: 23 000 DM 

13. Hat die Ehefrau Vermögen in der Firma stehen: 
GmbH-Anteil 

Betrag: 15 000 DM Güterrecht: 

14: Ist Grundbesitz vorhanden: Ehefrau besitzt Anwesen 

a) wo: Türkenstrasse 71 in Stuttgart 

b) Eigentümer: Hilde Schörner 

c) Einheitswert: 86 000 DM 

Brandversicherungswert: 53 000 DM Stammvers* 

d) Belastung: 12 000 DM Hypothek 

15. Persönlicher Eindruck: Geschäftsführer Schömer macht 

guten Eindruck 

16. Auskünfte: Büroauskunft 7/53 ist gut 

17. Kunde seit* 1949 
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18. Erfahrungen mit der bisherigen Kontoführung: 
Bankumsatz 1953 726 000 DM, Guthaben bis zu 40 000 DM 

Sachbeaxbeitex 



Einsicht in das Handels-, Genossenschaft*- und Ver- 
einsregister beim Registexgexicht Stuttgart: 

Stuttgart Band 2 Hx. 276 

Firma: Heischobst GmbH. Eintragungsdatum; 20,8.48 

Sitz: Stuttgart 

Rechtsföim: GmbH, Geschäftsführer Franz Schörner 
Gesellschafter: Franz Schömer Kapital 15 000 DM 

Hilde Schömer Kapital 15 000 DM 

Max Schömer Kapital 15 000 DM 

45 000 DM 



eingeseben am: 10,5.54 



durch: 



Handelsregister 

Einsicht: 



Annag: 

Sicherheit: 



Kreditzweck: 

Konditionen: 

Begründung: 



Kreditentscheid 

Frischobst GmbH, Stuttgart 
5/54 / GmbH 

Gesellschafter: Franz Schöntet Kap. 15 000 DM 
Hilde Schömer " 15 000 DM 

Max Schömer * 15 000 DM 

Konto -Korrent -Kredit 90 000 DM auf 4 Wochen 
Unbegrenzte selbstschuldnerische Bürgschaft 
der Ehefrau Hilde Schömer 
Einfuhr von 15 Waggon Obst aus Italien 
normal 

Der Kunde arbeitet seit 1949 mit unserer Bank und 
hat bisher Lebhafte Umsätze mit uns getätigt. Er 
unterhält Guthaben bis zu 40 000 DM. Zur Ein- 
fuhr von 15 Waggon Obst braucht ex unsere Hilfe. 
Das Obst ist grösstenteils bereits fest verkauft. Die 
Abwicklung dürfte in 4 Wochen vor sich gehen. 





Kr editent scheid 



107 



Beschluss: 



Die Bilanz 12/53: 

68 006 DM eigenes Betriebskapital bei 
12 650 DM Schulden 



68 000 DM Firmenvermögen 
45 000 DM GmbH -Kapital 
23 000 DM Gewinn 
68 000 DM 

Geschäftsumsatz 1953: 960 000 DM 



FrauSchömer, die Ehefrau des Geschäftsführers und 
Gesellschafters Franz Schämet, übernimmt die un- 
begrenzte selbstschuldnerische Bürgschaft für den 
Kredit. Ein Grandschuldeintrag wurde wegen da 
Kürze der Kreditinanspruchnahme verweigert. Die 
Bürgin besitzt das Anwesen Wohnhaus Türkenstrasse 
Nr. 71 in Stuttgart: 

Einheitswert 86 000 DM 
Brandversi- 



cherungswert 53 000 DM Stammvers. 

Belastung 12 000 DM 

Verkehrswert 120 000 DM 



Genehmigt auf 4 Wochen gegen die unbegrenz- 
te selbstschuldnerische Bürgschaft der Ehefrau. 
10. 5. 1954 Unterschrift 

Termin: 12.5.54 Bürgschaft 
Termin: 12.6.54 Kreditablauf 



Bilanz am 31.12.1953 der Frischobst GmbH, Stuttgart 



Waren 


46 500 


Kreditoren 


10 650 


Debitoren 


13 720 


Delkredere 


2 000 


Bank 


9 380 


Kapital 


45 000 


Kasse 


11 050 


Gewinn 1953 


23 000 




80 650 




80 650 



Geschäftsumsatz 1953: 960 000 DM 
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Gewinn- und Verlustrechnung 



Unkosten 


59 420 Brutto-Gewinn 


93 620 


Steuern 


11 200 




Gewinn 


23 000 






93 620 


93 620 



An die X-Bank 

in 

Ich übernehme hiermit die selbstschuldnerische Bürgschaft für alle Ansprü- 
che und Forderungen, die Sie mit Ihren sämtlichen Niederlassungen gegen 
die 

Firma Frischobst GmbH, Stuttgart, 

und deren Inhaber aus irgendeinem Rechtsgrunde, insbesondere aus Kredit- 
gewährungen und Wechseln bereits erworben haben oder erwerben sollten, 

in unbeschränkter Höhe. 

(Bei Bürgschaften, die über einen festen Kapitalbetrag lauten, folgt der 
Absatz: Ferner verbürge ich mich für die zugehörigen Zinsen, Provisionen, 
Spesen und Kosten jeder Art, auch soweit die Zinsen usw. zum Kapital ge- 
schlagen werden und dadurch die Bürgschaftssumme überschritten wird.) 

0ie Bürgschaft erlischt nicht durch Verlängerung oder durch vorübergehen- 
de Rückzahlung des Kredites bei Fortbestehen des Kontokorrent-Verhältnis- 
ses. Siebleibt auch bei einem etwaigen Wechsel der Inhaber oder bei Än- 
derungen der Rechtsform der Finna des Hauptschuldners bestehen. 

Ich erkenne alle Massnahmen und Vereinbarungen, die Sie zur Geltendma- 
chung Ihrer Forderung für nützlich erachten, als für mich verbindlich an 
und entbinde Sie, soweit gesetzlich zulässig, von jeglicher Haftung für die 
Höhe des Ausfalles, Insbesondere sollen Sie befugt sein, alle Sicherheiten 
und Vorzugsrechte, die Ihnen ansonsten für diese Schuld bestellt sind oder 
noch bestellt werden, lediglich nach Ihrem Ermessen zu verwerten und auch 
aufzugeben, namentlich auch Mitbürgen aus ihrer Haftung zu entlassen, 
ohne dass hierdurch der Umfang meiner Bürgschaftsverpflichtung geändert 
wird. Den Erlös aus anderen Sicherheiten oder Zahlungen des Hauptschuld- 




Bürgschaft der Firma Frischobst GmbH 
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ners oder anderer Verpflichteten dürfen Sie zunächst auf den die Bürg- 
schaft überschreitenden Teil in Anrechnung bringen. Auch sollen mir dar- 
aus, dass Sie Schuldner oder Bürgen nicht unverzüglich in Anspruch neh- 
men, Stundung gewähren, einem Zwangsvergleich zustimmen oder sich 
sonst mit dem Hauptschuldner vergleichen, Einwendungen gegen Sie nicht 
erwachsen. 

Ich verzichte ferner auf die Geltendmachung der mir als Bürgen nach dem 
Gesetz gegebenen Einreden, insbesondere auf die Einrede der Vorausklage 
und auf die Einrede der Aufrechnung,, 

Irgendwelche Rechte Ihrer Bank sollen erst dann auf mich übergehen, nach- 
dem Ihre Bank für Ihre sämtlichen Ansprüche an den Hauptschuldner voll- 
ständig befriedigt ist. Bis dahin gelten allenfallsige Zahlungen meinerseits 
als Sicherheitsleistung. Ihre Bank soll jedoch befugt sein, sich jederzeit aus 
den gezahlten Beträgen zu befriedigen. 

Auf Ihr Verlangen hin bin ich verpflichtet, für diese Bürgschaft eine Ihnen 
genehme Sicherheit zu leisten, mich wenn die Forderung Ihrer Bank bedingt 
oder noch nicht fällig ist. Bei der etwaigen Verwertung dieser Sicherheit 
befreie ich Ihre Bank von den Bestimmungen über den Pfandverkauf, soweit 
dies gesetzlich zulässig ist. 

Mündliche Abreden, insbesondere einschränkende Vereinbarungen bezüg- 
lich der Bürgschaft haben nur Gültigkeit, wenn sie von Ihrer Bank schrift- 
lich bestätigt wurden. 

Mitteilungen, die sich auf diese meine Bürgschaft beziehen, gelten mir als 
ordnungsgemäss zugestellt, wenn sie mittels Einschreibebriefes an meine 
letzte Ihrer Bank bekanntgewordene Anschrift abgesandt worden sind. 

Ihre Bank ist nicht verpflichtet, mich vom jeweiligen Stand der Haupt- 
schuld zu unterrichten. Ich werde mich darüber durch Einsicht in die Kon- 
toauszüge der Bank beim Hauptschuldner unterrichten« 

Für das Bürgschaftsverhältnis gelten die allgemeinen Geschäftsbedingungen 
der Bank, Für alle Streitigkeiten ist das Amtsgericht Stuttgart bzw. das 
Landgericht Stuttgart zuständig. Abschrift der Bürgschaft habe ich erhalten. 

Stuttgart, den Unterschrift 
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4. Aufgabe 

Ein Druckereibesitzer erhält einen grösseren Auftrag 
in Höhe von 40 000 DM, Zum Papiereinkauf und flir 
Lohnzahlungen braucht er einen Kredit von 20 000 DM 
auf ca. 8 Wochen. Es handelt sich um eine alte Druk- 
kerei, deren Immobilienbesitz im Krieg zerstört wur- 
de, so dass sie nach der Währungsreform sowohl den 
Immobilienbesitz neu aufbauen wie auch den Maschi- 
nenpark neu anschaffen musste. Die finanziellen Ver- 
hältnisse sind daher angespannt. Der Inhaber ist aber 
solid, sparsam im eigenen Verbrauch und ein aner- 
kannter Fachmann. Die finanzielle Position zeigt am 
31.12.53 folgendes Bild: 



Aktiva 


in DM 


Passiva 


Immobilien 


80 000 


Hypotheken 


60 000 


Maschinen 


60 000 


Kreditoren 


25 000 


Fahrzeuge 


12 000 


Akzepte 


14 000 




152 000 


Rückstellung 


8 000 


Waren 


16 000 


Rechnung sabgrenzung 


6 000 


Aussenstände 


24 000 




113 ÖÖO 


Bank, Postscheck 


4 000 


Kapitalkto. 74 000 






/.Entnahmen 

Privat 

Steuern 

Reingewinn 



7 000 
12 000 
55 000 
28 000 
83 000 



83,000 
196 000 



Geschäftsumsatz 1953: 240 000 DM. 

Reingewinn 28 000 DM nach 26 000 DM Abschreigungen« 
Die Bilanz aufgegliedert in Anlage- und Umlaufsvermögen: 
152 000 DM Anlagewerte 
• /• 60 000 DM Hypotheken 

92 00Ö DM Anlagevermögen nach Abzug von 
60 000 DM Hypotheken 




Kurze Bilanzanalyse 
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44 000 DM Umlaufvermögen 
53 000 DM Verbindlichkeiten 
9 000 DM Minus-Betriebskapital 
./. 9 000 DM Minus-Betriebskapital 

nach Abzug von 

^ 53 000 DM V erbindlichkeiten 

83 000 DM eige- 
nes Vermö- 
gen bei 113 000 DM Fremdmitteln* 

Verhältnis zwischen Eigenkapital und fremden Mitteln daher ungünstig« 
Eigene Mittel 42 <#> fremde Mittel 58 °}o 
Der gesamten Aktivseite mit 196 000 DM stehen Schulden gegenüber 
langfristig 60 000 DM; kurzfristig 53 000 DM* 



Kurze Bilanzanalyse; 

80 000 DM Immobilien: Wiederaufbaukosten 120 000 DM, derzeitiger 
Verkehrswert ca. 100 000 DM. Abgeschrieben auf den bilanzierten Betrag. 

60 000 DM Maschinen: Anschaffungskosten 84 000 DM. Abgeschrieben 
auf den bilanzierten Betrag. 

12 000 DM Fahrzeuge: Anschaffungskosten 16' 000 DM. Abgeschrieben 
auf den bilanzierten Betrag. 

16 000 DM Warenlager: Papier, welches laufend für den Betrieb benö- 
tigt wird; enthält eine stille Reserve von ca. 4 000 DM. 

24 000 DM Aussenstände: bis auf 4 000 DM alles gute Abnehmer. 
Höchstdebitor 8 000 DM, beste Auskünfte. Bei allen anderen Debitoren ist 
Zahlung innerhalb der vereinbarten Frist zu erwarten. Bei 240 000 DM Jah- 
resumsatz Debitorenumschlag 10 x. Zahlungsweise also innerhalb von 36 
Tagen. Zahlungsfrist 4 Wochen, Eingang soweit befriedigend. 

60 000 DM Hypotheken: davon 50 000 DM langfristig zu 7 l/2 % Zins von 
Hypothekenbank. 10 000 DM Privathypothek auf 10 Jahre zu 7 % Zinsen. 

25 000 DM Kreditoren: sind Warenschulden, die innerhalb des Zahlungs- 
Zieles beglichen werden. 
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14 000 DM Akzepte: stellen Verbindlichkeiten auf die Maschinenlie- 
ferungen dar. Fälligkeit pro Monat 1 000 DM. 

8 000 DM Rückstellungen: werden benötigt für schwachen Debitor in 
Höhe von 4 000 DM; Rest Rückstellung für evtl. Steuernachzahlung. 

6 000 DM Rechnungsabgrenzung: verschiedene noch nicht abge- 
rechnete Verbindlichkeiten. 

Die Ertragslage ist gut. 28 000 DM Reingewinn nach vorgenommenen 
Abschreibungen in Höhe von 26 000 DM, Umsatz- Rendite: ca. 12 % 

Privatentnahmen mit 7 000 DM halten sich in einem vernünftigen Rahmen. 
12 000 DM Steuerzahlungen bestätigen bei einem Reingewinn von 28 000 
DM, dass der Kunde mit den Steuerzahlungen für 1953 auf dem laufenden 
ist. 

Gesamturteil: Für einen im Au fbau befindlichen Dienstleistungsbetrieb 
ist die Bilanz noch befriedigend. 

Frage für den Kreditsachbearbeiter 

Welche Sicherheiten soll er hier hereinnehmen? Blankokredit ist bei der 
angespannten Bilanz nicht ratsam. Er betrachtet das Anlagev er mö - 
gen. Das Immobil scheidet für einen Eintrag aus. Bei einem Verkehrs - 
wert von 100 000 DM ist es bereits mit 60 000 DM belastet. Der Notver- 
kaufswert des Anwesens dürfte ca. 80 000 DM betragen. Eine Grundschuld 
von 20 000 DM nach einem Vorgang von 60 000 DM wäre nach bankmässi- 
gen Beleihungsgrundsätzen keine gute Sicherheit. Für die kurze Dauer der 
Kredit -Inanspruchnahme sind ausserdem die Kosten für eine derartige Be- 
sicherung zu hoch. 

Die Maschinen können nicht übereignet werden, 

1. weil sie der Hypothek als Zubehör haften, 

2. weil sie noch nicht ganz bezahlt sind und deshalb mit 
Eigentumsvorbehalt des Lieferanten belastet sind. 

Fahrzeuge, mit 12 000 DM bilanziert, werden von Baaken nur ungern und 
zu einem geringen Wen beliehen. Verbleibt noch das Umlaufsvermö - 
gen. 




Wiederholung 
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Die Waten könnten übereignet werden. Auch auf ihnen ruht der Eigentums« 
Vorbehalt der Lieferanten, da bekanntlich IS D00 DM Warenlager 25 000 
DM Schulden gegenüberstehen. Ausserdem wird das Papierlager täglich ver- 
arbeitet, für eine Übereignung daher nicht günstig. 

Als einziger Posten, der zu Kreditsicherungszwecken erfasst werden könnte, 
bieten sich somit die Aussenstände an . Bis auf 4 000 DM sind sie gut. Der 
Kreditsachbearbeiter wird deshalb die Abtretung der Aussenstände Vorschlä- 
gen, worauf der Kunde auch eingeht. Die Abtretung wird zunächst den 
Drittschuldnern nicht angezeigt. Die Bank behält sich aber das Recht vor, 
sie jederzeit anzuzeigen. 

An sich wäre eine 10-20 faige Sicherheiten-Marge üblich, nachdem der 
Kunde aber nur gute Aussenstände in Höhe von 20 000 DM hat, gibt sich 
die Bank mit der Abtretung in dieser Höhe zufrieden. 



Wir wiederholen: 

1. Banken beleihen Immobilien meist nur innerhalb der ersten Werthälfte 
des Pfandobjektes. Nur bei jederzeit leicht verwertbaren Objekten kann 
man bis zum Notverkaufswert eines Anwesens gehen. 

2. Bei Zubehör ist zu prüfen, ob es auch tatsächlich im Eigentum des An- 
wesenbesitzers steht. Es haftet in erster Linie ihr die Hypothekengläu- 
biger. 

3. Bei Forderungsabtretungen (Zessionen) muss die Forderung genau be- 
stimmbar sein. Auf das Recht zur Verständigung der Drittschuldner darf 
nicht verzichtet werden, da sonst im Ernstfälle die Gerichte die Abtre- 
tung als Scheinvertrag bezeichnen würden. 

4. Die Zessionen müssen laufend überwacht werden. Bei raschem Debito- 
renumschlag mindestens alle 14 Tage neue Zessionslisten hereinnehmen. 
Entsprechende Termine sind vorzumerken. Zweckmässig mit den Zes- 
sionslisten Rechnungskopien verlangen. 

5. Die Bonität der abgetretenen Forderungen muss überwacht werden. Des- 
halb Bankauskünfte über die Drittschuldner einholen. 
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Kreditentscheid 



Fritz Gutenberg, Druckereibesitzer, Hamburg 
Handelsregister -Einsicht 8/54: Einzelfirma Inhaber Fritz Gutenberg 



Beantragt wird: 

Sicherheiten: 

Konditionen: 

Zweck: 

Begründung: 



Beschluss: 

Bedingung: 



Kontö-Korrentkredit 20 000 DM auf 8 Wochen 
20 000 DM Forderungsabtretung 
normale + 1 °/oo pro Monat für Zessionsdienst 
Ausführung eines Auftrages der Firma X 
Kunde seit 1930, hat kriegszerstörten Betrieb wieder auf- 
gebaut, Betrieb höchst modern eingerichtet. 

Bilanz 31.12.53: 

92 000 DM Anlagevermögen nach Abzug von 
60 000 DM Hypotheken 

9 000 DM Minus-Betriebskapital nach Abzug von 
53 000 DM Verbindlichkeiten 
83 000 DM eigenes. Vermögen bei 

113 000 DM fremden Mitteln 
Geschäftsumsatz 1953 240 000 DM 
Reingewinn 28 000 DM 

nach 26 000 DM Abschreibungen 
Über Auftraggeber liegen beste Auskünfte vor. Kredit- 
nehmer alter, uns bestens bekannter Fachmann, Sehr 
solid. Bisherige Erfahrungen mit der Kontoführung gut. 
Die unterhaltenen Guthaben sind allerdings bescheiden, 
da wegen des Wiederaufbaues die flüssigen Mittel knapp 
sind. Bank -Umsatz 1953: 156 000 DM. 

Der Kredit wird genehmigt in der beantragten Form. 

14 tägige Ergänzung der Zessionslisten, Rechnungsko- 
pien für die einzelnen Forderungen. 



T 25. 8.54 Zession 20.8.54 

Vertrag mit Listen Unterschrift 

T 10. 9.54 Zessionskontrolle 

T 25. 9.54 

T 10. 10.54 * 

T 20. 10.54 Kreditablauf 




Forderungsaufstellung zur Mantelabtretung 
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An die Hamborg, den 22.8.54 

X-Bank 

Hamburg 

Zur Sicherung aller Ansprüche, welche Ihre Bank gegen 

Fritz Gutenberg, Druckereibesitzer, Hamburg 
oder dessen Rechtsnachfolger auch bei Änderung der Rechtsform aus Kredit- 
gewährung oder aus irgendeinem anderen Rechtsgrund jetzt oder künftig zu- 
stehen, trete ich hiermit meine in den anliegenden Zessions- oder Melde - 
listen näher bezeichneten Forderungen und Ansprüche in Haupt- und Neben- 
sache an Sie ab. Die Anlagen sind wesentliche Bestandteile gegenwärtiger 
Erklärung. 

Ich verpflichte mich, die Ihnen abgetretenen Forderungen sofort nach voll- 
ständigem oder teil weisem Erlöschen oder auf Ihr Verlangen durch ande- 
re Forderungen in mindestens gleicher Höhe zu ersetzen. Die Abtretung der 
Ersatzforderungen gilt als erfolgt mit der Absendung einer Aufstellung die- 
ser Forderungen von meiner Seite an Sie. 

Die Allgemeinen Geschäftsbedingungen der Bank in ihrer jeweiligen Fassung 
gelten als vereinbart. Im übrigen gelten für die Abtretung die mir ausge- 
händigten "Bedingungen für die Sicherungsabtretung von Forderungen” . 

Unterschrift. 

Forderungsaufstellung zur Mantelabtretung 

Hamburg, den 22.8.54 

An die X-Bank in Hamburg 

Zur Mantelabtretungs -Erklärung vom 22.8.54 überreiche ich Ihnen hier- 
bei Rechnungsdurchschriften der Ihnen abgetretenen Forderungen: 



Name und Anschrift 


Tag der 


Gegenstand der 


Fällig- 


Forderungs- 


d. Drittschuldners 


Rech- 

nung 


Lieferung oder 
Leistung 


keit 


Betrag 


1) Fritz Benz 
Hamburg 
Alsterstr. 66 


12.8.54 


Warenlieferung 


12.9.54 


8 750 


2) Franz Adler 
Düsseldorf 
Kaistr. 2 


14.8.54 


Warenlieferung 


14.9.54 


7 260 


3) Weber Verlag 
GmbH. 
Bremen 
Seestr. 26 


15.8.54 


Warenlieferung 


15.9.54 4 590 

20 600 DM 
Unterschrift 
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5. Aufgabe 

Bäckermeister König betreibt in seinem eigenen Anwesen eine gutgehende 
Bäckerei und Konditorei. Er möchte in seinem Garten ein Cafe anbauen, 
Kosten laut Voranschlag 60 000 DM, An eigenen Mitteln stehen 30 000 DM 
zur Verfügung, die anderen 30000 DM wünscht er als Kredit, Dieser könnte 
in drei Jahren zurückbezahlt werden, da er bei einem Jahresumsatz von rund 
300000 DM in seinem Geschäft leicht in der Lage sei, 10000 DM zu erüb- 
rigen, König ist bereit, eine erststellige Grundschuld auf seinem Anwesen 
eintragen zu lassen als Sicherheit für den beantragten Kredit. Einzelheiten 
siehe nachfolgende Kreditbesprechung. 

Die Verhältnisse sind gut. 

Gesamtvermögen 172000 DM ohne nennenswerte Schulden, 

Bei einem Geschäftsumsatz von rund 300 000 DM und einem versteuerten 
Gewinn von 20 000 DM ist die Rückzahlungsmöglichkeit von 10 000 DM jähr- 
lich ohne weiteres gegeben. 

Die Deckung ist ausserdem einwandfrei. Die Grundschuld liegt in der ersten 
Werthälfte des Anwesens, 

Die persönliche Beurteilung ist ebenfalls gut. Die bisherigen Erfahrungen mit 
dem Konto waren nur angenehm. Der Kredit ist also bestens vertretbar. 
Siehe separaten Kreditentscheid, 

Was hat der Kreditsachbearbeiter nach der Genehmigung zu tun? 

O Die bei Aufgabe 1 erwähnten internen Vormerkungen. 

O Die Grundschuldbesmllungs-Urkunde (meist ein vorgedrucktes Formular 
siehe Muster) wird dem Notariat übersandt und der Notar gebeten, eine 
Grundschuld über 30000 DM, eingetragen auf dem Besitz Düsseldorf, 
Schillerstrasse 27, an erster Rangstelle zu beurkunden und Grundbuchaus- 
zug mit vollzogener Grundschuldbestellungs -Urkunde an die Bank zu über- 
senden. 

O Zweckerklärungwird von dem Grundstückseigentümer hereingeholt (siehe 
Muster nachfolgend). 

O Eingang der Urkunde wird überwacht, Grundbuchauszug geprüft. 

a) Hat die Gruadschuld die bedungene Raagstelle? 

b) Sind die Zinsen richtig eingetragen? 

c) Ist aus gelöschten Vorgängen keine Hypothekengewinnabgabe ent- 
standen? 

d) Keine schädlichen Vormerkungen in Abteilung 11? 




Kreditbesprechung 
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O Einheitswettbescheid und Btandversicherungsur künde weiden vom Kunden 
einverlangt und die Ziffern notiert. 

O Et wird veranlassen, dass das Konto auf den Namen der Eheleute geführt 
wird, da der Grundbesitz beiden je zur Hälfte gehört. 



Wir wiederholen: 

1) Zur Belastung eines Grundstückes mit ein» Grundschuld ist erforderlich 
die Einigung der beiden Parteien und die Eintragung in das Grundbuch. 
Die Grundschuld kann unabhängig von einer Forderung eingetragen wer- 
den. 

2) Die Grundschuld wird mit Zinsen ausgestattet, Zwangsvollstreckungs- 
klausel, Kündigungsklausel, und wenn sie nicht Ersttang hat, mit einer 
Vormerkung nach $ 1179 BGB. 

3) Die Zweckerklärung verbindet die dingliche Haftung mit der persönlichen 
Schuld. 

4) Bei Investitionen muss immer die Rückzah lungsmölichkeit besonders be- 
leuchtet werden, denn ein Finanzinstitut kann keine langfristigen Kredite 
geben und wenn einmal aus wichtigen Gründen eine solche Kredithingabe 
doch gemacht werden muss, darf der Prozentsatz dieser Kredite nicht 
hoch sein. 



Kreditbesprediung 

1. Name: Datum: 10. 10. 54 

„ Josef König 

Firma: 6 

2. Geschäftszweig: Bäckermeister u. Konditoreibesitzer, Düsseldorf 

3. Im Handelsregister eingetragen; ja seit: 1935 
Rechtsform : Einzelfirma 

Gründung: 1928 

4. Inhaber der Firma bezw . Gesellschafter: Josef König 

5. Gewünschter Kredit: 30000 DM 

6. Kreditzweck: Anbau eines Cafds an sein Anwesen 

7. Laufzeit/Rückzahlung: ca. 3 Jahre 

jährliche Rückzahlung 10 000 DM 

8. Abgesprochene Konditionen: normale Sätze 
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9. Sicherheiten: 30 000 DM I. Grundschuld a. Anwesen Schillerstr,27 

10. Vermögensskizze per: 7/54 



Immobilien 


110 000 


Waren 14 000 


Kreditoren 2 000 


Maschinen 


12 000 


Debitoren — 


Akzept 


Inventar 


18 000 


Geld 23 000 


Banken 


Hypotheken 

Anlage- 




Sonstiges 

Umlaufs - 


Rückstellungen 3 000 
Sonstiges 


vermögen 


140 000 


vermögeiß7 000 
./.Verb. 5 000 
Eigenes 
Betriebs - 
Kapital 32 000 


Verbindlichk. 5 000 

sonst. Aktiva 

sonst. Passiva 



11. Geschäftsumsätze der letzten 3 Jahre: 1951: 271 000 DM 
1952: 293 000 DM, 1953: 304 000 DM 
12* Versteuerter Gewinn der letzten 3 Jahre: 1951: 24000 DM 
1952: 28 000 DM, 1953: 29 000 DM 

13. Hat die Ehefrau Vermögen in der Firma stehen: nein. 
Güterrecht: Gü ter tre nnung 

Betrag: —Der Kunde hat aber den Hälfteanteil seiner Frau am Im- 
mobil mitbilanziert ! 

14. Ist Grundbesitz vorhanden: ja 

a) wo: Düsseldorf, Schülerstr. 27 

b) Eigentümer: König Josef und Therese je zur Hälfte 

c) Einheits wert: 1935: 72 000 DM 

Brandversicherungswert: 45 000 DM Stammversicherung 

d) Belastung: keine 

15. Persönlicher Eindruck: gut 

16. Auskünfte: liegen nicht vor 

17. Kunde seit: 1932 

18. Erfahrungen mit der bisherigen Kontoführung: ständig 
Guthaben, derzeit 23 000 DM, schöne Umsätze, 1953: 210 000 DM, 
bisher nur angenehme Geschäftsverbindung. 

Sachbearbeiter 




Kredit ent scheid 
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Kreditentscheid 

König Josef und Ehefrau Therese 
Inhaber einer Bäckerei u. Konditorei, Düsseldorf 



Handelsregister: 



Antrag: 



Sicherheit: 



Konditionen: 

Begründung: 



eingetragen 1955 

Einzelfirma: Inhaber Josef König 

Kredit 30 000 DM auf 3 Jahre, jährliche Rückzahlung 

10 000 DM 

30 000 DM I. Grundschuld auf Anwesen Düsseldorf, 
Schillerstrasse 27 

Einheitswert 72 000 DM, Brandversicherung 45 000 DM 
Stammversicherung 

Eigentümer: Eheleute Josef u. Therese König, je 

zur Hälfte 

normale 

Geordnete finanzielle Verhältnisse. Status per 30.7-54 
zeigt 

140 000 DM Anlagevermögen ohne Hypotheken 
32 000 DM eigenes Betriebskapital nach Abzug von 

5 000 DM Schulden 

172 000 DM Vermögen bei 5 000 DM Fremdkapital 
Geschäftsumsatz 1951: 271 000 DM 
1952: 293 000 DM 
1953: 304 000 DM 

Versteuerter Reingewinn 1951: 24 000 DM 

1952: 28 000 DM 
1953: 29 000 DM 



Beschluss: 



Die Grundschuld liegt innerhalb der ersten Werthälfte 
Bisherige Erfahrungen mit dem Kunden nur angenehm. 
Schönes Umsatzkonto auf kreditorischer Basis. 

Der Kredit wird wie beantragt genehmigt. 

12.8. 1954 Unterschriften 

Termin: 20. 9.54 Grundschuld -Urkunde 
Termin: 20.12.54 Neubau fertiggestellt? 

Brandversicherung ? 



Termin: 20. 8.55 10 000 DM zurückbezahlt 
Termin: 20. 8.56 10 000 DM zurückbezahlt 
Termin: 20. 8,57 10 000 DM zurückbezahlt 
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Grundschuldbestellung 

Heute, den vierzehnten August neunzehnhundertvlerundfilnfzig 
findet sich vor mir, Notar De. Glücklich in Düsseldorf, Kaiser. 26, ein: 
Hur Josef König, Bäckermeister, und seine Ehefrau Therese, geh. Sand, 
Düsseldorf, Schilleistr. 27, im Gtlterstand der Gütertrennung lebend, mir 
persönlich bekannt; 

Nach Grundbucheinsicht beurkunde ich auf Ersuchen der Erschienenen fol- 
gende Grundschuldbestellung: 

Wir sind je zur Hälfte Eigentümer des Anwesens Düsseldorf, Schillerstr, 27 
Das Anwesen ist vargetragen im Grundbuch des Amtsgerichts Düsseldorf- 
Rosenau Band 13, Blatt 901, Seite 66. 

Wir bewilligen und beantragen hiermit unwiderruflich, dass auf diesem Be- 
sitz für die 

X-Bank in Düsseldorf 

an »ster Rangstelle eine Grundschuld ohne Brief zu 

DM 30 000. - (in Worten dreissigtausend) 
eingetragen wird. Wir unterwerfen das gesamte Besitztum der sofortigen 
Zwangsvollstreckung in der Weise, dass sie gegen das jeweiligen Eigentümer 
des Pfandbesitztums zulässig sein soll. Folgende Bestimmungen sollen gleich- 
zeitig in das Grundbuch eingetragen werden: 

1. Die Grundschuld ist ab Eintrag im Grundbuch mit jährlich 10% - zehn 
vom Hundert - zu verzinsen und 14 Tage nach erfolgtet Kündigung zu zahlen. 
Die Zinsen sind jeweils nachträglich am Schlüsse eines Kalendervierteljahres 
erstmals am 30.9.1964 zu zahlen. Wird dasGrundschuldkapital fällig, gleich- 
viel aus welchen Gründen,*o sind auch die bis dahin laufenden Zinsen fällig. 

n. Die Grundschuld ist, abgesehen von den gesetzlichen Fälligkeitsgründen, 
ohne Kündigung oder Zahlungsaufforderung zur sofortigen Rückzahlung fällig, 
wenn 

a) über das Pfandbesitztum oder einen Teil davon durch die Bank oder einen 
Dritten das Zwangsverwaltungs- oder Zwangsversteigerungsverfahren ein- 
geleitet wird, oder 

b) über das Vermögen der Pfandobjekteigentümex oder eines derselben das 
Konkursverfahren oder ein gerichtliches oder aussergerichtliches Ver- 
gleichsverfahren zur Abwendung des Konkurses eröffnet wird, wenn einer 
der Pfaudobjekteigentümei seine Zahlung eingestellt hat, oder 




Grundschuldbestellung 
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c) die Mieten abgetreten oder gepfändet werden, oder ein Niessbr&uch be- 
stellt wird 

d) der oder die jeweiligen Pfandobjekteigentümer unbekannten Aufenthaltes 
in oder ihren Aufenthalt ausserhalb der Bundesrepublik Deutschland ge- 
nommenhaben. Diese Voraussetzungen gelten als eingetreten, wenn eine 
Zustellung am letzten bekannten Wohnort eines der Vorgenannten erfolg* 
los geblieben ist. 

lü. Die Zahlung der Grundschuld hat kostenfrei in barem Geld zu erfolgen, 
und zwar im Bankgebäude der Gläubigerin innerhalb dar bei ihr üblichen 
Geschäftsstunden . 

Wir verpflichten uns, zugunsten der X-Bank in Düsseldorf jede der gegen- 
wärtig vergehenden Grundschuld vorgehende oder gleichstehende Hypothek, 
Grundschuld oder Renten schuld zur Löschung zu bringen, wenn sie ganz oder 
teilweise den Eigentümern gegenwärtig oder künftig zustehen, und bewilligen 
und beantragen zur Sicherung dieses Löschungsanspruches der X-Bank eine 
Vormerkung gegnäss § 1179 BGB. Wir verpflichten uns gleichzeitig, die Ge- 
bäude des Pfandbesitztums in gutem baulichen Zustand zu halten und ihre 
Versicherung gegen Brandschaden im höchstmöglichen Betrage herbeizu- 
führen und aufrechtzuerhalten. 

Wir beantragen die Erteilung einer beglaubigten Abschrift gegenwärtiger 
Urkunde für das Giundbuchamt und einer vollständigen, dem Eintrag der 
Grundschuld an bedungener Rangstelle ausweisenden beglaubigten Abschrift 
des Grundbuchblattes für die Gläubigerin zu Händen des amtierenden Notars. 
Ferner beantragen wir jetzt schon, der Bank eine vollstreckbare Ausfertigung 
gegenwärtiger Urkunde zu erteilen. 

Vorgelesen vom Notar, durchgelesen von den Beteiligten und eigenhändig 
unterschrieben: 

Josef König 
Therese König 



Notar Dr. Glücklich 
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6. Aufgabe 

Ein Hamburger Importeur erhält eine Ladung Getreide 
im Wert von 300 000 DM. Dieser Posten ist bereits fest 
an eine Grossmühle verkauft, er wird aber erst in 6 Wo- 
chen abgenommen. Das Getreide muss daher in Silo ein- 
lagert werden . Kreditbedarf 280 000 DM auf 8 Wochen. 
Status des Importeurs per 30.6.1954 zeigt folgende Zahlen: 

Vorgelegter Kreditstatus 





DM 




DM 


Grundstück, Lagerhalle, 




Hypotheken 


90 000 


Silo 


300 000 


Kreditoren 


50 000 


Inventar, Fuhrpark 


35 000 


Akzepte 


25 000 




335 000 




165 000 


Warenvorräte 


60 000 






Forderungen 


40 000 






Kasse, Bank 


24 000 


Kapital 


294 000 




459 000 




459 000 



Geschäftsumsatz 1953: 2 *650 000 DM 
Geschäftsumsatz 1/54: 1 120 000 DM 
Reingewinn 1953: 72 000 DM 

. /. 48 000 DM Entnahmen 

(36 000 DM Steuern, 12 000 Privat) 

Erläuterung zu den Status-Ziffern: 

Das Anlagevermögen ist zum Zeitwert aufgenommen. 

Warenlager 60 000 DM, alles kurante Ware zum Einkaufspreis bewertet. 
Forderungen 40 000 DM 8 Posten, keiner überfällig, alles erste Adressen. 
Die Hypothek zu 90 000 DM mit 7, 5 % Zinsen und 3, 5 % Tilgungsraten 
läuft noch 15 Jahre. 

Liquiditätsbesprechung 

Berechnung der Liquidität und Gegenüberstellung der eigenen und fremden 
Mittel: 

335 000 DM Anlagewerte 
. A 90 000 DM Hypotheken 

245 000 DM Anlagevermögen nach Abzug von 90,000 DM Hypotheken 
49 000 DM eigenes Betriebskapital bei 75 000 DM Verbindlichkeiten 
294 000 DM eigene Mittel bei 165 000 DM Gesamtverbindlichkeiten 




Die Ertragslage 
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DM 




DM 


Geldkonten 


24 000 


Betriebsmittel I 


64 000 


Debitoren 


40 000 


./, kurzfr. Schulden 


75 000 


Betriebsmittel 1 


64 000 


I. Liquidität ./. 


11 000 


Waren 


60 000 


Betriebsmittel II 


60 000 


Betriebsmittel U 
Umlau fsvermögen 


60 000 
124 000 


eigenes Betriebskapital 


49 000 



Von den gesamten Aktiven von 459 000 DM entfallen 

64 % auf eigene Mittel 
36 °to auf fremde Mittel 



Relation zwischen eigenen Mitteln und fremden Mitteln daher günstig. 

Das Betriebskapital von 49 000 DM für einen Geschäftsumsatz von 2 650 000 
DM ist bescheiden. Für grössere Geschäfte ist daher immer Bank- oder Lie- 
ferantenkredit erforderlich. 



Da die Abnehmer immer Grossfirmen sind, ist die Zahlungsweise gut. Die 
Debitoren mit 40 000 DM werden bei 2 650 000 DM Geschäftsumsatz 66, 25 
mal umgeschlagen im Jahr, was einer Zahlungsweise von 5,4 Tagen ent- 
spricht. 



Formel: 



Förderungen 360 
Umsatz 



Schnell ist auch der Umschlag des Warenlagen mit 60 000 DM bei 2 650 000 
DM. Das bedeutet 44, 16 mal Umschlag je Jahr oder nach obiger Formel 
alle 8, 15 Tage. 

Die Ertragslage: 

Umsatz-Rendite nach der Formel 

Reingewinn 100 _ „ ^ 

—77 - 3 2, 7 %p.a. 

Umsatz 

Firmen-Rentabilität nach der Formel 

10 ° 

Umsatz 

Für immer wieder vorkommende Überziehungen wurde der Bankverbindung 
bereits eine Grundschuld von 100 000 DM auf dem Immobilienbesitz im Ran- 
ge nach der bestehenden Hypothek zu 90 000 DM eingetragen. Auslauf bei 
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190 000 DM bei einem Zeitwert von 300000 DM. Der Notverkaufswert ist auf 
220000 DM von der Bank geschätzt, da Lagerhalle und Silo in bester Lage 
am Hafen und wohl unschwer verkäuflich sind. In diesem Falle geht also die 
Bankverbindung über den Grundsatz» dass gewerbliche Betriebe nur mit l/3 
des Wertes beliehen werden sollen, hinaus» was angesichts der jeweils nur 
kurzfristigen Kreditinanspruchnahme und bei der Solidität des Kunden ver- 
tretbar erscheint. Der Kunde arbeitet seit 15 Jahren mit der Bankverbindung. 
Die Bankumsätze in den letzten Jahren: 

1951: 2220000 DM 
1952: 2010 000 DM 
1953: 2316000 DM 

Flüssige Kontoführung 1953: Höchstdebet 110 000 DM 

Höchstguthaben: 42 000 DM 

Als Sicherheit wurden abgesprochen: 

1. Die bestehende Grundschuld zu 100000 DM, wie bereits erwähnt. 

2. Übereignung des gekauften Getreides in Höhe von 300000 DM. 

An sich wäre die Übereignung in dieser Höhe nicht erforderlich gewesen, da 
aber dar Posten in 2 Silos gelagert wird, musste der gesamte Posten erfasst 
werden. 

Auf das übliche Kreditbesprechungs -Schema haben wir verzichtet, da wir 
die Bilanz ausführlich besprochen haben. Kreditentscheid finden Sie nach- 
stehend. 



Was hat der Kreditsachbearbeiter nach der 
Kreditgenehmigung zu tun: 

1) Übereignungsvertrag und Listen müssen genau geprüft werden, ob die 
Übereignung ordnungsgemäss durchgeführt ist. 

2) Die Ware muss ausreichend gegen Pater versichert sein. 

3) Sicherungsschein einhoien. 

4) Kontrolle des Übereignungsgutes in periodischen Abständen. 

5) Bei Amfuhr der Ware tofortHereinnahme der Fordenmgsabtretung anstelle 
derWarotübereipiui^. Prüfung der Bonität des Atoehmers. Bankauskünfte 
gegebenenfalls Anzeige der Forderungsabtretung an den Diittsdiuldner. 
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Wir wiederholen: 

• Die Stamm -Brandversicherungssumme wird mit der je- 
weiligen Teuerungszahl multipliziert (derzeit 3, 4) , 
dann erhält man den Betrag, welcher im Schadensfälle 
für den Wiederaufbau von der Brandversicherungs-Ge - 
Seilschaft bezahlt wird. 

• Das Übereignungsgut muss genau bestimmt werden. 
Ein unbeteiligter Dritter (z.B. Konkursverwalter) muss 
auf Grund des Übereignungsvertrages in der Lage sein, 
das Übereignungsgut festzustellen. 

I Das Übereignungsgut muss freies Eigentum des Kredit- 
nehmers sein. 

I Das Übereignungsgut muss ausreichend gegen Feuer 
versichert sein. 

• Ein Sicherungsschein ist einzuholen, d.h. die Ver- 
sicherungs-Gesellschaft wird davon verständigt, dass 
die Ware der X-Bank übereignet ist und gebeten, der 
Bank zu bestätigen, dass sie von dieser Übereignung 
Kenntnis genommen hat und im Schadensfälle nur an 
die Bank zahlen wird. 

• Die Warenübereignung muss in kurzen Zeitabständen 
überprüft werden. 

Kreditentscbeid 

Felix Weinberg, Importeur, Hamburg 
Handelsregister-Einsicht 10/53 Einzelfirma 

Inhaber: Felix Weinberg 

Beantragt wird: Koraokorrem-Kredit 280 000 DM auf 8 Wochen 
Sicherheit: 1. 100 000 DM II. Grundschuld auf Lagerhalle, 

Silo, Alsterkai 26 in Hamburg 
nach 00 000 DM Hypothek det X-Bank 
W ert : Einheitswext 1951: 120 000 DM 

Brandvers. - Weit 100 000 DM Stamm ver. 
Zeitwert nach un- 
serer Schätzung ca .300 000 DM 
Notverkaufswert 220 000 DM 
Eigentümer: Ffelix Weinberg 
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2. 300 000 DM Getreideübereignung in den beiden Silos 
unseres Pfandobjektes 

Konditionen: normale 

Begründung: Für die Einfuhr kanadischen Weizens im ausmachenden 

Betrag von 300 000 DM wird ein Kredit von 280 000 DM be- 
nötigt. Die Partie ist bereits fest verkauft an die X -Mühle 
in Mannheim. Abnehmer erstklassig. Die Ware wird erst 
in 6 Wochen abgenommen. Status des Kreditnehmers per 
30.6.1954: 

245 000 DM Anlagevermögen nach Abzug von 
90 000 DM Hypotheken 

49 000 DM eigenes Betriebskapital nach Abzug 

von 75 000 DM Verbindlichkeiten 

294 000 DM eigene Mittel bei 165 000 DM fremden Mit- 
teln. Geschäftsumsatz 1953: 2 650 000 DM 
Geschäftsumsatz 1/54 1 120 000 DM 
Reingewinn 1953: 72 000 DM 

bei 48 000 DM Entnahmen 
Unsere Sicherheiten: 

a) Die Grundschuld kann als vollwertig betrachtet werden 
Sehr leicht verkäufliches Objekt in bester Lage am Hafen 

b) Die Getreideübereignung stellt eine einwandfreie Si- 
cherheit dar* Die Ware ist jederzeit verkäuflich. 

Allgemeines: Kunde seit 15 Jahren. Angenehme Ver- 
bindung. Die bisher zur Verfügung gestellten Kredite wur- 
den jeweils reibungslos abgewickelt. 

1953: Höchstdebet 110 000 DM 
Höchstguthaben 42 000 DM 
Jahresertrag aus d.Kontoll 500 DM 
Habenzinsen 240 DM 

Beschluss: Genehmigt wie beantragt 

10.10. 1954 Unterschriften 

Termin: 15.10.1954 Übereignungsvertrag und Listen 
Sicherungsschein beantragt? 

Termin: 25.10.1954 Sicherungsschein eingetroffen? 

Termin: 15.11.1954 Übereignungskontrolle 
Termin 15.12.1954 Kredit zurückgeflihrt? 
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Wir beurteilen die Bilanzen der Strumpffabrik Genoveva 

Wir bringen ein Bilanzschema, das sich über drei Jahre erstreckt. Da Sie 
inzwischen aus unseren bisherigen Beispielen so viel gelernt haben, wird es 
Siedrängen, ein solches Bilanzschema einmal selbst sachverständig zu beur- 
teilen ! Wir stellen Ihnen entsprechende Fragen, und Sie werden sie lösen! 
Auf der nächsten Seite finden Sie unsere Beurteilung dieses Bilanzschemas. 



Bilanz der Firma Strumpffabrik Genoveva A.G. 



Aktiva 


6/52 


6/51 


6/50 


Grundstücke 


in 1000 DM 
29 29 24 


Gebäude 


. 1202 


1934 


1320 


Masch./Inventar .... 


. 1284 


785 


938 


Anzahlg. a/Anlagen . . 


— 


224 


— 


Anlagevermögen . . . 


. 2515 


2972 


2282 


Warendebitoren .... 


. 562 


939 


664 


Geldkonten 


89 


270 


262 


Wechsel 


— 


153 


— 


Sonst, kurzfr. Ford. 


41 


18 


17 


Betriebsmittel I . . . . 


692 


1380 


943 


Rohmaterial 


. 1663 


3797 


2278 


Halbfabrikate 


. 1007 


1141 


772 


Fertigware 


. 1967 


1124 


1560 


Anz. auf Lieferungen . 


22 


— 


91 


Transitorische Posten 


• — 


32 


3 


Betriebsmittel II . . . 


. 4659 


6094 


4704 


Umlaufsvermögen . . 


. 5351 


7474 


5647 


Betriebsmittel I . . . 


692 


1380 


943 


Kurzfr. Schulden . . 


2400 


4930 


2463 


I. Liquidität . . . . 


1708 


3550 


1520 


Betriebsmittel II . . 


4659 


6094 


4704 


II. Liquid. = eig. BK 


2951 


2544 


3184 


Aktiv-Hyp 











Aktiv-Darlehn .... 


— 


— 


— 


Beteiligungen 


— 


— 


— 


Ford, an Konz.-Ges . . 


— 


— 


— 


Ford, an Inh 


— 


— 


— 


LAG-Gegenposten . . 


— 


— 


— 


Inv.-Hilfe 


46 


— 


— 


Sonstige Aktiva .... 


46 







Passiva 


6/52 


6/51 


6/50 




in 1000 DM 


Hypotheken 


— 


_ 


— 


Anleihen langfr. 


u. dingl. gesichert .... 


— 


— 


— 


Langfr. Bel. d. AnlV . . 


— 


— 


— 


Warenschulden 


377 


1521 


440 


Sonstige Schulden . . . 


143 


365 


292 


Gesellsch. Dari 


— 


— 


— 


Akzepte 


. — 


255 


— 


Bankschulden 


457 


2000 


750 


Anz. von Kunden . . . 


18 


171 


9 


Rückstellungen 


1270 


366 


796 


Delkredere 


93 


150 


98 


Transitorische Posten . 


42 


102 


78 


Kurzfr. Schulden . . . . 


2400 


4930 


2463 


Dari, nicht haftbar . . . 











Hyp.-Gew.-Abgabe . . . 


— 


— 


— 


Kreditgew.-Abgabe . . . 


— 


— 


— 


Langfr. Schulden .... 


— 


— 


- 


Rückst, langfr 











Schulden an Konz.-Ges. 


— 


— 


— 


Sonstige Passiva .... 


— 


— 


— 


Fremde Mittel insges. 


2400 


4930 


2463 


Kapital Vortrag 


3480 


3480 


3480 


Einlage . . 


— 


— 


— 


Reserven 


1722 


1722 


1722 


Darlehn haftbar 


— 


— 


— 


Entnahmen 


5202 


5202 


5202 


für Steuern 


— 


— 


— 


Privat 


— 


— 


— 




5202 


5202 


5202 


Gewinn Vortrag 


106 


56 


50 


Gewinn 


Jahres- . 


204 


258 


214 


Verlust 


Eigene Mittel 


5512 


5516 


5466 



Summe 



7912 10446 7929 



Summe 



7912 10446 7929 
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Gegenüberstellung 



Anlage-Vermögen . 2515 2972 2282 
eigenes Betriebskap. 2951 2544 3184 
. Aktiva 

sonst. — : — .... 46 — — 

Passiva 


nach Abzug von .... — — — 

langfr. Belastungen 
nach Abzug von . . . 2400 4930 2463 
kurzfr. Schulden 

nach Abzug von . . — — — 

sonst. Passiven 


Eigene Mittel .... 5512 5516 5466 


Fremde Mittel . . . 2400 4930 2463 



Gewinn* und Verlustrechnung 
zur Bilanz der Strumpffabrik Genoveva A.G. 



A u f.w and 


6/52 


6/51 


6/50 ! 


Ertrag 


6/52 


6/51 


6/50 


Löhne und Gehälter . . 

Soz. Abgaben 

Sonst. Betriebsunkosten 

Steuern 

Zinsen 

Abschreibungen 

Rückstellungen 

Außerordentl. Aufwend. 


in 1000 DM 
2542 2553 2149 
292 485 597 

31 — — 

1399 1229 1564 

120 52 4 

856 400 434 

15 42 46 


Waren-Bruttoerlös . . . 
Ertr. aus Beteiligungen 
Aufgelauf. Rückst. . . . 

Zinsen 

Sonstige Erträge .... 


in 1000 DM 
5240 4843 4887 

219 176 121 


Gewinn 


204 


258 


214 


Verlust 








Summe 


5459 


5019 


5008 


Summe 


5459 


5019 


5008 
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Und nun die Fragen l 

1. Frage: Wie beurteilen Sie das Unternehmen insgesamt * nach einem 

kurzen Zahleuüberblick? 

2. Frage: Nacheiner früher bestehenden "goldenen Regel" für die Beur- 

teilung von Krediten sollten die kurzfristigem Schulden durch 
die Debitoren eines Betriebes gedeckt sein (I. Liquidität). Trifft 
diese Regel heute noch zu und wie verhält es sich mit der 
I. Liquidität bei diesem Unternehmen? 

3« Frage: Mit Hilfe der II. Liquidität wird bekanntlich das eigene Betriebs- 
kapitalerrechnet, und zwar ergeben Saldo der I* Liquidität und 
Betriebsmittel zusammen das eigene Betriebskapital, Wie beur- 
teilen Sie die Entwicklung des eigenen Betriebskapitals des in 
Frage stehenden Unternehmens? Ist diese Entwicklung günstig? 
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4. Frage: Was können Sie über die Entwicklung der fremden Mittel sagen? 

Wie verhalten sich die fremden und eigenen Mittel zu der Bi- 
lanzsumme? Ist das prozentuale Verhältnis günstig? 

5. Frage: Wie entwickelte sich die Ertragslage des Unternehmens? (Ent- 

wicklung der Gewinne, Rückstellungen !) 

6. Frage: Beurteilen Sie die Höhe der Abschreibungen günstig? Wie hoch 

ist der Abschreibungssatz» genügt die Höhe? 

7. Frage: Wie lautet Ihr Schlussurteil nach der eingehenden Bilanzanaly- 

se? Würden Sie diesem Unternehmen einen Kredit einräumen? 

Sie haben dieses Schema an Hand unserer Fragen in- 
zwischen sachkundig beurteilt« Wir beantworten nun 
die gestellten Fragen, die Ihnen nur eine Hilfestellung 
geben sollten, nicht einzeln, sondern fassen das Ergeb- 
nis unserer Beurteilung in drei kurzen Besprechungen 
der Bilanzen per 30. 6*1950, per 30.6.1951 und 30.6.1952 zusam- 
men, Wir machen noch darauf aufmerksam, dass bei 
diesen Bilanzbesprechungen besonderer Wert auf die Be- 
rechnung der I. und II. Liquidität gelegt wurde. 

Auf den ersten Blick sieht man schon, dass es sich um ein gut fundiertes 
Unternehmen handelt (Frage 1). 

Bilanz per 30.6,1950. 

5 466 000 DM eigenen Mitteln stehen 2463 000 DM fremde Mittel gegenüber. 
Von der Bilanzsumme 7 929 000 DM entfallen auf eigene Mittel 70 °fo 

auf fremde Mittel 30 °}o 

also ein gutes Verhältnis. 

I. Liquidität: Betriebsmittel I 943 000 DM 

kurzfristige Schulden 2 463 000 DM 

./. 1 520 000 DM 

Wir sehen, dass auch bei erstklassigen Unternehmen die früher erwähnte 
goldene Regel, dass die Debitoren eines Betriebes die kurzfristigen Schul- 
den decken sollen, nach der Währungsreform nicht mehr als Massstab her- 
angezogen werden kann (Frage 2). 

II. Liquidität: Saldo aus I. Liquidität . /. 1 520 000 DM 

Betriebsmittel II 4 704 000 DM 

eigenes Betriebskapital 3 184 000 DM 
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Relation eigenes Betriebskapital 3 184 000 DM gegenüber kurzfristigen 
Schulden 2 463 000 DM ist günstig (Fragen 3 und 4). 

Betrachtung der Schulden: Warenschulden 440000 DM gering. Ihnen stehen 
664 DM Aussenstände gegenüber (Frage 4). 

Bankschulden 750 000 DM. Bei Betrachtung des Warenumschlages, der auf 
ca, 15 000 000 DM bis 20 000 000 DM mindestens zu veranschlagen ist, 
nicht hoch (Frage 4). 

Rückstellungen: 796 000 DM reichlich. Sie dürften für Steuernachforderun- 
gen und sonstiges genügen (Frage 5), 

Die Ertragslage ist gut: 214 000 DM Gewinn nach Vornahme von 434 000 
DM Abschreibungen. Der Abschreibungssatz ist hoch. Fast 20 % des Anla- 
gevermögen wurde abgeschrieben, also ein schöner Prozentsatz (Frage 5). 
214 000 DM Gewinn bei 3 480 000 DM Aktienkapital (Frage 6). 

Somit rund 6 °lo Reingewinn trotz ungeheurer Steuerlasten: 1 546 000 DM, 
über das Siebenfache des Reingewinns (Frage 6). 



Bilanz per 30.6.1951 

Starker Anlagenzugang. Es wurden 900 000 DM investiert und 400 000 DM 
abgeschrieben. Deshalb auch hohe Inanspruchnahme fremder Mittel. 

I. Liquidität gegenüber Juni 1950 ungünstiger 

,/. 3 550 000 DM gegenübei Juni 1950 mit 1 520 000 DM 

Sie sehen, wie schön sich die Entwicklung bei der Zahlen -Gegenüberstel- 
lung von drei Jahren verfolgen lässt (Frage 2). 

II. Liquidität ebenfalls abgesunken. 

2 544 000 DM gegenüber Juni 1950 mit 3 184 000 DM (Frage 3), 
Fremde Mittel wurden mit 4 930 000 DM beansprucht. 

Eigene Mittel 5 516 000 DM = 53 °Jo der Bilanzsumme gegenüber 70 °Jo 

per Juni 1950 

Fremde Mittel 4 930 000 DM = 47 °}o der Bilanzsumme gegenüber 30 °Jo 

per Juni 1950 

Alles in allem: Eine gewisse Anspannung ist unverkennbar. Siehe auch star- 
ke Zunahme der Bankschulden (Frage 4). 
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Die Ertragslage nach wie vor gut. 

258 000 DM nach 400 000 DM Abschreibungen 
Reingewinn prozentual gestiegen 
Abschreibungen leicht gedrosselt gegenüber Juni 
(Fragen 5 und 6) 1950 

Bilanz per 80,6,1952 

Nochmals Anlagenzugang 650 000 DM bei 855 000 DM Abschreibungen. 
Bilanzbild entspannt. 

1. und 11. Liquidität hat sich gebessert, Bankschulden wesentlich reduziert. 
Fremde Mitteldur noch mit 2 400 000 DM beansprucht (Fragen 2, 3 und 4). 

Ertrag sehr gut» da Abschreibungen mit 855 000 DM ausserordentlich hoch. 
(Frage 6). 

Schluss urteil: Sehr gut arbeitendes Unternehmen, dem Banken mit 
Vergnügen Kredite zur Verfügung stellen (Frage 7). 




Auswirkungen des Lastenausgleichs 
auf das Kreditgeschäft 

Der Lastenausgleich hat ohne Zweifel starke wirtschaftliche Auswirkungen 
auf die Vermögenslage und künftige Ertragsentwicklung jedes einzelnen Be- 
trieben, Es muss bedacht werden, dass ca, 60 Milliarden aufgebracht werden 
sollen im Laufe von 30 Jahren, Ob diese Abgaben bei der ausserordentli- 
chen steuerlichen Belastung der Besitzenden, insbesondere der Betriebe , 
auch bei nachlassendem Geschäft oder in Krisenzeiten aufgebracht werden 
können, muss sich erst zeigen. Die verhältnismässig mühelose Leistung der 
Soforthilfeabgaben darf nicht zu dem Schluss führen, dass die Abgaben für 
den Lastenausgleich ebenso mühelos bezahlt werden können. Erstens stand 
die Wirtschaft in den Jahren nach der Währungsreform in einer stark aufstei- 
genden Konjunktur und zweitens sind die Lastenausgleichsabgaben meist 
höher als die Soforthilfeabgaben. Auf jeden Fall muss der Lastenausgleich 
als eine bestehende reale Tatsache betrachtet und auch bei der Kredithin- 
gabe berücksichtigt werden. 

Die Vermögensabgabe (VA) 

1. Wer wird zur Vermögensabgabe herangezogen? 

Die Vermögensabgabe (VA § 16 - 90 L A G ) anstelle der bis- 
herigen Soforthilfeabgabe, Zur VA wird jedermann herangezogen, der am 
21. 6.48 Vermögen über die Freibeträge hinaus gehabt hat. Sie beträgt 50 
°Jo des Gesamt Vermögens (§ 21) am Währungsstichtag (21.6.48). Frei- 
betrag 5 000 DM bei Vermögen natürlicher Personen bis zu 25 000 DM, 
dann absinkend bei Vermögen bis zu 35 000 DM (§ 29). Darüberhinaus kei- 
ne Freibeträge, aber auf Antrag Anrechnung von gewissen Schäden. Das 
Vermögen der Ehegatten wird zusammengerechnet. 

Von der VA befreit sind: Hausrat, beim Privatvermögen Bargeld 
und Guthaben bis zu 150 000 DM, also Vermögen, das bereits durch die 
Währungsreform abgewertet wurde, Anwartschaften auf Renten und Lebens- 
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Versicherungen, die nicht höher als 20 % umgestellt wurden, Aktien von 
Familiengesellschaften, soweit sie nicht amtlich notiert wurden. 
Notierte Effekten werden mit dem halben Steuerkurs zum 31.12.48 
angesetzt. 



2. Was interessiert den Kreditsachbearbeiter? 

Wichtig für den Kreditsachbearbeiter ist folgendes: 

I Abgabepflichtig für die VA bleibt grundsätzlich derjenige - auch im Falle 
der Veräusserung - der am 21,6.48 Eigentümer des der VA unterliegenden 
Vermögens war. Das Finanzamt kann aber eine Schuldübernahme auf An- 
trag genehmigen. 

• Die VA ist nicht dinglich gesichert, was für das Kreditgeschäft 
besonders wichtig ist. Grund Stückspfand rechte, nach der Währungsreform 
eingetragen, haben deshalb im Zwangsversteigerungsverfahren den Vor- 
rang vor der VA. Es muss aber geprüft werden, ob zwischen Währungsre- 
form und Eintrag des Grundstückspfandrechts nicht irgendwelche RM-Bela- 
stungen gelöscht oder umgestellt wurden, aus denen unter Umständen eine 
Hypothekengewinnabgabe entstanden ist. 

Effektendepots bei den Kreditinstituten sind durch die V A dinglich 
nicht belastet, können also für Kreditsicherungszwecke unbeschränkt 
dienen. Das gleiche gilt für GmbH-Anteile, Lebensversicherungen, Bau- 
sparverträge usw. 

I Im Konkursfalle ist die VA bevorrech tigt mit den in den 
beiden letzten Jahren fällig gewesenen und nicht bezahlten Raten und mit 
10 weiteren Vierteljahresraten (Nennbeträge). Die VA wird sofort fällig in 
voller Höhe bei Gefährdung des Abgabeanspruches (§ 50), d.h. wenn der 
Abgabeschuldner mit mindestens 4 Viertel jahresbeiträgen im Rückstand ist, 
ohne dass die Beträge gestundet worden sind, ferner bei Abwanderung des 
Schuldners sowie bei Liquidation der Vermögensmasse (§§ 51, 52). 

Bei Blankokredithingaben muss deshalb bei einem wirtschaftlichen Zu- 
sammenbruch damit gerechnet werden, dass vor Befriedigung der Forde- 
rung der Bank die VA in oben erwähntem Umfange befriedigt werden 
muss. Bei grösseren Blankokrediten ist zu prüfen, in welcher Höhe der 
Kreditnehmer jährlich zur VA herangezogen wird. Vorlage des VA -Be- 
scheides des Finanzamtes sollte vom Kreditkunden verlangt werden. 
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3. Wie hoch ist die Belastung durch die VA? 

Die Abgabeschuld für den LA beginnt mit dem 1. April 1949 und hat eine 
Laufzeit von 30 Jahren. Da in den ersten 3 Jahren keine Zinsen erhoben wur- 
den, sind die Vierteljahreszinssätze für die verbleibende 2 jährige Laufzeit 
(1.4.1952 bis 31.3. 1979) für die einzelnen Gruppen wie folgt festgesetzt; 

• Bei land- und forstwirtschaftlichem Vermögen, Mietwohngrundstücken, 
Einfamiliehäusem 1,1 °/o pro Quartal. 

t Bei gemischt genutzten Grundstücken, die nicht zu einem Betriebsvermö- 
gen gehören 1, 4 % pro Quartal. 

• Bei gewerblichem Betriebsvermögen und sonstigem Vermögen 1, 7 % pro 
Quartal. 



4. Muß die VA bilanziert werden? 

Bilanzmässige Behandlung der VA: Den Kapitalgesellschaften ist es 
freigestellt, die VA zu passivieren. Wird sie nicht passiviert, so soll sie auf 
jeden Fall unter dem Strich vermerkt werden. 

Kapitalgesellschaften dürfen nach freiem Ermessen in der Bilanz besondere 
Rücklagen bilden für die ” Lastenausgleichs Vermögensabgabe”, die nicht 
nur zur Abdeckung der VA, Sbndern auch wie eine zusätzliche Rücklage ver- 
wendet werden darf, also z. B. zur Deckung von Debitorenverlusten, sonsti- 
gen Verlusten und Wertminderungen. 

Die Hypothekengewinnabgabe (HGA) 

Die Hypothekengewinnabgabe wird jetzt anstelle der Umstellungsgrund- 
schulden, die im Gesetz zur Sicherung von Forderungen für den Lastenaus- 
gleich geregelt waren, erhoben. Sie ist eine öffentliche Abgabe, die der 
Bundesrepublkik Deutschland geschuldet wird. Abzuführen ist der gesamte 
Schuldnergewinn, den Gewerbebetriebe infolge der Währungsreform durch 
die Umstellung ihrer dinglich gesicherten Verbindlichkeiten von RM auf 
DM erzielt haben. Im Lastenausgleichsgesetz, dessen Paragraphen 91-160 
die Hypothekengewinnabgabe regeln, wurde der Umfang der Abgabepflicht 
im Vergleich zu den vorher geltenden Gesetzesvorschriften weitgehend ge- 
ändert. Durch die Vorschriften über die Hypothekengewinnabgabe wurde 
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neben die ausschliesslich dingliche auf dem Grundstück lastende Schuld die 
persönliche Haftung des Grundstückseigentümers für die während der Dauer 
seines Eigentums fälligen Leistungen gestellt. Die Einnahmen des Bundes 
aus der Hypothekengewinnabgabe fliessen ausschliesslich und unmittelbar 
einem zweckgebundenen Sondervermögen (Ausgleichsfonds) zu. Dasgesam« 
te Aufkommen aus der Hypothekengewinnabgabe wird für den sozialen Woh- 
nungsbau verwendet. 

1. Wer unterliegt der Hypothekengewinnabgabe? 

Die Hypothekengewinnabgabe (HGAS91-160 LAG) betrifft grund- 
sätzlich Gewerbetreibende bzw. Inhaber gewerblicher Betriebe nur dann, 
wenn die zugrunde liegenden Verbindlichkeiten das Privatvermögen betref- 
fen. Die HGA hat den Charakter einer nicht einzutragenden öffentlichen 
Last. Sie wird erhoben aus Schuldnergewinnen aus der 10:l-Um- 
Stellung dinglich gesicherter Forderungen. Nicht betroffen 
sind Schuldnergewinne aus Verbindlichkeiten, welche zur Beseitigung eines 
Kriegsschadens eingegangen und vor dem Währungsstichtag verwendet 
wurden. 



2. Wie hoch ist die Abgabeschuld? 

Abgabeschuld ist der Differenzbetrag zwischen RM- Schuld und umgestell- 
ter DM -Schuld (§§ 91, 92). Das Anwesen haftet dinglich und der Schuld- 
ner persönlich (§91) für die HGA. Kriegsschäden können berücksichtigt 
werden (§§ 100, 103, 198), ferner kann die HGA erlassen werden bei wirt- 
schaftlicher Bedrängnis des Schuldengewinners und beim Wiederaufbau (§§ 
129 - 131). 

Präzise Auskünfte über die Grundstücksbelastung gibt künftig nicht mehr das 
Grundbuch allein, sondern es muss insbesondere dann, wenn seit der Wäh- 
rungsreform RM -Einträge gelöscht oder auf DM umgestellt wurden, beim 
Finanzamt bzw. an seiner Stelle bei der beauftragten Stelle zurückgefragt 
werden, ob eine HGA entstanden ist. Das Finanzamt ist gegenüber Berech- 
tigten zur Auskunft verpflichtet. 

Bei Veräusserung eines Grundstücks müssen künftig wegen Übernahme der 
HGA besondere Vereinbarungen getroffen werden. 

Die HGA wird bezahlt mit den Tilgungsraten, welche für die RM -Verbind- 
lichkeit massgebend waren (§§ 105-108), In der Bilanz sind die HGA bi- 
lanziert in einem besonderen Posten. 
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Was den Kreditsachbearbeiter interessiert 
Wichtig ist folgendes: 

i Die HGA ist eine bevorrechtigte öffentliche Last im Zwangsverstei- 
gerungsfalle. 

• Bei allen durch ein Grundstückspfandrecht gesicherten Krediten muss das 
Grundbuch vorher überprüft werden, ob seit der Währungsreform RM-Be- 
lastungen gelöscht oder auf D-Mark umgestellt wurden und ob hieraus 
eine HGA entstanden ist. 

Beispiel aus der Praxis: 

Folgendes Beispiel soll demonstrieren, wie sich die HGA auswirken kann: 
Bin Landwirt hatte per Währungsumstellung einen Kontokorrent-Kredit von 
20 000 RM, welcher seit 8.5.45 in voller Höhe beansprucht war, gesichert 
durch eine erststellige RM-Grundschuld in gleicher Höhe. Nach der Wäh- 
rungsumsteilung war die Schuld abgewertet auf 2 000 DM. Die Grundschuld 
wurde wieder voll ausgeschöpft für neue Betriebskredite. Darüber hinaus 
wurde ein Kredit von 10 000 DM benötigt, der nach dem 31.8.52 sicher- 
gestellt wurde durch eine neue Grundschuld in Höhe von 10 000 DM # Wel- 
che Rangverhältnisse bestehen nun nach dem LAG? 

1) Die RM-Grundschuld zu 10 000 RM wurde gemäss § 2 Ziff. 2 der 40. 
Durchführungsverordnung zum Umstellungsgesetz im Verhältnis 1:1 auf 
DM umgestellt. Daran hat sich durch das LAG nichts geändert. Die DM- 
Grundschuld zu 20 000 DM sichert also den nach der Währungsreform in 
Anspruch genommenen Kredit von 2 000 DM bis 20 000 DM in dieser 
Höhe einwandfrei an erster Stelle. 

2) Die HGA aus der Schuld zu 20 000 RM umgestellt auf 2 000 DM=18 000 
DM Schuldnergewinn=HGA hat Befriedigungsvorrecht nach der 1:1 umge- 
stellten Grundschuld von RM 20 000 (5 113/4 LAG). 

3) Die DM -Grundschuld zu 10 000 DM hat also folgenden Vorgang: 

DM-Grundschuld 20 000 

HGA 18 000 

Auslauf somit bei 48 000 DM y während im Grundbuch nur folgende Be- 
lastung steht: 

DM-Grundschuld 20 000 

DM-Grundschuld 10 000 
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Aus diesem Beispiel ist ersichtlich, wie wichtig es ist, vor Kreditgewährung 
das Grundbuch einzusehen und zu prüfen, ob HGA aus per Währungsumstel- 
lung bestandenen Grundstückspfandrechten entstanden ist. 

Wann wird die Kreditgewinnabgabe (KGA) erhoben? 

Jeder gewerbliche Betrieb, der eine DM -Eröffnungsbilanz erstellen muss 
oder eine Eröffnungsbilanz für die steuerliche Gewinnermittlung aufstellt, 
kann abgabepflichtig sein (§§ 161, 169). Währungsgewinne werden mit 
Währungsverlusten saldiert. Die KGA bedeutet also eine hundertprozentige 
Besteuerung des Währungsgewinns. - Banken, Sparkassen, Versicherungen 
und Unternehmungen, die sich mit der Vermietung und Verpachtung von 
Grundstücken befassen, sind von der KGA beireit (§ 161). Der allgemeine 
Freibetrag beträgt 1 000 DM (§ 172). 

Was interessiert den Kreditsachbearbeiter? 

Die KGA ist dinglich nicht gesichert. Sie geniesst im Kon- 
kursfalle ein Befriedigungsvorrecht mit den nicht bezahlten Raten der letz- 
ten zwei Jahre sowie mit einem Zehntel der Schuld, die vom Tage der 
Währungsumstellung an bestanden hat (§ 180). 

Die KGA geht im Gegensatz zur VA als Schuld auf den Nachfolger des Be- 
triebes Uber (§ 185). 

Die KGA muss in der Bilanz passiviert werden, und zwar in voller 
Höhe des noch nicht getilgten Bettages (§5 219-223). 

Die KGA ist wie die VA in voller Höhe fällig, wenn der Ab- 
gabeanspruch gefährdet ist (§177), d.h. wenn vier Vierteljah- 
resraten unbezahlt sind, ohne dass das Finanzamt Stundung gewährt hat. 
Ferner ist die KGA in voller Höhe des jeweiligen Ablösungswertes fällig (§ 
199), wenn die Gefahr besteht, dass die natürliche Person, die die KGA 
schuldet, abwandert (§ 178). 

Diese Gefahr der sofortigen Fälligkeit der KGA und auch der VA bedeutet 
für den Kreditgeber, dass er bei Blankokrediten erhöhte Vorsicht walten 
lassen muss. Er muss also vor der Kredithingabe feststellen, ob und in wel- 
cher Höhe die Jahresraten geleistet worden sind. Er muss die Bilanz unter 
dem Gesichtspunkt betrachten, welche flüssigen Aktiv werte nach der Ab- 
rechnung der gesamten KGA noch vorhanden sind. 
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Bei Krediten, die durch ein Grundstückspfandrecht gesichert sind, kann sich 
die KGA für den gesicherten Gläubiger auch vorteilhaft auiwirken, weil 
aus vorhandenen RM -Hypotheken, sofern sie 10:1 umgestellt wurden, der 
am Währungsumstellungstag bestehende 9/10-Teil löschungsreif ist, da - 
wie bereits erwähnt - die KGA dinglich nicht gesichert wird. Die Banken 
rücken daher also mit ihren Einträgen im Range vor, und zwar stehen sie 
unmittelbar im Range nach dem l/lO -Teil Anteil der alten Hypothek. 

Beispiel aus der Praxis: 

Auf einem Grundstück waren am Währungsumstellungstag eingetragen: 

100 000 RM Hypothek der X-Bank beide Hypotheken 

50 000 RM Hypothek eines Privatmannes sind 10:1 umgestellt 
100 000 RM Grundschuld einer Bank worden. 

Verkehrswert des Anwesens: 300 000, Notverkaufswert 250 000 . 
Auslauf der Grundschuld bidier bei 250 000. Die Grundschuld war also nicht 
mehr als bankmässige Sicherheit anzusprechen. Nach dem LAG haben sich 
folgende Änderungen ergeben, da der Betrieb unter die KGA fällt und die 
vorhergehenden Belastungen Betriebsverbindlichkeiten betreffen: 

10 000 DM Hypothek der X-Bank 
5 000 DM Hypothek eines Privatmannes 
100 000 DM Grundschuld einer Bank. 

Auslauf also bei 115 000 bei einem Notverkaufswert von 250 000. Die Dek- 
kung ist nunmehr auch vom Gesichtspunkt der Bank anzuer kennen, da die 
Grundschuld in der ersten Werthälfte des Anwesens liegt. 

Bei allen durch Grundstückspfandrechte gesicherten Krediten wird man sich 
eine Bestätigung vom Finanzamt vorlegen lassen, ob der Betrieb unter die 
KGA fällt und somit die 9/10 -Umsleilungsgrundschuld aus den bestehenden 
RM -Hypotheken aus Betriebs Verbindlichkeiten löschungsreif sind. 




Eine Kreditinventur 

Die Liquidität der Bankdebitoren 

Liquidität und Rentabilität sind die bestimmenden Faktoren eines jeden Fi- 
nanzinstitutes. 

Hohe Liquidität bedeutet geringe Rentabilität. Eine hohe Liquidität erfor- 
dert grosse unverzinsliche und unkostenhessende Kassenbestände und Zu- 
rückhaltung im Kreditgeschäft. Letztere bringt wiederum geminderte Er- 
trägnisse mit sich. Die dringend notwendige Auffüllung der Reservekonten 
und Bildung eigenen Kapitals geht dann nur langsam vonstatten. 

Kein Aussenstehender kann sich vorstellen, welch schweren Belastungen die 
leitenden Herren eines Finanzinstitutes in den vergangenen Jahren ausge- 
setzt waren. Man vergegenwärtige sich doch die Situation der Banken nach 
der Währungsumstellung. Die Aktivseite war zusammengeschmolzen und 
auf der Passivseite stand unsichtbar das Misstrauen der alten treuen Sparer, 
die wieder einmal um die Früchte ihrer Sparsamkeit gebracht wurden. Nicht 
nur die Sparer, sondern auch der Geschäftsmann brachte der neuen DM 
noch nicht das Vertrauen entgegen, das sie heute geniesst. Jeder versuchte 
hektisch, seine DM in Ware umzusetzen und die Geldzirkulation war unge- 
mein rasch. Alle Geschäftsleute stürmten auf die Banken und Sparkassen 
ein und forderten Kredite, um ihre kriegsbeschädigten Gebäude wieder in- 
stand zu setzen und ihre veralteten Maschinen gegen moderne umzutau- 
schen. So kam ein Kreditsuchender nach dem anderen von früh bis abends 
durch die Türe des Kreditreferenten. Ungeheuer war der Kreditbedarf und 
es bedurfte einer grossen Sachkenntnis und mit einem Blick auf die Liqui- 
dität einer starken Zurückhaltung, um ein Finanzinstitut ungefährdet durch 
diese Zeiten zu leiten. Welche Kunststücke der Refinanzierung mussten ge- 
macht werden! Wie in den Jahren 1931-33 wurden von den Kunden Bank- 
tratten gezogen und Solawechsel bei den Zentralbankinstituten rediskon- 
tiert, welche ebenfalls sehr darauf bedacht waren, den Finanzinstituten ih- 
re Liquidität zu erhalten und manchmal warnend den Finger hoben, wenn 
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die Rediskontierungen den festgesetzten Rahmen zu überschreiten drohten. 
Viele schlaflose Nächte brachten die ersten Jahre den leitenden Herren der 
Banken und Sparkassen, bis die Entwicklung eine ruhigere wurde, das Ver- 
trauen zur DM ständig wuchs und damit die Einlagenseite erfreuliche Fort- 
schritte machte. 

Wenn wir heute die Bankbilanzen betrachten, so kann man mit Erstaunen 
feststellen, dass die Liquidität für deutsche Verhältnisse eine gute ist und 
bisher auch die Ertragslage eine gute war, die es gestattet hat, beträchtli- 
che Reserven anzusammeln und die innere Stabilität der Banken zu festigen. 

Trotzdem wird nach wie vor die Liquidität als das wichtigste Problem der 
Bankwirtschaft angesehen werden müssen, denn niemand weiss, wie die 
Wirtschaftsentwicklung weitergehen wird. Auf die stürmischen Jahre der 
guten Konjunktur pflegen in der Regel Jahre zu kommen mit geringer Wirt- 
schaftlichkeit, die unter Umständen zu Depressionen führen können, wel- 
che wiedemm hohe Anforderungen an die Liquidität einer Bank stellen. 
Aus diesem Grunde muss bei jeder Bank die Liquidität nach einem Plan 
überwacht werden, der es gestattet, die Dispositionen so zu treffen, dass 
das betreffende Institut ohne Gefahr durch die nächste Zeit gebracht wird« 
Es genügt nicht, festzustellen: Meine Liquidität ist gut, denn die Barliqui- 
dität beträgt bei mir 10 °Jo und die erweiterte Liquidität 40 - 50 % Die- 
se Kalkulation wäre zu oberflächlich und könnte leicht zu unangenehmen 
Überraschungen wie in den Jahren 1931 - 33 führen ! 

Inventur der Kredite 

Jedes Kreditinstitut wird zum Jahresabschluss eine regelrechte Inventur der 
gewährten Kredite aufstellen. Man bewertet die Kredite zu diesem Zweck 
ähnlich wie Waren. Dabei steht die Liquidierbarkeit der Kredite im Vor- 
dergrund. Wir weisen aber darauf hin, dass fast jede Bank oder Sparkasse 
besondere Richtlinien erlassen hat, nach denen sie die Bewertung der Debi- 
toren vomimmt. Meistens wird die Kreditinventur noch ausführlicher durch- 
geführt, als dies der Verfasser in seinem Beispiel zeigen konnte. 

Die Debitoren ab 10 000 DM sowie die zugesagten, aber nicht in Anspruch 
genommenen Kredite (die eigens erfasst werden müssen) werden zu einem 
bestimmten Stichtag, beispielsweise am 31.12. eines jeden Jahres aufge- 
teilt und in verschiedene Liquiditätsgruppen zusammengefasst. 
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Nennen wir sie: 

L Die liquiden Kredite 
Hierunter fallen alle Kredite, 

a) die unterdeckt sind durch börsengängige Wertpapiere im Rahmen der 
bankmässigen Beleihungsgrenze oder haftende Guthaben, 

b) die an Betriebe gegeben wurden, bei denen das Betriebskapital minde- 
stens das Doppelte der gewährten Kredite beträgt (Beispiele folgen!), 

c) durch Warenlombard abgesichert sind und bei denen die Liquidierung in- 
nerhalb eines Jahres erfolgen kann, bei vorsichtiger Beleihung der lombar- 
dierten Ware. 

d) Zu den liquiden Krediten werden auch die gesamten Kleinkredite unter 
10 000 DM genommen, weil sie in dieser Grössenordnung wohl zum gröss- 
ten Teil unschwer kurzfristig einbringlich sind. 

II. Die gutgedeckten Kredite 

Diese wurden hauptsächlich auf Grund von Sicherheiten gegeben, bei de- 
nen aber das eigene Betriebskapital in keinem ausreichenden Verhältnis zur 
Höhe des Kredites steht. 

a) Unterdeckung durch Grundschulden oder Hypotheken innerhalb der er- 
sten Werthälfte (Mittelwert) des Pfandobjektes bei rentenbringenden Anla- 
gen, bei industriellen bzw. gewerblichen Anlagen bis zu 1/3 des errech- 
ne ten Mittelwertes (Rentenwert + Sachwert : 2 = Mittelwert). 

b) Sonstige Sicherheiten, deren Verwertung in einem Zeitraum von 1-3 
Jahren möglich ist. 

Grundsatz: 

Die Kredite dieser Kategorie müssen innerhalb von 1 - 
3 Jahren aus dem Erlös der Sicherheiten bzw. durch 
Umlegung auf den Kapitalmarkt zurückgeführt werden 
können. 

III. Die mittelfristigen Kredite 

Sie dürfen naturgemäss nur einen kleinen Prozentsatz darstellen. Bei einem 
Kreditgeschäft mit einem grösseren Umfang lässt es sich aber nicht vermei- 
den, dass auch hin und wieder solche Kredite gegeben werden. 
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Grundsatz: 

Mittelfristige Kredite werden unter dem Gesichtswin- 
kel zusammengestellt, dass man mit einer 3-5jährigen 
Laufzeit rechnen muss. 

IV Langfristige Ausleihungen 

Sie sind nur möglich, wenn langfristige Darlehen von dritter Seite dafür 
gegeben werden, oder wenn von der eigenen Kapitalbasis Mittel für diesen 
wirtschaftlich wichtigen Zweck zur Verfügung stehen. Der Posten aus eige- 
nen Mitteln muss sich im bescheidenen Rahmen halten. 

Für den Nichtkreditfachmann mag es unmöglich erscheinen, die Kredite 
annähernd richtig zu klassifizieren. Jedem Kreditsachbearbeiter dürfte es 
aber keine grossen Schwierigkeiten bereiten, diese Ausscheidung vorzuneh- 
men. Nachstehend einige Beispiele, um zu zeigen, wie die Auslese ge - 
dacht ist. 



So sieht die Inventurliste aus! 

1. Hausbesitzer, Kredit 30 000 DM gegen Effekten-Depot Kurswert 60 000 
einzureihen in Klasse I wegen liquider Deckung. 

2. Kleiderfabrik Kredit 60 000 DM gegen 60 000 DM I. Grundschuld auf 
Wohnhaus, Mittelwert 150 000 DM, letzte Bilanz zeigte eigenes Be- 
triebskapital 120 000 DM bei 200 000 DM Verbindlichkeiten 
einzureihen in Klasse I, da eigenes Betriebskapital doppelt so gross wie 
Kredit. 

3. Holzgrosshandlung, Kredit 120 000 DM, Sicherheit 120 000 DM I. Grund- 
Schuld auf 3 Wohnhäuser der Gesellschafter, letzte Bilanz eigenes Be - 
triebskapital 150 000 DM bei 300 000 DM Verbindlichkeiten, 
einzureihen in Klasse 1 mit 75000 DM. Diesem Betrag steht ein doppel- 
tes eigenes Betriebskapital ge- 
genüber. 
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in Klasse II mit 45 000 DM, weil durch Grundschuld inner- 
halb der 1. Werthälfte unter- 
deckt. 

4. Kohlengrosshandlung, Kredit 150 000 DM, Sicherheit 100 000 DM I # 
Grundschuld auf Wohnhaus, Mittelwert 130 000 DM, die letzte Bilanz 
100 000 DM eigenes Betriebskapital bei 200 000 DM Verbindlichkeiten 
einzureiten in Klasse 1 mit 50 000 DM, da diesem Betrag ein doppel- 
tes eigenes Betriebskapital 
gegenübersteht 

in Klasse II mit 65 000 DM, da durch Grundschuld inner- 
halb der ersten Werthälfte 
in dieser Höhe unterdeckt 

in Klasse III mit 35 000 DM, welche nur in einem länge- 
ren Zeitraum abgewickelt 
werden können. 

5. Hopfenhändler, Saisonkredit 200 000 DM, Sicherheit 100 000 DM I. 
Grundschuld auf Wohnhaus, Mittelwert 120 000 DM, 200 000 DM Hop- 
fen-Übereignung, letzte Bilanz eigenes Betriebskapital 60 000 DM bei 
20 000 DM Verbindlichkeiten 

einzureihen in Klasse I mit 30 000 DM wegen Bilanz 

100 000 DM wegen Hopfen-Übereignung 
(50 fdge Beleihung) 

in Klasse II mit 60 000 DM wegen Grundschuld -Deckung 
in Klasse III mit 10000 DM, Abwicklung vermutlich kurz- 
fristig, Klassifizierung aber 
vorsorglich mit III wegen Bi- 
lanz und Deckung. 

6„ Kunstmühle, Kredit 200 000, Sicherheit 200 000 DM I. Grundschuld auf 
Kunstmühle, Mittelwert 300 000 DM, letzte Bilanz 120 000 DM eigenes 
Betriebskapital bei 300 000 DM Verbindlichkeiten 
einzureiten in Klasse I mit 60 000 DM wegen Bilanz 

in Klasse II mit 100 000 DM wegen Deckung (1/3 da ge- 
werbliches Objekt) 

in Klasse 111 mit 40 000 DM wegen Deckung und Bilanz. 
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7. Ofenfabrik, Kredit 200 000 DM für Wiederaufbau, Sicherheit 200 000 
DM I. Grundschuld auf Ofenfabrik, Mittelwert 250 000 DM, letzte Bi- 
lanz 50 000 DM eigenes Betriebskapital bei 500 000 Verbindlichkeiten 
einzureihen in Klasse I mit Null DM, da Bilanz angespannt 

in Klasse II mit 80 000 DM wegen Deckung (1/3 da ge- 
werbliches Pfandobjekt) 

in Klasse III mit Null DM 

in Klasse IV mit 120 000 DM, da reiner Invest itions -Kre- 
dit, der als langfristig zu be- 
trachten ist. 

8. Gemischtwarenhandlung, Kredit 20 000 DM gegen 10 000 DM I. Grund- 
schuld auf Wohn- und Geschäftshaus, Mittelwert 20 000 DM, Kurswert 
10 000 DM Effekten -Depot, Beleihungswert 5 000 DM, letzte Bilanz 
eigenes Betriebskapital 30 000 DM bei 30 000 DM Verbindlichkeiten 
einzureihen in Klasse I mit 15 000 DM wegen Bilanz 

in Klasse II mit 5 000 DM wegen Depot, 

9. Lederfabrik, Kredit 300 000 DM gegen 200 000 DM I. Grundschuld auf 
Lederfabrik, Mittelwert 250 000 DM, Wohnhaus Mittelwert 120 000 DM 
letzte Bilanz eigenes Betriebskapital 400 000 DM bei 300 000 DM Ver- 
bindlichkeiten, Kredit nur mit 120 000 DM in Anspruch genommen per 
Jahresende (bei Ermittlung des Liquiditätsbildes) 

einzureihen in Klasse I mit 120 000 DM wegen Bilanz 

80 000 DM in der Rubrik nicht in An- 
spruch genommene Kredite 
wegen Bilanz 

in Klasse II mit 100 000 DM in der Rubrik nicht in An- 
spruch genommene Kredite 
wegen Deckung. 

10. Obstimporteur, Kredit 200 000 DM gegen 60 000 DM I. Grundschuld 
auf Wohnhaus, Mittelwert 70 000 DM, Abtretung der Forderungen aus 
dem Verkauf der Ware (es wird nur gegen Kassa/Dokumente verkauft) 
letzte Bilanz 120 000 DM eigenes Betriebskapital bei 60 000 DM Ver- 
bindlichkeiten. 

Kreditinanspruchnahme immer nur kurzfristig bei eintreffender Ware bis 
Verkaufserlös eingeht. 




So sieht eine Inventurliste aus 
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einzureihen in Klasse I mit 60 000 DM wegen Bilanz 

140 000 DM wegen Abtretung von Forder- 
ungen Kassa gegen Dokumente. 

11. Gutsbesitzer, Kredit 100 000 DM gegen 100 000 DM I. Grundschuld auf 
landwirtschaftlichem Besitz mit 600 bayer. Tagwerk (1 bayer. Tagwerk 
= 3407 qm), Einheitswert 250 000 DM, letzte Bilanz 350 000 DM Akti- 
va einschliesslich Vieh und Erntebeständen, abzüglich 120 000 DM Schul- 
den, Gesamtvermögen 230 000 DM (steuerlich) 

einzureihen in Klasse II mit 90 000 DM, das ist der Betrag der in 3 Jah- 
ren zurückbezahlt werden kann 
(jährliche Rückzahlung maxi - 
mal 30 000 DM) 

in Klasse III mit 10 000 DM, das ist der Betrag, welcher 

nach 3 Jahren zurückgeführt 
werden kann. 

12. Baugeschäft, Kredit 150 000 DM gegen 150 000 DM II. Grundschuld 
nach 80 000 DM Vorrang Mittelwert 230 000 DM, letzte Bilanz eigenes 
Betriebskapital 5 000 DM bei 200 000 DM Verbindlichkeiten, Engage- 
ment festgefahren durch Betriebsverluste ist Firma illiquid geworden. 
Einzureihen in Klasse IV mit 150 000 DM, da nur langfristig zu lösen. 

13. Provinzkaufhaus, Kredit 50 000 DM in blanko 

letzte Bilanz zeigte: 100 000 DM Anlagevermögen ohne Hypotheken 
110 000 DM eigenes Betriebskapital nach Abzug 
von 50 000 DM Schulden 
210 000 DM Gesamtvermögen 

einzureihen in Klasse I, da eigenes Betriebskapital doppelt so gross ist 
wie der Kredit. 

14. Farbenfabrik, Kredit 200 000 DM gegen 

1. 150 000 DM I, Grundschuld auf 2 Wohnhäuser der Gesellschafter 

(OHG) Mittelwert 200 000 DM 

2. 50 000 DM I. Grundschuld auf Fabrikgelände, Mittelwert 120 000 
letzte Bilanz zeigte: 200 000 DM Anlagevermögen ohne Hypotheken 

350 000 DM eigenes Betriebskapital nach Abzug 
von 400 000 DM Verbindlichkeiten 



550 000 DM Firmenvermögen 
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einzureihen in Klasse I mit 175 000 DM wegen Bilanz, da diesem Be- 
trag ein doppeltes eigenes Be- 
triebskapital gegenübersteht . 
in Klasse II mit 25 000 DM wegen jGrundschulddeckung . 

15. Textilgrosshandlung, Kredit 180 000 DM gegen 

1. 40 000 DM Kurswert Effektendepots des Firmeninhabers 

2. 120 000 DM I. Grundschuld auf Wohnhaus des Inhabers, 

Mittelwert 180 000 DM 

Rest in blanko 

letzte Bilanz zeigte 120 000 DM eigenes Betriebskapital nach Abzug 

von 240 000 DM Verbindlich- 
keiten. 

nicht bilanziert das Privatvermögen (siehe Sicherheiten) 

im Werte von 160 000 DM 

einzureihen in Klasse I mit 30 000 DM wegen Effektendeckung = Belei- 
hungswert 

in Klasse I mit 60 000 DM wegen Bilanz, da diesem Be- 
trag ein doppeltes eigenes Be- 
triebskapital gegenübersteht 
in Klasse II mit 90 000 DM wegen der Grundschuld, da 

dieselbe innerhalb der ersten 
Werthälfte des Pfandobjektes 
liegt. 




Schlußwort 
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Schlußwort 

Zum Schluss, verehrter Leser, darf ich der Hoffnung Ausdruck geben, dass 
Ihnen diese kleine Broschüre ein guter Ratgeber sein möge, damit Sie sich 
in der behandelten und nicht einfachen Materie leichter zurecht finden. Ich 
habe versucht, das Thema mit einfachen, für jeden verständlichen Worten 
darzustellen und habe absichtlich wirtschaftswissenschaftliche Ausführungen 
unterlassen. Selbstverständlich gäbe es noch viele interessante Dinge zu sa- 
gen über Betriebsvergleiche und ähnliches. Sie verleiten aber dazu, auf 
Pfaden zu wandeln, die viel Theorie enthalten und in der Praxis nicht im- 
mer ins Schwarze treffen. 

Wesentlich wichtiger erscheint es mir, dass Sie durch Lesen einer guten 
Wirtschaftszeitung und durch Studium der bewährten Fachzeitschriften, wie 
z.B. "Der Bankkaufmann " sich weiterbilden. Sie müssen als Kreditsachbe- 
arbeiter nicht nur fachlich auf der Höhe sein, sondern Sie müssen Uber die 
wirtschaftlichen Zusammenhänge unbedingt im Bilde sein, sonst kommen 
Sie gegenüber Ihrer Kundschaft sofort ins Hintertreffen. Sie müssen z. B. 
die wichtigsten Warenpreise wissen für Baumwolle, Wolle, Leder, Getrei- 
de, Hopfen etc., damit Sie bei starken Preisschwankungen, insbesondere 
wenn dieselben nach unten gehen, die betroffenen Engagements besonders 
überwachen können. 

Droht doch einmal ein Kredit faul zu werden und Sie haben die Überzeu- 
gung, dass 

a) wegen der schlechten persönlichen Qualitäten des Kreditnehmers oder 

b) durch inzwischen eingetretene wirtschaftliche Ereignisse 

c) im Hinblick auf die Bilanz und Deckung der eingewiesene Kredit bereits 
das Höchstmass des Vertretbaren darstellt 

und aus den angeführten Gründen wohl kaum damit zu rechnen ist, dass 
der Kredit wieder gesunden wird, so lassen Sie sich unter keinen Umstän- 
den zu weiteren Kredithingaben bewegen, sondern haben Sie den Mut, nein 
zu sagen, denn es hat sich immer erwiesen, dass es in solchen Fällen falsch 
ist, nachzugeben. 



Der Verfasser 
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Wirtschafts-Lexikon 

Unter Beteiligung von 150 Mitarbeitern und maßgebenden Professoren aus der Wirtschafts- 
und Rechtswissenschaft herausgegeben von Dr. R. Sellien und Dr. H. Sellien 
15000 Stichw. in 2 Bänden je 880 S. (je 1736 Sp.). Je Band: Ganzln. 49,— DM, Halbld. 56,— DM 

Als modernes Nachschlagewerk für die gesamte Wirtschaft bietet das Wirtschaftslexikon 
präzises Wissen aus 200 Sachgebieten, und zwar nicht in langatmigen Abhandlungen, 
sondern in komprimierter Form. Jeder, der im Wirtschaftsleben steht — Kaufmann, 
Wirtschaftsprüfer, Steuerberater, Rechtsanwalt — , braucht diesen schnellen Ratgeber. 
Hauptgebiete: Betriebswirtschaft (Rechnungswesen, Finanzierung, Wirtschaftsprüfung, 
Industrie, Handel, Banken u. a.), Volkswirtschaft (Theorien, Finanzwissenschaft, Wirt- 
schaftspolitik u. a.), Steuern, Wirtschaftsrecht, Wirtschaftskunde. 

Dr. G. Müfler und Dr. J. Löffelholz 

Banklexikon 

1000 Spalten Leinen 24,60 DM 

Dieses Buch gibt in mehr als 4000 Stichwörtern erschöpfende Auskunft auf jede Frage 
über das Kreditgeschäft, den Zahlungsverkehr, das Effektenwesen, die Betriebsorgani- 
sation und Buchhaltung, das Bankrechnen, über den Devisenverkehr, das gesamte aus- 
ländische Bankwesen u. v. a. 

Wirtschaftsprüfer K. H. Hendrikson 

Die Technik der Kreditwürdigkeitsprüfung 

283 Seiten und viele Tabellen brosch. 27, — DM, Leinen 29, — DM 

Dieses Werk über eine der schwierigsten banktechnischen Arbeiten zeigt Methoden und 
Hilfsmittel, die, in Deutschland noch wenig bekannt, im Ausland bereits viel verwendet 
werden. Ein ausführliches Beispiel mit Originalformularen veranschaulicht den Stoff. 

Aus dem Inhalt: Einleitende Arbeiten — Prüfung des Abschlusses — Ertragsvorschau — 
Ermittlung des Kapitalbedarfs — Finanzplan — Vermögens- und Finanzlage — Bericht- 
rstattung. 

Prof. Dr. Leopold Mayer 

Bilanzanalyse 

91 Seiten brosch. 3,90 DM 

Das Buch bildet eine geschlossene Einführung in Grundlagen und Technik der Bilanz- 
auswertung. Die vielfältigen Beispiele aus der Praxis sollen zu eigenen Überlegungen 
anregen und so in das selbständige wirtschaftliche Denken einführen. 

Aus dem Inhalt: Auswertung des Zahlenmaterials — Beurteilung des Kapital- und Ver- 
mögensaufbaues — Liquidität — Rentabilität — Wirtschaftlichkeit. 

Prof. Dr. Alfred Isaac 

Revision und Wirtschaftsprüfung 

180 Seiten brosch. 7,40 DM, Leinen 10,30 DM 

Da nicht nur die Revision als die periodische, sondern auch die Kontrolle als die 
laufende Überwachung des Betriebes dargestellt wird, ist das Buch für den Wirtschafts- 
prüfer wie für den Unternehmer gleich wertvoll. 

Aus dem Inhalt: Das Tätigkeitsgebiet des Wirtschaftsprüfers — Ziele, Gegenstand und 
Technik der Revision — Aufgaben der Kontrolle — Betriebsvergleich als Prüfungs- 
methode. 



Der Bankkaufmann 

Zeitschrift für den fortschrittlichen Bank- und Sparkassenfachmann 
Monatlich 1 Heft 1,50 DM 

Diese Bankzeitschrift behandelt alle Fragen auf dem Gebiet der Bankgeschäfte, der 
Organisation, der Bankbuchhaltung usw. und informiert über sämtliche Tagesfragen. 
Besondere Lehrkurse bieten wertvolles Aus- und Fortbildungsmaterial. 



Betriebswirtschaftlicher Verlag Dr. Th. Gabler 



Wiesbaden 





